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Hr. 7.

raun?-
28. gafjrgang.

îBrgan für Mb McrBpjB1 bßr 3fraitBtmiBli

1906.

Jtmuutmnd.

Sei grauîo=3ufteIIung per ißoft :

gährlid) gr. 6. —

£albial)rltcb „ 3. —

9tu8lanbfrantoper$ahr „ 8.30

©rttii«=§i«Iageii :

„Sod)= unb g>au§battung§fd)ule"
(erfdjeint am 1. Sonntag leben SBionaK).

„fjür bxe ïleirte SBelt"
(erfdjjetnt ont 8. ©oiratag jebeu 3ftcmat8).

gUtakUira uni Perlag :

grau ©life §onegger.
SBienerbergftrage Str. 7.

Telephon 376.

3t ©allen

Infertiïttsprtia.
«Per einfache ißetitjeile:

fjür bie ©djroeij : 25 ©t§.

„ ba§ 9lu§lanb : 25 ißfg.
®te iliellatnejeile : 50 ©t§.

agites Sntœeï Sre6e tum «onset!, sab îcmnfl! in fetbcr fem (Bann»
SSss&eS» 8lS btswÄS ®lieö f$Ste| ss da »oa&es M<S> sasJ

®ie ,,<Sd) treiser grauen =3 eitung"

erfcljeint auf jeben Sonntag.

Jtwimtttofîegit:
©ppebition

ber „©djtoeijer grauen=3eitung".
Aufträge nom Ißlat) @t. ©aEen

nimmt auch

bie Sutijbructerei Sllertur entgegen.

j&pmttag* 18. Jelrruar

Inljatt: ©ebidft: äBinternad)t. — Satt unb S£att=

lofigteit. — 3ugluft. — ®er fdjroerfte Seruf. — Stünft=
Iid)e§ petroleum. — ©precpfaal. — geuiEeton: §angen
unb Sangen.

©rfte Seilage: Srieflaften. — SMlatnen unb
gnferate.

Qmeite Setlage: ©ebid)t: ©Iüc£. — Srief*
îaften. — Steueê nom Südjermartt. — iReïtamen unb
gnferate.

IDtuternarlg.
®er Sßinter fpinnt am Dioden
®ar buftig, gart unb fein
SElit taufenb meinen gtoden
®ie rnübe ©rbe ein,
SBie beEe ©ternlein flimmern
9tuf meinem Srautgeroanb,
@o pd't ein gleifjenb Schimmern
©leid) Sitten uber'ê 8anb.

®ort, mo bie Stellen Müßten,
gm ©ärtdjen, fiiH üerfted't,
©leid) roj'gett SBangen glühten,
gft alle§ fdjneebebectt;
©in Soglein bocft oerbroffen,
©ebuct't im glieberbaum,
3mei fdjlummernbe ©enoffen,
®ie jroitfc^ern lei§ im Straum.

Sie träumen tool)!, baft batbe
®er Sommer tommen rocE,
©er 28inb weht über bie §albe
Stlagenb, bann roirb'S füß.
3n atemlofem Schweigen
Siegt alle? ringsumher,
Unb raftlog tanjt ben Steigen
®aS treifse fjlocfennteer.

aM unb aMlnftgftßtt.
©§ ift etwas (SigeneS um ben ®aït. ®er=

jenige, ber ihn befijst, weif) eS gewöhnlich riid^t
einmal, nnb berjertige, ber iljn nid)t fjat, rt>ei§

eS noch »iel weniger; nur im SSerfeljr mit ben

Sftebenmenfchen macht fid) bann ber 23eft£ wie
ber SDiangel bemerïbar auf angenehme Dber un=

angenehme SBeife.
®aft ïann nid)t aus Sudlern gelernt werben,

benn er läfjt fid) nid)t wohl Betreiben unb be=

finieren. ©S fdfjeittt faft, al§ ob er ben einen

Wiensen angeboren wäre, über nielme^r er ift
i^nen anerzogen worben; ber Slaït ergibt fid)
eben au§ ber ©^araîierbilbung be§ SHenfi^en.
(Sin felbftlofer, au<^ fdfeuer, ober ein grD| an=

gelegter Ê^araîter wirb nid)t leidet taîtloê fein,
hingegen wirb ein felbfigefatliger, ficft ftet§ ficfier

füblenber, ober ein toljer, niebrig benïenber
ÜDtenfc^ fortwä^renbe ïaftlofigïeiten begeben.
Sludh Neugier mad^t faft immer taïtlo§, unb bie

Unfähig feit, fid^ in anberer Seute (Smpfinbungen

unb ©^idfale hinein ^u oerfe^en, biefelben oer=

fte^en jn fönnen,
Slaft ift fo ungefäljr ber Sßunfd), bent an=

bertt Siebes unb greunblid)e§ ju erweifen, il)m
wol)l 31t t^un, i^n alfo bei Seibe nic^t 3U tränten,
ju beleibigen, i^m auf teinerlei SBeife na^ejm
treten, fonbern ü)n ju fronen, i^n, bilblid) ge=

fproc^en, mit SBatte an bett §änben ju berühren,
wäfirenb anberfeitS XaîtÏDfigfeit eine Slrt £ra|=
börfte bebeutet.

Ilm auf richtige SBeife tattooll ju fein, braucht
eS freilief) nodE) etwas me^r als blofje ©utmütig=
feit, eS bebarf einer gewiffen 5DofiS ron 3n'
telligenj, um ftetS Çerausftnben p fönnen, was
feinem 9tebenmenf(^en eigenartiges 23el)agen unb
SebürfniS ift. SDod) ift ^inwieber Slaft bureaus
nid)t immer mit fogenannter SSilbung oerbitnben,
b. \ nid^t mit @d)ulbilbung ober wiffenfc^aft=
lieber S3ilbung, benn Staft ift eben ^erjenSbiU
bung, bie man etwa in ber SebenSfctjuIe lernt,
am beften aber als Äinb ba^eim bei feiner
SOtutter. SBofil bem, ber eine iaftootle SDtutter

befi^t, i^m geljt baS ïaftlernen am lei^teften,
weil unoermerft unb unbewu|t ; baS £aftgefül)l
wirb bei i^m, wie man fo fagt, ^ur ^weiten
Statur, (SS gibt befanntlidh nic|t nur taftoolle
unb tgftlofe grojfe Seute, eS gibt audh fold)e
5finber. SBie angenehm berührt fd)on ber finb=
lic^ unbewußte, feine $aft in bem Steinen SDtäbcfien,
bem jungen 23uben, er wirb im l)eranwad)fenben
SOtenfc^en immer meljr wo^lt^un nnb erfreuen,
hingegen weld)eS Unmug, weli^e Sßein nerur=
fachen oft taftlofe Einher i^rer nädfften unb
weitern Umgebung.

(SS gibt eigentlich gar fein menfdhlicheS 3Ser=

hältnis, bei bem nii^t Slafi ftetS als angenehm,
fein SJiangel als unangenehm empfunben wirb,
unb je enger, je »ertrauter baS Verhältnis ift,
um fo mehr nur fühlt man ben Unterfd)teb.
SBir grauen wollen ein feinfühliges ©efdhlecht

heilen, wir füllten alfo nie taftloS fein, aber
wir finb eS bod) hunbert= unb Ijunbertmal. SBir

finb oft empfinblid), fühlen bie S'îabelftid^e, bie

uns anbere »erfefeen, recht gut; wir greifen
aber nur p leicht felbft audh 3U ber fcheinbar
fleinen SBaffe, um ben lieben Sltächften manchmal
tiefer 3U »erwunben, als wir ahnen fönnen,
SBenn ftd) nun ber éegriff Slaft nid)t gut um=

f^reiben lägt, fo fann man bafür feljr genau
fagert unb auffdhreiben, was ïaftlofigfeit ift.

wenbe mich an *>en weiblichen SeferfreiS unb

faffe einmal nur weibliche SGerljältniffe unb 23e=

rufe ins Sluge. SBenn ich fagte, Neugier mache

leicht taftloS, fo gilt bieS ebenfo »on ber Schwaß
hafiigfeit.

Pehmen wir ein taftlofeS SDienftmäbdhen »or,
wie eS leiber bereu gar »iele gibt. ®aSfelbe ift
ftetS ba ju finben, wo man eS lieber nidhf hätte;
eS bleibt flehen, wo eS fid) entfernen füllte ; eS

fperrt feine Singen auf, ba, wo eS für ein

®ienftmäbd)en nichts p fe^en gibt; eS fprid)t,

wo es fdhweigen füllte, unb bafür horcht eS auf

gfteben, bie nid)t an baSfelbe gerichtet finb; eS

lieft auch ettoa 33riefe, olpe genau auf bie

Sfbreffe 3U achten, benn eS will burchactS hinter
baS ängftlidh gehütete gamiliengeheimniS fommen,

unb wenn eS bahinter gefommen ift, fpringt e§

pr greunbin unb erzählt eS btefer re^t
brühwarm. @S benft, weil eS ber f)errfd)aft nichts

ftiehlt unb nichts oeruntreut, fo fei eS ein braueS

SOîâbd)en, an bem man feine greube hftbcn

füllte; eS benlt aber nicht baran, baff eS bod)

etwas geftohlen unb oeruntreut hot, nämlich baS

SSertrauen feiner fperrin, beren gntimität urtb

perfönlicheS §eimlichfeitSgefühl, fo ungefähr, wie

wenn man »on einer SSlume ben ®itft »orweg
nähme. @S tritt p feiner ®ame mit irgenb
einer unnü^en SDtelbung, recht nah, nur um

genau in beren »erweinte Stugen ju fehenj eS

macht felbft eine unpaffenbe SBemertung barüber;
eS lächelt lwhnif$, roenn ber §au§frau einmal
ein ®eder aus ber §anb gleitet über eine ©peife

mißlungen ift unb fo weiter unb fo weiter.
SBenn bie §auSfrau fleh ber Slaftlofigfeiten

ihrer Untergebenen noch jum ®eil entziehen, ben=

felben entgegentreten ïann, fo lange fie gefunb

ift unb Vieifter im §auS, fo geht eS^ ihr jebodh

fd)led)t, wenn fie ïranf unb fchwad) ift unb ju
Reiten einer »ielleid)t wenig feinfühligen S3e=

hanblung »on feiten »on ^!ranïen= unb SBod)en=

Pflegerinnen, §ebammen anheimfällt, Sich, jebeS
»on uns wei^, wie eS ift, wenn man hülfto§
unb machtlos ift gegenüber ben ïleinen StabeU

fliehen einer taftlofen Umgebung, wo matt bo^
in feiner @djwäd)e boppelt bafür empfinblid) ift.
Jbranïenpflegerinnen, bie am tiefften in bie 3n=
timität ber gamilie einbringen, bie füllten ftetS

»or allem ben Slnftanb unb ®aït befi|en, nichts

»on bem, was fie Dljne ihr 3uthun gefe^en unb

beobachtet h^ben, auSpfchwa^en unb »on §auS

ju §auS ju tragen,
geh will ^war nicht »erfchweigen, ba§ eS gar

»iele grauen gibt, welche bie SEaïtlofigïeit be=

gehen, auS blofjer Neugier ihre spflegecinnen
ober ihre ®ienftmäbdhen nach aßerhanb ju fragen,
was benfelben an frühern ©teilen etwa »orge«
ïommen fein bürfte unb auf biefe SBeife bie

SOtäbdhen nur p leicht p taftlofem Schwaben
unb ©pötteln »erführen. @ewif gibt es auch
»iele taftlofe .Verrinnen, bie ihren Singefteliten

Mr. 7.

räum-
28. Jahrgang.

Organ für die Interested der Frauenwelk.

1906.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ S. 30

Gratis-Keilagen:

„Koch- und Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
ierscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion nnd Ucriag:

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

Insertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 26 Cts.

„ das Ausland: 26 Pfg.
Die Reklamezeile: 80 Cts.

MstiSZ J«n«r streb- MW Ganzen, nnd kannst du selber kein Ganze»

Ksrà SlZ dwWchîî Glied schließ sn à Ganze» dich

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Anuomen-Kezir:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Austräge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sonntag, 18. Februar

Inhalt: Gedicht: Winternacht. — Takt und
Taktlosigkeit. — Zugluft. — Der schwerste Beruf. — Künstliches

Petroleum. — Sprechsaal. — Feuilleton: Hangen
und Bangen.

Erste Beilage: Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Glück. —
Briefkasten. — Neues vom Büchermarkt. — Reklamen und
Inserate.

Winternachk.
Der Winter spinnt am Rocken
Gar duftig, zart und fein
Mit tausend weißen Flocken
Die müde Erde ein,
Wie helle Sternlein flimmern
Aus weißem Brautgewand,
So zuckt ein gleißend Schimmern
Gleich Blitzen über's Land.

Dort, wo die Nelken blühten,
Im Gärtchen, still versteckt.
Gleich roflgen Wangen glühten,
Ist alles schneebedeckt;
Ein Vöglein hockt verdrossen,
Geduckt im Fliederbaum,
Zwei schlummernde Genossen,
Die zwitschern leis im Traum.

Sie träumen wohl, daß balde
Der Sommer kommen will,
Der Wind weht über die Halde
Klagend, dann wird's still.
In atemlosem Schweigen
Liegt alles ringsumher.
Und rastlos tanzt den Reigen
Das weiße Flockenmeer.

Takt und Taktlosigkeit.

Es ist etwas Eigenes um den Takt.
Derjenige, der ihn besitzt, weiß es gewöhnlich nicht

einmal, und derjenige, der ihn nicht hat, weiß
es noch viel weniger; nur im Verkehr mit den

Nebenmenschen macht sich dann der Besitz wie
der Mangel bemerkbar auf angenehme oder

unangenehme Weise.
Takt kann nicht aus Büchern gelernt werden,

denn er läßt sich nicht wohl beschreiben und
definieren. Es scheint fast, als ob er den einen

Menschen angeboren wäre, oder vielmehr er ist

ihnen anerzogen worden; der Takt ergibt sich

eben aus der Charakterbildung des Menschen.
Ein selbstloser, auch scheuer, oder ein groß
angelegter Charakter wird nicht leicht taktlos sein,

hingegen wird ein selbstgefälliger, sich stets sicher

fühlender, oder ein roher, niedrig denkender

Mensch fortwährende Taktlosigkeiten begehen.

Auch Neugier macht fast immer taktlos, und die

Unfähigkeit, sich in anderer Leute Empfindungen

und Schicksale hinein zu versetzen, dieselben
verstehen zu können.

Takt ist so ungefähr der Wunsch, dem
andern Liebes und Freundliches zu erweisen, ihm
wohl zu thun, ihn also bei Leibe nicht zu kränken,

zu beleidigen, ihm auf keinerlei Weise nahezutreten,

sondern ihn zu schonen, ihn, bildlich
gesprochen, mit Watte an den Händen zu berühren,
während anderseits Taktlosigkeit eine Art
Kratzbürste bedeutet.

Um auf richtige Weise taktvoll zu sein, braucht
es freilich noch etwas mehr als bloße Gutmütigkeit,

es bedarf einer gewissen Dosis von
Intelligenz, um stets herausfinden zu können, was
seinem Nebenmenschen eigenartiges Behagen und
Bedürfnis ist. Doch ist hinwieder Takt durchaus
nicht immer mit sogenannter Bildung verbunden,
d. h. nicht mit Schulbildung oder wissenschaftlicher

Bildung, denn Takt ist eben Herzensbildung,

die man etwa in der Lebensschule lernt,
am besten aber als Kind daheim bei seiner
Mutter. Wohl dem, der eine taktvolle Mutter
besitzt, ihm geht das Taktlernen am leichtesten,
weil unvermerkt und unbewußt; das Taktgefühl
wird bei ihm, wie man so sagt, zur zweiten
Natur. Es gibt bekanntlich nicht nur taktvolle
und taktlose große Leute, es gibt auch solche

Kinder. Wie angenehm berührt schon der kindlich

unbewußte, feine Takt in dem kleinen Mädchen,
dem jungen Buben, er wird im heranwachsenden
Menschen immer mehr wohlthun und erfreuen.
Hingegen welches Unmuß, welche Pein verursachen

oft taktlose Kinder ihrer nächsten und
weitern Umgebung.

Es gibt eigentlich gar kein menschliches
Verhältnis, bei dem nicht Takt stets als angenehm,
sein Mangel als unangenehm empfunden wird,
und je enger, je vertrauter das Verhältnis ist,
um so mehr nur fühlt man den Unterschied.
Wir Frauen wollen ein feinfühliges Geschlecht

heißen, wir sollten also nie taktlos sein, aber
wir sind es doch hundert- und hundertmal. Wir
sind oft empfindlich, fühlen die Nadelstiche, die

uns andere versetzen, recht gut; wir greifen
aber nur zu leicht selbst auch zu der scheinbar
kleinen Waffe, um den lieben Nächsten manchmal
tiefer zu verwunden, als wir ahnen können.

Wenn sich nun der Begriff Takt nicht gut
umschreiben läßt, so kann man dafür sehr genau
sagen und aufschreiben, was Taktlosigkeit ist.
Ich wende mich an den weiblichen Leserkreis und
fasse einmal nur weibliche Verhältnisse und
Berufe ins Auge. Wenn ich sagte, Neugier mache

leicht taktlos, so gilt dies ebenso von der Schwatz-
haftigkeit.

Nehmen wir ein taktloses Dienstmädchen vor,
wie es leider deren gar viele gibt. Dasselbe ist

stets da zu finden, wo man es lieber nicht hätte;
es bleibt stehen, wo es sich entfernen sollte; es

sperrt seine Augen auf, da, wo es für ein

Dienstmädchen nichts zu sehen gibt; es spricht,

wo es schweigen sollte, und dafür horcht es auf

Reden, die nicht an dasselbe gerichtet sind; es

liest auch etwa Briefe, ohne genau auf die

Adresse zu achten, denn es will durchaus hinter
das ängstlich gehütete Familiengeheimnis kommen,

und wenn es dahinter gekommen ist, springt es

zur Freundin und erzählt es dieser recht

brühwarm. Es denkt, weil es der Herrschaft nichts

stiehlt und nichts veruntreut, so sei es ein braves

Mädchen, an dem man seine Freude haben

sollte; es denkt aber nicht daran, daß es doch

etwas gestohlen und veruntreut hat, nämlich das

Vertrauen seiner Herrin, deren Intimität und

persönliches Heimlichkeitsgefühl, so ungefähr, wie

wenn man von einer Blume den Dust vorweg
nähme. Es tritt zu seiner Dame mit irgend
einer unnützen Meldung, recht nah, nur um

genau in deren verweinte Augen zu sehen^; es

macht selbst eine unpassende Bemerkung darüber;
es lächelt höhnisch, wenn der Hausfrau einmal
ein Teller aus der Hand gleitet oder eine Speise

mißlungen ist und so weiter und so weiter.
Wenn die Hausfrau sich der Taktlosigkeiten

ihrer Untergebenen noch zum Teil entziehen,
denselben entgegentreten kann, so lange sie gesund

ist und Meister im Haus, so geht es ihr jedoch

schlecht, wenn sie krank und schwach ist und zu

Zeiten einer vielleicht wenig feinfühligen
Behandlung von feiten von Kranken- und Wochen-

pstegerinnen, Hebammen anheimfällt. Ach, jedes

von uns weiß, wie es ist, wenn man Hülflos
und machtlos ist gegenüber den kleinen Nadelstichen

einer taktlosen Umgebung, wo man doch

in seiner Schwäche doppelt dafür empfindlich ist.

Krankenpflegerinnen, die am tiefsten in die

Intimität der Familie eindringen, die sollten stets

vor allem den Anstand und Takt besitzen, nichts

von dem, was sie ohne ihr Zuthun gesehen und

beobachtet haben, auszuschwatzen und von Haus

zu Haus zu tragen.
Ich will zwar nicht verschweigen, daß es gar

viele Frauen gibt, welche die Taktlosigkeit
begehen, aus bloßer Neugier ihre Pflegerinnen
oder ihre Dienstmädchen nach allerhand zu fragen,
was denselben an frühern Stellen etwa
vorgekommen sein dürfte und auf diese Weise die

Mädchen nur zu leicht zu taktlosem Schwatzen
und Spötteln verführen. Gewiß gibt es auch

viele taktlose Herrinnen, die ihren Angestellten
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mit fchlecpem ©eifpiel oorangepn unb in ifjr
©erljältniS gu benfefbtn feinen Taft unb feine
2Mrbe legen fönnen, Sie beleibigen Dft baS

StnftanbSgefüp ber SMbcpn unb beren Selbft*
gefügt, inbem fie oietXetd^t fpöttifc^e ©eben über

jprfunft unb gamilienoerhältniffe ber ©täbcpn
führen. ©S hat jebermann, auch ein ®ienft=
mäbcpn, etrnaS, ba§ pm unantaftbar fc^eint unb
baS eS nid^t oerfpottet haben mill.

2ttfe§ ©erfpotten ift übrigens eine Taftlofig*
feit, mo immer man fid^ baju oerleiten läp.
(Spott beffert nie, er fränft nur unb oerljärtet.
Slttt taftlofeften ift Spott ba, too er non tjßfterer
Steife ausgebt an bie 2lbreffe oon Untergebenen,
jpülflofen, bie fid^ bagegen nid^t toefjren fönnen.
©in ©ater, eine ©iutter füllte nie ein f<^üd^=

terneS Kinb oerfpotten, ein Seïjrer nie einen

fcfjtoadjbegabien Schüler, mie eS pe unb ba

oürfommt; eS ift bieg oft mehr als iaftloS, eS

ift herzlos. greilidj finb gerabe bie Einher
manchmal in prent Spott gegenüber Spmacpn,
©reifen unb ©ebreplipen am allergraufamften,
am taftlofeften. 3Bie mander arme Serrer, ber,
mit einem förperlipen gehler behaftet, ben fleinen
öuälgeiftern grtr jpelfpeibe pre§ SpütteS bienen
muff, Ijat nipt fpott bie peinlipften ©îomente
burdhgefoftet. Slber im ganzen füllte man Kitt*
bern pre Taftlofigfeiten eher oerzepen, ba man
fiel) fagen muff, „fie toifftn nid^t, maS fie pun."
©ntmeber ift pre Taffloftgfeit eine unbemupe,
ober fie ift eben ba§ ©efultat prer hâuSlipen
©rzielpng. Seiber nur toirb, ma§ beim Kinbe
blop Taftlofigfeit mar, beim ermapfenen 2ften=

fpen leitet ©oljeit unb (Semeinheit in jpanblung
unb (Sefinnmtg.

|>at nic^t jebe oon uns eine greunbin oon
ber Sorte, toie tp fie im Sinne habe, eine, bie
uns oielleipt treu ergeben unb im übrigen eine

gutmütige, harmlofe ©atur ift, bie feinem SIBürm*

pen etrnaS zu Seibe putt rnöpte? Trofebem be=

leibigt fie unfer (Sefüp fortmährenb, unb ob*

mop fie meint, eine feingebilbete ®ame ju fein,
begebt fie faft täglip ©oheiten gegenüber pren
greunben unb ©efanntett. §aben toir ein tiefest,

gropS Seib erfahren unb finb fo fprner 00m
Kummer gebeugt, bap mir oon ber Slupnmelt
am liebften nid^ts fepen, niptS oerrte^men möchten,
fo öffnet fip bie Türe unb herein tritt unfere
greunbin mit prem ©titgefüp unb pren TrofteS*
morten, melp festere uns aber toie Jammer*
fpläge oorfommen.

jpaben mir anberfeitS einmal ein Çeimïic^eê

gropS (Slücf itn§ nahen feljen, ein (Slücf, oon
beut man nop 311 nientanb fpript aus gurpt,
eS mieber ju oerfpeupen — gleip flingelt eS

an unferer SBoljnung. ®ie greunbin läp fip
nipt abmeifen, fie mitt fip mit uns freuen, fie
mei§ fdjoit alteê. Sie !^at beftdnbig audEf i^re
guten 3iäte bereit, fie möäjte atle§ auf§ befte
bei utt§ einri^ten, affe§ nur au§ greunbfi^aft
unb ÜJtitgefü^I. (Sine befonbere Sieb^aberei 001t

i^r ift, alle jungen Seute ju oerloben; fie benft
jeboc^ nid^t baran, bafj fie ein partes ^nöfp^en
coli ^eiliger (Smpfinbungen fniifen fann burä)
ein einjigeâ unbebadbte§ SBort oon iljrer Seite,
mie e§ i|r fc^on pafftert ift. Sie fdjeut ficÇ an^
gar ni^t, ftdj in (S^ejmiftigfeiten 3U mif^en,
ma§ baê ïtltertafilofefte oon ber 2öelt ift, ob

man e§ audj in ber beften 2lbfii^t tljut. Sie
prebigt freiließ nid^t ber grau, bie iljre liebe
greunbin ift, fonbern pit bem (Spprrn eine

nötige Stanbrebe unb mirft bamit erft redjt
Oel in§ geuer. ©ei ndc^fter (Selegenpit frägt
fte beufelben §errn nad^ bem Staube feines ®e=
fc^äfteS, obmoljl ober meil fte mei|, baß eS bamit
fdpdjt ftetft. ©in anber ÜÄal, menn ber §err
etma ein Slrjt ift, ber TOüp pt, burc^jubringen,
erfunbigt fie fidfj teilnepenb na^ ber galjl
feiner Patienten.

Unb fo gäbe eS eine pnbertfadje Dtubrif
oon Staftloftgfeiten aus jeber SebettSlage unb
aus jebem SSerpItniS oon ïïfienfdjen unterein=
anber, bie i(^ aufjagten fönnte; buri^ bie ge=
gebenen 33eifpiele finb mir jebo^ bem ©egriffe
beS SEafteS nä^er getommen. Statt ift eben ni^ts
anbereS als bas 3ticl)ttpn, Dtid^tbegepn 001t
Staïtlofigîeiten, mie überpupt Statt etjer ein 33er=
meiben unb Umgeben gemiffer §anblungen ift,
als eine fjanblung, eine Stpt an unb für fidj.

®a eS nun ebenfalls eine Stattlofigfeit ge=

nannt merben tann, menn eines ftets ben iKutib
offen pt, fei eS aui$ auf fc^riftlic^e 2lrt unb
3Beife, fo mill iäj mic^ jefet jurü^iepn unb
meine 2tuSfüpungen fcl)Iiepn, nii^t aber ot^ne
noi% fd^nell beizufügen, mie e§ Seute machen, bie
eben etmaS StattlofeS gejagt pben unb bas ®e=

jagte glei^fam abfdjmäcpt unb entfi^ulbigen
motten. — „9Ud)t3 für ungut!" h. b.

Bugteft
tppfifalif^ ooneinanber bisher nid}t uiuer=

fliehen, aber für bie unmittelbare SSapnepung
oon fep oerfd^iebener 2Irt finb SBinb unb „3ug=
luft".

üJtit bem teueren SBort bejeidjnet man, mie
betannt, gemiffe Suftftrömungen in gefd^loffenen
iRäumen. sDtan ift pute mep als je geneigt,
bie Säjeu oor ber ein 'm ©o!f§=
aberglauben begrünbeteS SSorurteil anjufepn,
aber, mie i(^ glaube, mit Unrest; benn zaljlreicEje
©rfapungen fprec^en bafür, ba§ tptfädjliclj burc^
biefe gorm ber Suftbemegung bireft @rfältung§=
frantpiten, befünberS ber Heroen, entftepn
tonnen. @3 müffen alfo Unterfc^iebe beftepn,
meldte bie fonberbaren, bem SBinbe fremben
Söirtungen ber ßugluft erzeugen.

®ie ßugluft entftep immer in einem ge--

fc^loffenen iRaume, befonberS bei ftarf bemegter
2lupnluft, unb bod^ ift fie burcpuS nic|t ber
SluSbrud ber in baS gnnere be§ 3immet:§ fDr(-
geleiteten Suftbemegung. geber, ber pefür ba§
bemupe UnterfcpibungSoermögen befip, fann
fic^ baoon an einem fep minbigen Stage
überzeugen, menn ipt ein iltaum zuï Verfügung
ftep, oon melpem zwei Oeffnungen an oerfd^ie®
benen SÜßänbeit in baS greie füpen. ®iefer be=

lepenbe SSerfup, ben idEj mieberplt angeftetft
pbe, ift entfliehen ber SDtüp mert unb fep
überzeugenb.

Oeffnet man nämlid^ ein genfter, gegen
meines ber Sturm anbrängt, bann mirb man
bei jebem Stop oon einem pftigen SBinbe ge=

troffen, ber burcpuS nii^ts oon jenem eigentüm=
lidpn, pc^ft peinlichen, mie bie iöorapung eines
SdfimerzeS berprenben (Sefiple proorruft mie
bie 3u9iuf(» lefetere aber ift in hept«
(Srabe ber gatt, menn ein genfter geöffnet mirb,
an melpem ber aupre SBinb oorbeiftreift. SOÎait

mirb burdj ein leidstes Stiefeln belept, ba^ bie
Suft beS gimmerS ber Deffrtung zuftrebt. ®er
oorbeiftreicpnbe SBinb faugt nämlich ^ie Limmer*
luft an unb fie ftrßmt bur<h aüe gugeu nach-
©ine mächtige Steigerung tritt natürlich fofort
ein, menn man noch eine etma gegeni'tberliegenbe
Sür öffnet.

©etbe gornten, Zugluft ro'c 2öinb, tonnen
fich natürlich au<h ^ann einftellen, menn nicht
bieSuft fich bemegt, fonbern ber Dtaum, in melchem

man fich befinbet. So hat man ©efühl
einer ftarten Sffiinbftrßmitng bei einer rafchen
Slutomobilfahrt. ®iefe Suftftrömung ift ficher
ein SBinb unb feine ^ugluft, mie fic| aus ihrer
©ntftehungSmeife oon felbft .ergibt. Somohl
^ugluft als auch Söinb fann in bem gnnern
eines ©ifenbahnmagenS zur ©eltung fommen.
®er Söinb entfielt bann burdh bie ©emegung,
menn man z* ©• in einem langgeftrecften Seiten=

gang eines SöagonS zmei meit auSeinanberliegenbe
genfter öffnet, gnfolge ber ftärferen tR!ompref=

fton beim oorbereit genfter ift bie ©erbi^tung
bort eine ftärfere als bei bem hinteren genfter, unb
eS eutftep eine Suftbcmegung gegen baS ©nbe
beS 3u9e§-

®a§ auch Sugluft im ©ifenbahncoupé fi^
fehr unangenehm fühlbar machen fann, meijj
jeber Dteifenbe. ©efonberS bei ber Suftftrömung,
melcp ba§ Slutomobil erzeugt, zeigt fich beutlich,
bafj bie eoentuell franfmachenben Sffiirfungeu bei
Söinb unb fjugluft oerfchieben finb. üJtan ift
heute fogar geneigt, fpezieü oon 2tutomobiler=
franfungen z« fpredhen, melcp mit ben burch
bie ßugluft bemirften 2lffeftionen ni^tS gemein
haben.

®ajj baS ©efühl, meldheS bie Qugluft erzeugt,
ganz d^araïteriftifdh' ift, mürbe bereits bemerft.
©efonberS ermähnenSmert erfcheint eS mir, ba^
bie gugtuft immer als fälter empfunben mirb
als ber Sßinb. Selbft ganz leife Suftberoegungen
biefer 2lrt bringen baS ®efüp ganz intenfioer

Jbälte fyxvox. ©ubner hat „9trchiü für
§pgiene" in feinen Itnterfuchungen über infenible
Suftftrömungen gefunbeit, ba§ fehr leife Suft-
bemegungen erft giemlid^ fpät empfunben merben,
unb er ift ber Slnfidp, ba| gerabe in biefem
ttmftanbe ihre Schäblichfeit begrünbet fei, meil
burch longe jpït im Organismus bie Sdjup
mapegelrt gegen bie Slbfülflung nicht auSgetöft
merben.

®iefe Slnficht ift im allgemeinen gemtfs richtig,
aber fie fcheint mir nicht für bie ©rflärung ber
Äälteempfinbung bei leifer 3uâfuff herflngezogen
merben zn fönnen; benn ba§ ©efühl einer in=
tenfioen, beinahe fchmerzhaften Ä'älte macht fich
im ©erfudhe fofort beim ©ntftehen ber gugluft
bemerfbar.

©in merfmürbigeS Sph^nDtrteiT enibeefte ich
bei folgenber (Selegenheit: gdh lag int fahrenbert
©ifenbapizuge, bie linfe £opfhälfte gegen baS

gefchloffene ©oupé.fenfter geroenbet. 2ln ber ge=

genüberliegenben Seite mar baS genfter offen.
Pöpich.empfanb ich in meiner linfen ®eficht§=
hälfte bas bemupe fchmerzhafte Kältegefühl ber
3ugluft. gh ^atte bie ©mpfinbung einer fehr
feinen Suftftrömung, melche oielleicht nicht ein=
mal eine Kerzenflamme hätte zum glacfern oer=
anlaffen fönnen. Stach ber Urfache forfepnb
fanb ich, baS anfepinenb gefchloffene Sdhiebe=
fenfter an feinem unteren Dtanbe einen nur rnenige
©titlimeter breiten Spalt offen liep ©on bort
aus hätte ein fcpoacher Suftftrom meine ihm ju=
gefehrte linfe ©efichts'hälfte treffen fönnen.

©S intereffierte mich, bie Stärfe biefeS 8uft=
ftromeS zu erfahren, unb ich unterfuepe biefen
IXmftanb mit §ülfe brennenber ^jünbhölzer. @3

Zeigte fidh nun, ba| auch n0(^ tu emer ©ntfern=
ung oon 5 bis 10 jputimeter auf biefe 2lrt
feine Suftbemeguug nachgemiefen merben founte.
9täherte man bie glantme bem Spalte aber noch
mehr, bann zeigte fie nicht, mie ich ermartet hatte,
eine Sufftrömung oon aitpn nach innen, fonbern
oon innen nach auptt an.

@S mar alfo ba§ überrafchenbe ©erhältniS
oopanben, baff bas (Sefitp einer Suftftrömung
an einer §autftetle auftrat, melche ber 2fu§=

ftrömungSöffnung einer fonft nicht fühlbaren
Suftftrömung zugefehrt mar. ®aburch fant eine

oollftänbige iläufchung über bie ©iepung ber
Suftftrömung zu ftanbe. Seither achtete ich [lets
barauf unb tonnte mieberljolt fouftatiereu, baff
bei feiner 3u0fuff e'"e folche ©iitneStäufchung
entfielt, gft bie fpgfuft ftärfer, bann unter=
richten uns anbere SOBahrnehmuttgett über ihre
Stromrichtung.

®ie ßugluft ift ein Suftftrom oon geringerer
Spannung als bie rupnbe Suft beS betreffenben
©aumeS, b. h> thre Spannung ift geringer als
ber gerabe allgemein prrfcpnbe Sarometerbrucf,
bentt fie mirb, mie ermähnt, meift, burch Saug*
mirfttng erzeugt, mäfjrenb ber Sßinb felbft ba=

burch entftep, baff fich bie Suft ÜDn einem Orte
höheren SuftbrucfeS pranbemegt unb baher ftetS
einer Suftoerbicpung entfpricht.

®ie Temperatur ber Zugluft hat menig ober

gar feine ©ebeutung. @3 ift bie eigenartige
©emegung als folche, melche ebenfo bei marmer
mie bei falter Suft mafjgebenb ift. ©S märe
baher zweefmäpger, per überhaupt nicht oon
©rfältungSfranfpiten, als üielmeljr oon fpezifi*
fdhen guglufterfranfungen zu fprechen.

Dr. M. H.

î'tt|jtrEc|ïe Bsruf.
Slbraham ©tenbelSfohn (ber ©ater beS Korn*

poniften) fdjrieb einmal an feine ältefte Tocper
gannp zu beren ©eburtStag: „®u mup ®i«h
noch mehr zufammennefjmen, mehr fammeln. ®ie
mape Sparfamfeit ift bie mahre Siberalität. ®u
mup ®ich nop ernfter, noch emfiger zu beinern

eigentlichen ©eruf, zuut einzigen ©eruf eines

©täbchenS, zur §auSfrau bilben. ®er grauen
©eruf ift ber fchmerfte; bie unauSgefe^te ©e=

fchäftigung mit bett Kleinften, baS 3luffaugen
eines jeben ©egentropfettS, bamit er nicht in
bem Sanbe oerbunfte, fonbern zum ©ache ge=

leitet, SKohlftanb unb Segen oerbreite, bie ftete

mtauSgejeijte ©eobadhtung beS ©inzelnett, bie

SSohlthat jebeS SlugenblicfS unb bie ©eni'thung
jebeS SfugenblicfS zur SSohlpat, baS finb bie
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mit schlechtem Beispiel vorangehen und in ihr
Verhältnis zu denselben keinen Takt und keine

Würde legen können. Sie beleidigen oft das

Anstandsgefühl der Mädchen und deren Selbstgefühl,

indem sie vielleicht spöttische Reden über
Herkunft und Familienverhältnisse der Mädchen
führen. Es hat jedermann, auch ein
Dienstmädchen, etwas, das ihm unantastbar scheint und
das es nicht verspottet haben will.

Alles Verspotten ist übrigens eine Taktlosigkeit,

wo immer man sich dazu verleiten läßt.
Spott bessert nie, er kränkt nur und verhärtet.
Amtaktlosesten ist Spott da, wo er von höherer
Stelle ausgeht an die Adresse von Untergebenen,
Hülflosen, die sich dagegen nicht wehren können.
Ein Vater, eine Mutter sollte nie ein schüchternes

Kind verspotten, ein Lehrer nie einen

schwachbegabten Schüler, wie es hie und da

vorkommt; es ist dies oft mehr als taktlos, es

ist herzlos. Freilich sind gerade die Kinder
manchmal in ihrem Spott gegenüber Schwachen,
Greisen und Gebrechlichen am allergrausamsten,
am taktlosesten. Wie mancher arme Lehrer, der,
mit einem körperlichen Fehler behaftet, den kleinen
Quälgeistern zur Zielscheibe ihres Spottes dienen
muß, hat nicht schon die peinlichsten Momente
durchgekostet. Aber im ganzen sollte man Kindern

ihre Taktlosigkeiten eher verzeihen, da man
sich sagen muß, „sie wissen nicht, was sie thun."
Entweder ist ihre Taktlosigkeit eine unbewußte,
oder sie ist eben das Resultat ihrer häuslichen
Erziehung. Leider nur wird, was beim Kinde
bloße Taktlosigkeit war, beim erwachsenen Menschen

leicht Roheit und Gemeinheit in Handlung
und Gesinnung.

Hat nicht jede von uns eine Freundin von
der Sorte, wie ich sie im Sinne habe, eine, die
uns vielleicht treu ergeben und im übrigen eine

gutmütige, harmlose Natur ist, die keinem Würmchen

etwas zu Leide thun möchte? Trotzdem
beleidigt sie unser Gefühl fortwährend, und
obwohl sie meint, eine feingebildete Dame zu sein,
begeht sie fast täglich Roheiten gegenüber ihren
Freunden und Bekannten. Haben wir ein tiefes,
großes Leid erfahren und sind so schwer vom
Kummer gebeugt, daß wir von der Außenwelt
am liebsten nichts sehen, nichts vernehmen möchten,
so öffnet sich die Türe und herein tritt unsere
Freundin mit ihrem Mitgefühl und ihren Trostesworten,

welch letztere uns aber wie Hammerschläge

vorkommen.

Haben wir anderseits einmal ein heimliches
großes Glück uns nahen sehen, ein Glück, von
dem man noch zn niemand spricht aus Furcht,
es wieder zu verscheuchen — gleich klingelt es

an unserer Wohnung. Die Freundin läßt sich

nicht abweisen, sie will sich mit uns freuen, sie

weiß schon alles. Sie hat beständig auch ihre
guten Räte bereit, sie möchte alles aufs beste
bei uns einrichten, alles nur aus Freundschaft
und Mitgefühl. Eine besondere Liebhaberei von
ihr ist, alle jungen Leute zu verloben; sie denkt
jedoch nicht daran, daß sie ein zartes Knöspchen
voll heiliger Empfindungen knicken kann durch
ein einziges unbedachtes Wort von ihrer Seite,
wie es ihr schon passiert ist. Sie scheut sich auch

gar nicht, sich in Ehezwistigkeiten zu mischen,
was das Allertakiloseste von der Welt ist, ob

man es auch in der besten Absicht thut. Sie
predigt freilich nicht der Frau, die ihre liebe
Freundin ist, sondern hält dem Eheherrn eine
richtige Standrede und wirft damit erst recht
Oel ins Feuer. Bei nächster Gelegenheit frägt
sie denselben Herrn nach dem Stande seines
Geschäftes, obwohl oder weil sie weiß, daß es damit
schlecht steht. Ein ander Mal, wenn der Herr
etwa ein Arzt ist, der Mühe hat, durchzudringen,
erkundigt sie sich teilnehmend nach der Zahl
seiner Patienten.

Und so gäbe es eine hundertfache Rubrik
von Taktlosigkeiten aus jeder Lebenslage und
aus jedem Verhältnis von Menschen untereinander,

die ich aufzählen könnte; durch die
gegebenen Beispiele sind wir jedoch dem Begriffe
des Taktes näher gekommen. Takt ist eben nichts
anderes als das Nichtthun, Nichtbegehen von
Taktlosigkeiten, wie überhaupt Takt eher ein
Vermeiden und Umgehen gewisser Handlungen ist,
als eine Handlung, eine That an und für sich.

Da es nun ebenfalls eine Taktlosigkeit ge¬

nannt werden kann, wenn eines stets den Mund
offen hat, sei es auch auf schriftliche Art und
Weise, so will ich mich jetzt zurückziehen und
meine Ausführungen schließen, nicht aber ohne
noch schnell beizufügen, wie es Leute machen, die
eben etwas Taktloses gesagt haben und das
Gesagte gleichsam abschwächen und entschuldigen
möchten. — „Nichts für ungut!" L. L.

Zugluft.
Physikalisch voneinander bisher nicht

unterschieden, aber für die unmittelbare Wahrnehmung
von sehr verschiedener Art sind Wind und „Zugluft".

Mit dem letzteren Wort bezeichnet man, wie
bekannt, gewisse Luftströmungen in geschlossenen
Räumen. Man ist heute mehr als je geneigt,
die Scheu vor der Zugluft als ein im
Volksaberglauben begründetes Vorurteil anzusehen,
aber, wie ich glaube, mit Unrecht; denn zahlreiche
Erfahrungen sprechen dafür, daß thatsächlich durch
diese Form der Luftbewegung direkt Erkältungskrankheiten,

besonders der Nerven, entstehet:
können. Es müssen also Unterschiede bestehen,
welche die sonderbaren, dem Winde fremden
Wirkungen der Zugluft erzeugen.

Die Zugluft entsteht immer in einem
geschlossenen Raume, besonders bei stark bewegter
Außenluft, und doch ist sie durchaus nicht der
Ausdruck der in das Innere des Zimmers
fortgeleiteten Luftbewegung. Jeder, der hiefür das
bewußte Unterscheidungsvermögen besitzt, kann
sich davon an einem sehr windigen Tage
überzeugen, wenn ihm ein Raum zur Verfügung
steht, von welchem zwei Oeffnungen an verschiedenen

Wänden in das Freie führen. Dieser
belehrende Versuch, den ich wiederholt angestellt
habe, ist entschieden der Mühe wert und sehr
überzeugend.

Oeffnet man nämlich ein Fenster, gegen
welches der Sturm andrängt, dann wird man
bei jedem Stoße von einem heftigen Winde
getroffen, der durchaus nichts von jenem eigentümlichen,

höchst peinlichen, wie die Vorahnung eines
Schmerzes berührenden Gefühle hervorruft wie
die Zugluft. Das letztere aber ist in hohem
Grade der Fall, wenn ein Fenster geöffnet wird,
an welchem der äußere Wind vorbeistreift. Man
wird durch ein leichtes Rieseln belehrt, daß die

Luft des Zimmers der Oeffnung zustrebt. Der
vorbeistreichende Wind saugt nämlich die Zimmerluft

an und sie strömt durch alle Fugen nach.
Eine mächtige Steigerung tritt natürlich sofort
ein, wenn man noch eine etwa gegenüberliegende
Tür öffnet.

Beide Formen, Zugluft wie Wind, können
sich natürlich auch dann einstellen, wenn nicht
die Luft sich bewegt, sondernder Raum, in welchem
man sich befindet. So hat man das Gefühl
einer starken Windströmung bei einer raschen
Automobilfahrt. Diese Luftströmung ist sicher
ein Wind und keine Zugluft, wie sich aus ihrer
Entstehungsweise von selbst .ergibt. Sowohl
Zugluft als auch Wind kann in dem Innern
eines Eisenbahnwagens zur Geltung kommen.
Der Wind entsteht dann durch die Bewegung,
wenn man z. B. in einem langgestreckten Seitengang

eines Wagons zwei weit auseinander liegende
Fenster öffnet. Infolge der stärkeren Kompression

beim vorderen Fenster ist die Verdichtung
dort eine stärkere als bei dem Hinteren Fenster, und
es entsteht eine Luftbewegung gegen das Ende
des Zuges.

Daß auch Zugluft im Eisenbahncoupo sich

sehr unangenehm fühlbar machen kann, weiß
jeder Reisende. Besonders bei der Luftströmung,
welche das Automobil erzeugt, zeigt sich deutlich,
daß die eventuell krankmachenden Wirkungen bei
Wind und Zugluft verschieden sind. Man ist
heute sogar geneigt, speziell von Automobilerkrankungen

zu sprechen, welche mit den durch
die Zugluft bewirkten Affektionen nichts gemein
haben.

Daß das Gefühl, welches die Zugluft erzeugt,
ganz charakteristisch ist, wurde bereits bemerkt.
Besonders erwähnenswert erscheint es mir, daß
die Zugluft immer als kälter empfunden wird
als der Wind. Selbst ganz leise Luftbewegungen
dieser Art bringen das Gefühl ganz intensiver

Kälte hervor. Rubner hat im „Archiv für
Hygiene" in seinen Untersuchungen über insenible
Luftströmungen gefunden, daß sehr leise
Luftbewegungen erst ziemlich spät empfunden werden,
und er ist der Ansicht, daß gerade in diesem
Umstände ihre Schädlichkeit begründet sei, weil
durch lange Zeit im Organismus die
Schutzmaßregeln gegen die Abkühlung nicht ausgelöst
werden.

Diese Ansicht ist im allgemeinen gewiß richtig,
aber sie scheint mir nicht für die Erklärung der
Kälteempfindung bei leiser Zugluft herangezogen
werden zu können; denn das Gefühl einer
intensiven, beinahe schmerzhaften Kälte macht sich
im Versuche sofort beim Entstehen der Zugluft
bemerkbar.

Ein merkwürdiges Phänomen entdeckte ich
bei folgender Gelegenheit: Ich lag im fahrenden
Eisenbahnzuge, die linke Kopfhälfte gegen das
geschlossene Coupofenster gewendet. An der
gegenüberliegenden Seite war das Fenster offen.
Plötzlich, empfand ich in meiner linken Gesichts-
hälfte das bewußte schmerzhafte Kältegefühl der
Zugluft. Ich hatte die Empfindung einer sehr
feinen Luftströmung, welche vielleicht nicht
einmal eine Kerzenstamme hätte zum Flackern
veranlassen können. Nach der Ursache forschend
fand ich, daß das anscheinend geschlossene Schiebefenster

an seinem unteren Rande einen nur wenige
Millimeter breiten Spalt offen ließ. Von dort
aus hätte ein schwacher Luftstrom meine ihm
zugekehrte linke Gesichtshälfte treffen können.

Es interessierte mich, die Stärke dieses
Luftstromes zu erfahren, und ich untersuchte diesen
Umstand mit Hülfe brennender Zündhölzer. Es
zeigte sich nun, daß auch noch in einer Entfernung

von 5 bis 10 Zentimeter auf diese Art
keine Luftbewegung nachgewiesen werden konnte.
Näherte man die Flamme dem Spalte aber noch
mehr, dann zeigte sie nicht, wie ich erwartet hatte,
eine Lufströmung von außen nach innen, sondern
von innen nach außen an.

Es war also das überraschende Verhältnis
vorhanden, daß das Gefühl einer Luftströmung
an einer Hautstelle auftrat, welche der
Ausströmungsöffnung einer sonst nicht fühlbaren
Luftströmung zugekehrt war. Dadurch kam eine

vollständige Täuschung über die Richtung der
Luftströmung zu stände. Seither achtete ich stets
darauf und konnte wiederholt konstatieren, daß
bei feiner Zugluft eine solche Sinnestäuschung
entsteht. Ist die Zugluft stärker, dann
unterrichten uns andere Wahrnehmungen über ihre
Stromrichtung.

Die Zugluft ist ein Luftftrom von geringerer
Spannung als die ruhende Luft des betreffenden
Raumes, d. h. ihre Spannung ist geringer als
der gerade allgemein herrschende Barometerdruck,
denn sie wird, wie erwähnt, meist, durch
Saugwirkung erzeugt, während der Wind selbst
dadurch entsteht, daß sich die Luft von einem Orte
höheren Luftdruckes heranbewegt und daher stets
einer Luftverdichtung entspricht.

Die Temperatur der Zugluft hat wenig oder

gar keine Bedeutung. Es ist die eigenartige
Bewegung als solche, welche ebenso bei warmer
wie bei kalter Luft maßgebend ist. Es wäre
daher zweckmäßiger, hier überhaupt nicht von
Erkältungskrankheiten, als vielmehr von spezifischen

Zuglufterkrankungen zu sprechen.
Or. N. II.

Der schwerste Beruf.
Abraham Mendelssohn (der Vater des

Komponisten) schrieb einmal an seine älteste Tochter

Fanny zu deren Geburtstag: „Du mußt Dich
noch mehr zusammennehmen, mehr sammeln. Die
wahre Sparsamkeit ist die wahre Liberalität. Du
mußt Dich noch ernster, noch emsiger zu deinem

eigentlichen Beruf, zum einzigen Beruf eines

Mädchens, zur Hausfrau bilden. Der Frauen
Beruf ist der schwerste; die unausgesetzte
Beschäftigung mit den Kleinsten, das Aufsaugen
eines jeden Regentropfens, damit er nicht in
dem Sande verdunste, sondern zum Bache
geleitet, Wohlstand und Segen verbreite, die stete

unausgesetzte Beobachtung des Einzelnen, die

Wohlthat jedes Augenblicks und die Benützung
jedes Augenblicks zur Wohlthat, das sind die
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fjßftidjtett, bie fcpwereit fßflicpteit ber grauen, @S

fep.lt ®ir rticpt am (Semüt, nocE) weniger am
SSerftanb, um fie treu ju erfüllen, aber am
ernfien SBißett, an ber Sammlung, an ber rechten
SffiapI unb SBürbtgung beiner 23efcpäftigungen
wirft ®u nocp Stoff genug finben, ©eine iüraft
ju üben. ©pue e§, fo lange ®u freiwillig fannft,
epe ®u eS 31t tpun gezwungen bift!

@3 bürfte niept allgemein befannt fein, bap
petroleum fidj jept auf H'tnfilicpem unb gugïeicÇ
feÇr einfadifem unb bißigem 3Bege perfteßen
läpt. SSefanntlicp waren bisher bie Geologen
unb ©pemifer geteilter Meinung betreffs ber
grage, ob bie im ©rbimtern oorpanbenen gewal*
ttgen Vorräte btefeS fßaturprobufteS bie feit
gjaprtaufenben angefammelten Ueberrefte einer ge*
ologifdjeit gauna ober glora repräfentiereit.
®ie neue ©ntbecfung fdpeint biefe grage ju
©unften ber gIora*Tpeorte 31t entfcpeiben, fie
fdjliept nämlic^ einen praïtifdjen (Beweis berfel-
ben ein, unb ift fomit niept ber 2tufmerffamfeit
nur ber (Seleprten aöein wert. @3 ift fogar
nidjt auSgefdjloffen, bap fie in ber guïunft für
beit Sßeltpanbel eine perourragenbe (Bebeutung
erreicpt. (Bei bem gegenwärtigen enormen 5fße=

troleumfonfum unb ber anbauernb fteigenben
jftacpfrage ift e3 waprfcpeinlicp, bap [icp bie na*
türlicpen Vorräte im Sauf ber $eit erfcpöpfett
werben, unb bap bie bann eintretenbe 23erteuer=

uttg be3 petroleums jur (Sntbectung neuer 33or=

ratSqueflen ober eines genügenben ©rfapeS füpren
wirb. (Sine foliée, wenn aitcp oorläufig nur
geringe (Srfapqueße ift nun entbecft, biefelbe ift
jebocp gegenwartig ntepr non wiffenfcpaftlidjem
als fommerjießen ^ntereffe, ba bie jur @rjeug=

uitg beS Ktnftlidjen (ßetrüleumS nötigen Stoffe
fiip in befferer unb nufebringenberer ßöeife oer*
werten Iaffen.

®er ProbuïtiouSproje^ ift fepr einfach unb
öeftept in ber ®eftißierung animalifcper gette
itnb -Dele in einem fiarfen, eifernen Reffet unter
einem ®ruc! oon 25 2ttmo§ppären unb bei einer
Temperatur oon 300—400° (S. Unter günftigen
(Bebingungen fönnen auf biefe ßöeife 70% gett=
öl in Petroleum oerwanbelt werben, ba§ in je*
ber (Beziepung mit bem Dtaturprobuft ganz ibett*
tifcp fein foß. ©urdj entppreipenbe Slenberungeti
in ber (ßrobuftionSmetpobe bürfte fiep fogar Del
oon oerfcpiebenen (Sraben erzeugen Iaffen.
SBetcpen (Sinflup biefe ©ntbecfung ausüben, weld)e
golgen fie für bie ganze Petroleuminbuftrie paßen
wirb, läpt fiep natürlich niept oorauSfagen. @e*

genwärtig, wie gefagt, pat fie nur geriugett
praftifcpen SSert, immerhin fteßt fie fiep febocÇ

als intereffante ©patfacpe bar, bie wopl wert ift,
baff man fie niept aus bem îtuge oerliert.

®ie ©ntbeclung wirb zweifellos eine weitere
Gsntwidlung erfahren unb ift e§ wohl möglich,
bap fie [cplieplicp auch tommergießen SSert er*
langt, ßöenn, wie angegeben, ftdp aus 70%
animalifcpen DeleS gutes Petroleum perfteßen
läßt, fo bürfte ftcp aus ®egraSöl, ba§ 2 ÊentS

per ©aßonne îoftet, in prooitabler äöeife ein

hochgrabigeS petroleum jum Preife oon 12 ßents

per ©aßonne er3eugen (äffen. @§ wäre baper
burcpauS nid^t üßerrafcpenb, wenn im Saufe ber

Qeit bie neue ©ntbectung in ber ©cpmier* unb

Seuchtolprobuïtion eine ooßftänbige Umwälzung
herbeiführt.

&yrtdifaal.
Sraßen.

T» biefet 3*»0ïiR 10»««» ««« 3f*«8«» wo» »B-

gemeinem $nfer«ffe aufgenomme» werbe«. Stetten-
gefniQe ober £UÛeuoffetttn fi»b attsgef^toße».

3!r»ge 8999: Sonnte mit jemanb au§ bem oer=

ehrlichen Sefertreife ein beroäljrteS Sßittel jur @tar=

tuna ber Sternen angeben? Unter befter SSerbantung
®ine langiäbrige äSomtenttn.

3frage 9000: 2Ba§ läpt fich gegen bie Idftigen
Öaarfdjuppen thun? Plein 19jähriger @ohn leibet feit
Sahren an biefem Uebel. ®a§ §aar fieht immer fettig
ans. 2II§ ob biefeS bem Çaarboben aße§ gett entjöge,
ift bie Sopfhaut ftet§ trotten unb troß häufiger 2Ba=

fcijungen fofort roieber ooßer Schüppchen. SJlufi ein

folcher Umftanb wohl ärgtlicf) behanbelt loerben, ober
mühte mir jemanb ein probate? iötittel? gitr geß.
Sßttteilung beSfelben märe herjlich bantbar

Sine Inngiälji'lge SlSoitneniiti.

"D 3frage 9001: gft e? nicht etmaë ganj Unnatür=
liehe?, roenn ein Sitib oon 12 gahren meber am Sefen,
noch ao^ Schreiben greube hat? SHnbere SUnber muh
man oon biefer SSefcI)äftigung abhalten unb bie SSüdjer
oor ihnen oerftecten. Unfer SDtäbchen macht bie Stuf«
gaben nur roiberioifiig. gn einem Puch befieljt e§ rafd)
bie SSilber unb Iaht fiel) gern barau? erjählen; menu
e§ aber felber lefen foK, fo roirb ba§ S3uch nadj ganz
turjer geit bei Seite gelegt unb etroa? anberes oor-
genommen. @§ geht ihm nichts über bie SSemegung im
greien: Springen, Turnen, .Sdßittfchuhlaufeu ; gelb=,
@arten= unb §au§arirat irgenb einer 2lrt, ba§ ift
ihre greube. gür feine fpanbarbeit bagegen hat fie
meber Suft nocl) ©efdjicf. SRertroitrbigermeife zählt fie
Zu ben ßeihigen Schülerinnen, geh halte e§ für einen
grofsen ©eroinn, menu ein Sîinb oiel Suft zum Sefen
hat, benn man tann burd) bie Settüre fo oiel er§ie^e=
rifch roirten, ma? burd) münbltche SBeteljrung faft un=
möglid) ift. gür guten 9lat märe herzlich bantbar

Sitte Sefetitt, bie fetöei bett ïedjteit SBeg tttcfjt fittbett fatttt,

gfrage 9002: betrifft bie 2lnmelbung§pßid)t auf
bem ScfjriftentontroUbureau nur bie arbeitenbe Stlaffe,
ober haben fidj berfelbeu aud) biejenigen zu untere
Ziepen, bie zu ben oberen ©efeUfdjaftStlaffen gehören?
gel) bin zur Pflege unb zum ©rfap meiner Tochter
gerufen morben, bie, im ®ienft einer .sgerrfdjaft fte=

penb, fid) ben guh befepabigt pat. 2lu§ ben in 2Xu?=

fidjt genommenen zmei SEocpen muhten e§ beren oter
roerben, unb ba mürben mir Scpraierigteiten bereitet,
meß id) meine Scpriften att meinem SEopnort nidpt
roeggenommen unb am anberen :Drt nid)t beponiert
patte. SM ber Çerrfcpaft meiner Tocpter palten fid),
toie e§ fepeint, immer Sogiergafte auf, §erren unb
®atnen, oft fed)? unb mepr SEocpen, aber nietnanb be=

läftige fie. Sßor bent ©efepe foßten boep aße gleicp fein,
meine icp. SBa? palten anbere baoon?

(Sine eifrige Dttttlefertn.

§irage 9003: §at eine ®amenfcpneiberiu ba? Dlecpt,
ba? Ülleib einer Sîunbtn, zu bem fie für über oterzig
granten SSarauglagett zu maepen patte, zurüctzubcpalten,
bi§ bie iBezapluttg einer gröberen (Rechnung au? bem
lepten gapre erfolgt? (Briefe mit pöflicpent ©rfttepen
um gaplung blieben bi? jept opne ©rfolg. gür facp=
tunbigen (Rat bantt beften? ®ine ßefertn.

glrage 9004: ©ibt e? niept ein gute? §au?mittel
gegen bie laftigen 2lnfiproeßungen unb leiste? (Bluten
be? gapnfleifcpe?? §erzltcp bantt für freuttblicpe 2Rit=
teilungen genu u. s. in ®ö.

HntjiuortEn.
Jluf giragc 8987: ®er Stocpleprling tann gleich

nad) ©ntlaffitng au? ber Scpule unter bent Sücpecpef
be? §otel?, ober bei einem Sonbitor ober Traiteur
eintreten, mo er Äoft unb Sogi? erpält unb in ber
(Regel bie erften zwei gapre ein tletne? Seprgelb be=

Zaplt ; ba? britte gapr lernt er umfonft unb bann be=

tommt er einen tteinen Sopn. @? ift aber eine fepmere
Sepre ; e? gehört eine eiferne ©efunbpeit bazu, unb
opne oiel Tpränen gept e? niept ab. gt. s»t, in ».

Huf §trage 8988: ®a? ©ffen toftet jept niept fepr
oiel mepr al? oor fieben gapren, aber ein Unterfcpieb
beftept immerpin, unb namentlich finb bie ©ffenben in
ber 2lu?roahl ber Speifen anfprucp?ooßer geworben,
gm aßgemeinen palte id) e? für einen grofjen (Borteil,
roenn bie 2lrbeiterinnen mit gpnett effen, unb icp
bente, fie mürben no^ mepr Sopn oerlangen, roenn
fie auSroärt? effen mühten, ©in grentber tann ittbeffen
pterin natürlich niept fo gut urteilen roie Sie felbft.

gt. w. tu 35.

Huf 3trage 8988: ®a? (Beftreben ber organifierten
Slrbeiterfcpaft tenbiert barauf pin, Soft unb Sogi? beim
SReifter abzufepaffen unb fo bie 2lngefteßten naep bie=

fer (Riiptung z" emanzipieren oon ber SReifterfdjaft.
Sie taltulieren ganz ridptig: ®ie Seben?paltung wirb
auep für Sie teurer, unb roenn Sie fortgefept mepr
Sopn bezapten unb Soft unb Sogi?, roa? mit ben

gapren bebeutenb in bie göpe gegangen ift, zu ben

frûper gerechneten ißreiSanfäpen liefern müffen, fo
roerben Sie boppelt gefteigert. golgen Sie roenigften?
oerfuhStoeife bem gug ber geit. x.

Huf giragc 8989: ©tafierte Saftanien (Marrons
glacés) tohe icp fepr einfach) fo: gep terbe bie Shale
ein, tohe fie eine SBiertelftunbe in fiebenbem, etroa?
gefalzenem SBaffer; fhäle fie naepper fauber ab, gebe

fie in fteigenbe füfje (Butter mit geflohenem gueter unb
fhmente fie fo lange barin, bi? fie peßbraun unb
gläuzenb roerben. x.

H«f §trage 8990: Shütten Sie etroa? Terpentinöl
in ein ©efafj mit fiebenbpeihera SEaffer unb fteßen bie?

für einige geit auf ben gimmerboben. Stacpper tauhen
Sie ein §anb= ober Sücpentucp in ba? dßaffer, roinben
e? au?- unb Iaffen e? im gimmer aufgepangt trohnen.

II H"f gtrage 8990: SRan tann öanbtücper in oer=
bünnte Sarboß ober Spfollöfung legen unb biefelbe
bann oerbunften Iaffen. 3Ran tann auh eine SRifhung
oon §arz unb goboform in einen (Eintel be? gimmer?
fteßen, boep paben manhe Seute biefen ©eruep niht
gem. (Eir tränten einen rooßenen Sappen mit Ter=
pentinöl unb fteßen ipn in einer llntertaffe unter (Bett
ober Soppa. gi. w. in a

Huf (Tirage 8991 : Sie breiteiligen SRatrapen finb
für ba? (ßflegeperfonal bequem, auh fiitb fie leiepter
unb bißiger aufzurüften unb in gutem Stanb zu palten.
®ie (ßatienten liegen aber niept gern barauf, roenn
niht eine biete Stepp* ober meprfacpe SEoßbecte barüber
gelegt roirb. x.

Huf Jiragc 8992: Sie (Belehrung fuhenbe grau
muh neben ben Slutoritäten, beren SReinung fie an*
pört, oergleicpeitb ipre eigenen ©rfaprungen in (Be*
traept ziepen unb ben einf.ad)en grauenoerftanb be*
tpätigeu. (Blinbe? CRaepbeten ift eine? bentenben SRenfdjen
niht roitrbig. x.

Huf §frage 8992: 211? ejçaîte (Eiffenfhaft ift ei*
gentlicp nur bie SRatpematit zu aepten. Sap zweimal
Ztoei oier ift, ba? roirb auh in taufenb gapren roapr
fein, roie fcpoit oor groeitaitfenb gapren bie alten (ßpö*
nicier ba? geleprt paben. Sie Sepre ber anberen $i?=
Zipßnen aber ift in beftänbigem gliepeu begriffen, unb
ein neuer gortfcprßt wirft alte Theorien um. SRancp=
mal tommt e? auep barauf ait, oon toelcpem Stanb*
punît au? mau eine Sacpe betrahtet. Surd) lange?
Socpen werben utöglidje Srantpeit?feime in ber SRild)
abgetötet, aber bie SRilcp wirb fhroerer zu oerbaueu.
@3 fragt fiep alfo, ob mau mepr ©eroiept auf un*
Zioeifelbare Sterilität ober auf leictjte (Berbaulicpteit
legen miß. Sie ©rfaprung bleibt immer bie befte Sepr*
meifterin, ititb bie tinge §au?frau taffe fih burcp eigene
unb frentbe ©rfaprung leiten, opne iitbeffen bie Sepreit
ber (Eiffenfhaft ganz aufjer 2lht zu Iaffen.

gt. SDi. tu ».

Huf Ttrage 8993: Sie oegetarifhe Seben?roeife
ftrenger Obferoanz papt niht für unfere (Berpältniffe;
fügt man rethlicp tüRild) unb ©ter pittzu, fo tann
man e? opne Sd)abeit ziemlich lange geü au?palten.
Sinb Sie aber unter anberen Seuten, fo roürbe ih
ein roenig gteifcp effen; man brattht be?roegen niht
in ba? anbere ©jçtrent zu faßett. gv. w. in s.

Huf Tirage 8993: @? tommt barauf an, roa? man
unter oegetarifeper Seben?roeife oerftept. Soß e? nur
eine Soft mit 2lu3fd)lup ber gleifcpfpeifen fein, fo ftept
einem eine foleije SRenge oon naprpaften ©erihtcu zu
©ebote, bap man tein §ungergefüpl entpfinben foflte
nah beren ©ettup. Sie Speifen müffen jebod) rihtig
Zufammengefteßt unb oerbaulid) gemäht, alfo gut
burepgetoept fein. 3Ran pat oor allem bie ^ülfenfrücpte,
bie fepr eiroeippaltig finb, weihe man am beften al?
Suppen unb (ßüree? ((Breie) oerroenbet, bann bie lange
(Reipe ber ÜRilh*, SRepl* unb ©ierfpeifen, bie Sörner*
früepte, §afergrüpe, (Reis, Sago, bazu Sartoffeln unb
Saftanien; al? gufpeife ein grüne? ©emüfe, zu beut
man bie frifepe Suiter niht fpart, unb zum (Racptifh
Dbft oon aßen Sorten, gu jeber Speife noh, unb ba?
ift eine ©auptfaepe, taut man tücptig ©rapam* ober
Scptoarzbrot. 2luf biefe SEeife foßten Sie genügenb
ernäprt fein. Soh läpt fih eine berartige rihtige
oegetarifhe SebenSroeife geroöpnlid) nur im eigenen
(pau?palt ober in gut geleitetem oegetarifepen Speife*
pau? bitrhfüpren. (Eenn man gezwungen ift, in frembem
§aufe zu leben unb ba fih an einen Tifcp zu fepen,
an bem bie gleifcpfpeifen bie fqauptnaprung bilben, fo
gept e? eben niept an, biefe §auptfpeife etnfah fiepen
Zu Iaffen unb fid) an bie gugemitfe zu palten, bie in
biefem gaü ungenügenb in iprer gufammenfteßung unb
iprer 2Renge aufgetragen roerben. gmmerpin tonnten
Sie fih auf bie 2lrt bepelfen, bap Sie niht oiel
gleifcp nepmen unb mit (Brot unb SRtlcp nachhelfen,
ba? gpnen oießeiht unbefhräntt zu ©ebote ftept. gm
aßgemeinen pat eine ßeifcplofe Soft einen peilfanten
©influp auf iteroö? reizbare (ßerfonen, bod) gepört
bazu, bap man fih auh öer übrigen (Reizmittel, al?
ba finb : Tpee, Saffee, Shotolabe unb Olltopol, entpalte.

H»f Tftagc 8993: (Eer fih 00m gleifcptifcp öer
oegetarifhen Seben3roeife guroenbet, ber ntup bide
Suppen toepen unb zu jeber SRaplzeit ©ier, guder,
Säfe, füpe (Butter unb SRitcp oerroenben. Sie ©emüfe
foßen niht zuerft abgefotten, fonberu in (Butter ge=

bünftet roerben, bamit bie Salze barin bleiben. 311?

©etränt bient SRilh, Saîao, Shotolabe; îetn Tpee
unb tein (Bopnentaffee. Seute, bie oorper an reicplidje
gleifhtoft geroöpnt roaren, bürfen fiep beren niept auf
einmal begeben, ganz befonber? niht wenn bie gu*
fammenfepung be? (Blute? zu roünfcpen übrig läpt. ge
weniger feproff man oorgept beim SBecpfel, um fo beffer
roirb er fcplieplicp oertragen. 2lm beften geroöpnt man
fih in einer ärztlich tontroßierten Sßnftalt, roo ber
Speifezettel bie ber ©efunbpeit bienßhe 2lbroecp§lung
unb (Reicppaltigteit bietet. 3Rit unüberlegten ©jperi*
menten ift fhon oiel gefunbpeitlicper Shaben ange*
rihtet roorben. x.

Huf Tf«age 8995 : guerft läpt man fih nom (Ärzte
bie Dpren mit lauem (Eaffer tühtig ausfpripen ; in
Zapllofen gäßen pat biefe einfache (ßrozebur zur çgcei*

lung gefüprt. Sann gept man zum Dprenfpezialiften
ber llnioerfität, ber oießeiht eine alte (Rarbe burh
ben Dprenfpiegel entbeden roirb. (Äße? weitere ergibt
fih bann oon felbft. gr. sm. in s.

Huf Tieag« 8998: Drangenfhalen roerben oon
bem anpaftenben bitteren, roeipen (ßelj forgfättig ge*
fäubert unb in bißigem (Rpum aufbewahrt; ba? Stroma
Ziept in ben (Rpum, ber bann mit guder eine gute
(ßunfepeffenz gibt. ßRan tann bie gereinigten Scpalen
auh iu lange, bünne gaben fepneiben unb fauerfüp
Zu einer beliebten SRarmelabe eintohen. gc. an. tn ».

H«f Tfraß« 8998: Sie ganz bünne abgezogene
Shale ber Drangen roirb mit (Rum ober 2lrrat eine
(Eocpe an ber üfenroärme fiepen gelaffen, bann burh*
gefeipt unb in gtafepen abgezogen, ©in Tpeelöffel ooß
bem SSadroert beigegeben ober in guderroaffer gemifht,
fhmedt fepr gut. grau ». @. in $.

Huf Tfwß« 8998: 2lu? Drangenfhalen tann fol*
genber Sirup bereitet roerben: 1 Siter (Eaffer roirb
fiebenb gemäht unb tatt gefteßt. £>iezu tommen 1 Silo
guder, 1B ©ramm gitronenfäure unb bie in tteine
Stüde gefepnittenen Scpaten oon oier Drangen; aße?
SEeipe mup aber forgfättig roeggefhnitten roerben.
Sie? roirb zugebedt brei Tage ftepen gelaffen unb

Schweizer Frauen-Zeitung — BlMsr für den häuslichen Kreis

Pflichten, die schweren Pflichten der Frauen. Es
fehlt Dir nicht am Gemüt, noch weniger am
Verstand, um sie treu zu erfüllen, aber am
ernsten Willen, an der Sammlung, an der rechten
Wahl und Würdigung deiner Beschäftigungen
wirst Du noch Stoff genug finden, Deine Kraft
zu üben. Thue es, so lange Du freiwillig kannst,
ehe Du es zu thun gezwungen bist!

Künstliches Petroleum.
Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß

Petroleum sich jetzt auf künstlichem und zugleich
sehr einfachem und billigem Wege herstellen
läßt. Bekanntlich waren bisher die Geologen
und Chemiker geteilter Meinung betreffs der
Frage, ob die im Erdinnern vorhandenen gewaltigen

Vorräte dieses Naturproduktes die seit
Jahrtausenden angesammelten Ueberreste einer
geologischen Fauna oder Flora repräsentieren.
Die neue Entdeckung scheint diese Frage zu
Gunsten der Flora-Theorie zu entscheiden, sie

schließt nämlich einen praktischen Beweis derselben

ein, und ist somit nicht der Aufmerksamkeit
nur der Gelehrten allein wert. Es ist sogar
nicht ausgeschlossen, daß sie in der Zukunft für
den Welthandel eine hervorragende Bedeutung
erreicht. Bei dem gegenwärtigen enormen
Petroleumkonsum und der andauernd steigenden
Nachfrage ist es wahrscheinlich, daß sich die
natürlichen Vorräte im Lauf der Zeit erschöpfen
werden, und daß die dann eintretende Verteuerung

des Petroleums zur Entdeckung neuer
Vorratsquellen oder eines genügenden Ersatzes führen
wird. Eine solche, wenn auch vorläufig nur
geringe Ersatzquelle ist nun entdeckt, dieselbe ist
jedoch gegenwärtig mehr von wissenschaftlichem
als kommerziellen Interesse, da die zur Erzeugung

des künstlichen Petroleums nötigen Stoffe
sich in besserer und nutzbringenderer Weise
verwerten lassen.

Der Produktionsprozeß ist sehr einfach und
besteht in der Destillierung animalischer Fette
und Oele in einem starken, eisernen Kessel unter
einem Druck von 25 Atmosphären und bei einer
Temperatur von 300—400° C. Unter günstigen
Bedingungen können auf diese Weise 70°/o Fett-
öl in Petroleum verwandelt werden, das in
jeder Beziehung mit dem Naturprodukt ganz identisch

sein soll. Durch entsprechende Aenderungen
in der Produktionsmethode dürfte sich sogar Oel
von verschiedenen Graden erzeugen lassen.
Welchen Einfluß diese Entdeckung ausüben, welche
Folgen sie für die ganze Petroleumindustrie haben
wird, läßt sich natürlich nicht voraussagen.
Gegenwärtig, wie gesagt, hat sie nur geringen
praktischen Wert, immerhin stellt sie sich jedoch
als interessante Thatsache dar, die wohl wert ist,
daß man sie nicht aus dem Auge verliert.

Die Entdeckung wird zweifellos eine weitere
Entwicklung erfahren und ist es wohl möglich,
daß sie schließlich auch kommerziellen Wert
erlangt. Wenn, wie angegeben, sich aus 70°/o
animalischen Oeles gutes Petroleum herstellen
läßt, so dürfte sich aus Degrasöl, das 2 Cents

per Gallonne kostet, in provitabler Weise ein

hochgradiges Petroleum zum Preise von 12 Cents

per Gallonne erzeugen lassen. Es wäre daher
durchaus nicht überraschend, wenn im Laufe der

Zeit die neue Entdeckung in der Schmier- und

Leuchtölproduktion eine vollständige Umwälzung
herbeiführt.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Auörik könne» nur Krage« von all-

gemeinem Interesse aufgenommen «erde«. Stellengesuch«

oder Stelrenoffert«« sind ausgeschkoffen.

Krage 8899: Könnte nur jemand aus dem

verehrlichen Leserkreise ein bewährtes Mittel zur Stärkung

der Nerven angeben? Unter bester Verdankung
Eine langjährige Avonnentin.

Krage 9000- Was läßt sich gegen die lästigen
Haarschuppen thun? Mein 19jähriger Sohn leidet seit
Jahren an diesem Uebel. Das Haar sieht immer settig
aus. Als ob dieses dem Haarboden alles Fett entzöge,
ist die Kopfhaut stets trocken und trotz häufiger
Waschungen sofort wieder voller Schüppchen. Muß ein

solcher Umstand wohl ärztlich behandelt werden, oder
wüßte mir jemand ein probates Mittel? Für gefl.
Mitteilung desselben wäre herzlich dankbar

Eine langjährige Avonnentin.

Krage 9001: Ist es nicht etwas ganz Unnatürliches,

wenn ein Kind von 12 Jahren weder am Lesen,
noch am Schreiben Freude hat? Andere Kinder muß
man von dieser Beschäftigung abhalten und die Bücher
vor ihnen verstecken. Unser Mädchen macht die
Aufgaben nur widerwillig. In einem Buch besieht es rasch
die Bilder und läßt sich gern daraus erzählen; wenn
es aber selber lesen soll, so wird das Buch nach ganz
kurzer Zeit bei Seite gelegt und etwas anderes
vorgenommen. Es geht ihm nichts über die Bewegung im
Freien: Springen, Turnen, Schlittschuhlaufen; Feld-,
Garten- und Hausarbeit irgend einer Art, das ist
ihre Freude. Für feine Handarbeit dagegen hat sie
weder Lust noch Geschick. Merkwürdigerweise zählt sie

zu den fleißigen Schülerinnen. Ich halte es für einen
großen Gewinn, wenn ein Kind viel Lust zum Lesen
hat, denn man kann durch die Lektüre so viel erzieherisch

wirken, was durch mündliche Belehrung fast
unmöglich ist. Für guten Rat wäre herzlich dankbar

Eine Leserin, die selöer den rechten Weg nicht finden kann.

Krage 9002: Betrifft die Anmeldungspflicht auf
dem Schriftenkontrollbureau nur die arbeitende Klasse,
oder haben sich derselben auch diejenigen zu
unterziehen, die zu den oberen Gesellschaftsklassen gehören?
Ich bin zur Pflege und zum Ersatz meiner Tochter
gerufen worden, die, im Dienst einer Herrschaft
stehend, sich den Fuß beschädigt hat. Aus den in Aussicht

genommenen zwei Wochen mußten es deren vier
werden, und da wurden mir Schwierigkeiten bereitet,
weil ich meine Schriften an meinem Wohnort nicht
weggenommen und am anderen Ort nicht deponiert
hatte. Bei der Herrschaft meiner Tochter halten sich,
wie es scheint, immer Logiergäste auf, Herren und
Damen, oft sechs und mehr Wochen, aber niemand
belästige sie. Vor dem Gesetze sollten doch alle gleich sein,
meine ich. Was halten andere davon?

Eine eifrige Mitleserin.

Krage 9003: Hat eine Damenschneiderin das Recht,
das Kleid einer Kundin, zu dem sie für über vierzig
Franken Barauslagen zu machen hatte, zurückzubehalten,
bis die Bezahlung einer größeren Rechnung aus dem
letzten Jahre erfolgt? Briefe mit höflichem Ersuchen
um Zahlung blieben bis jetzt ohne Erfolg. Für
sachkundigen Rat dankt bestens Eine Leserin.

Krage 9004: Gibt es nicht ein gutes Hausmittel
gegen die lästigen Anschwellungen und leichtes Bluten
des Zahnfleisches? Herzlich dankt für freundliche
Mitteilungen Frau il. C. ill Câ.

Nachworten.
Auf Krage 8987: Der Kochlehrling kann gleich

nach Entlassung aus der Schule unter dem Küchechef
des Hotels, oder bei einem Konditor oder Traiteur
eintreten, wo er Kost und Logis erhält und in der
Regel die ersten zwei Jahre ein kleines Lehrgeld
bezahlt ; das dritte Jahr lernt er umsonst und dann
bekommt er einen kleinen Lohn. Es ist aber eine schwere
Lehre; es gehört eine eiserne Gesundheit dazu, und
ohne viel Thränen geht es nicht ab. Fr. M. w ».

Auf Krage 8988: Das Essen kostet jetzt nicht sehr
viel mehr als vor sieben Jahren, aber ein Unterschied
besteht immerhin, und namentlich find die Essenden in
der Auswahl der Speisen anspruchsvoller geworden.
Im allgemeinen halte ich es für einen großen Borteil,
wenn die Arbeiterinnen mit Ihnen essen, und ich
denke, sie würden noch mehr Lohn verlangen, wenn
sie auswärts essen müßten. Ein Fremder kann indessen
hierin natürlich nicht so gut urteilen wie Sie selbst.

Fr. M. In B.

Auf Krage 8988- Das Bestreben der organisierten
Arbeiterschaft tendiert darauf hin, Kost und Logis beim
Meister abzuschaffen und so die Angestellten nach dieser

Richtung zu emanzipieren von der Meisterschaft.
Sie kalkulieren ganz richtig: Die Lebenshaltung wird
auch für Sie teurer, und wenn Sie fortgesetzt mehr
Lohn bezahlen und Kost und Logis, was mit den

Jahren bedeutend in die Höhe gegangen ist, zu den

früher gerechneten Preisansätzen liefern müssen, so

werden Sie doppelt gesteigert. Folgen Sie wenigstens
versuchsweise dem Zug der Zeit. z°.

Auf Krage 8989: Glasierte Kastanien (àrrons
Klaoss) koche ich sehr einfach so: Ich kerbe die Schale
ein, koche sie eine Viertelstunde in siedendem, etwas
gesalzenem Wasser; schäle sie nachher sauber ab, gebe
sie in steigende süße Butter mit gestoßenem Zucker und
schwenke sie so lange darin, bis sie hellbraun und
glänzend werden. X.

Auf Krage 8990: Schütten Sie etwas Terpentinöl
in ein Gesäß mit siedendheißem Wasser und stellen dies
für einige Zeit auf den Zimmerboden. Nachher tauchen
Sie ein Hand- oder Küchentuch in das Wasser, winden
es aus und lassen es im Zimmer aufgehängt trocknen.

N»

HZ Auf Krage 8990: Man kann Handtücher in
verdünnte Karbol- oder Lysollösung legen und dieselbe
dann verdunsten lassen. Man kann auch eine Mischung
von Harz und Jodoform in einen Winkel des Zimmers
stellen, doch haben manche Leute diesen Geruch nicht
gern. Wir tränken einen wollenen Lappen mit
Terpentinöl und stellen ihn in einer Untertasse unter Bett
oder Sopha. Fr. M. w ».

Auf Krage 8991 : Die dreiteiligen Matratzen sind

für das Pflegepersonal bequem, auch sind sie leichter
und billiger aufzurüsten und in gutem Stand zu halten.
Die Patienten liegen aber nicht gern darauf, wenn
nicht eine dicke Stepp- oder mehrfache Wolldecke darüber
gelegt wird. X.

Auf Krage 8992: Die Belehrung suchende Frau
muß neben den Autoritäten, deren Meinung sie
anhört, vergleichend ihre eigenen Erfahrungen in
Betracht ziehen und den einfachen Frauenverstand
bethätigen. Blindes Nachbeten ist eines denkenden Menschen
nicht würdig. a-.

Auf Krage 8992: Als exakte Wissenschaft ist
eigentlich nur die Mathematik zu achten. Daß zweimal
zwei vier ist, das wird auch in tausend Jahren wahr
sein, wie schon vor zweitausend Jahren die alten
Phönicier das gelehrt haben. Die Lehre der anderen
Disziplinen aber ist in beständigem Fließen begriffen, und
ein neuer Fortschritt wirft alte Theorien um. Manchmal

kommt es auch darauf an, von welchem Standpunkt

aus man eine Sache betrachtet. Durch langes
Kochen werden mögliche Krankheitskeime in der Milch
abgetötet, aber die Milch wird schwerer zu verdauen.
Es frägt sich also, ob man mehr Gewicht auf un-
zweifelbare Sterilität oder auf leichte Verdaulichkeit
legen will. Die Erfahrung bleibt immer die beste
Lehrmeisterin, und die kluge Hausfrau lasse sich durch eigene
und fremde Erfahrung leiten, ohne indessen die Lehren
der Wissenschaft ganz außer Acht zu lassen.

Fr. M. in B.

Auf Krage 8993: Die vegetarische Lebensweise
strenger Observanz paßt nicht für unsere Verhältnisse;
fügt man reichlich Milch und Eier hinzu, so kann
man es ohne Schaden ziemlich lange Zeit aushalten.
Sind Sie aber unter anderen Leuten, so würde ich
ein wenig Fleisch essen; man braucht deswegen nicht
in das andere Extrem zu fallen. gr- M. i» B.

Auf Krage 8993: Es kommt darauf an, was man
unter vegetarischer Lebensweise versteht. Soll es nur
eine Kost mit Ausschluß der Fleischspeisen sein, so steht
einem eine solche Menge von nahrhaften Gerichten zu
Gebote, daß man kein Hungergefühl empfinden sollte
nach deren Genuß. Die Speisen müssen jedoch richtig
zusammengestellt und verdaulich gemacht, also gut
durchgekocht sein. Man hat vor allem die Hülsenfrüchte,
die sehr eiweißhaltig sind, welche man am besten als
Suppen und Pürees (Breie) verwendet, dann die lange
Reihe der Milch-, Mehl- und Eierspeisen, die Körnerfrüchte,

Hafergrütze, Reis, Sago, dazu Kartoffeln und
Kastanien; als Zuspeise ein grünes Gemüse, zu dem
man die frische Butter nicht spart, und zum Nachtisch
Obst von allen Sorten. Zu jeder Speise noch, und das
ist eine Hauptsache, kaut man tüchtig Graham- oder
Schwarzbrot. Auf diese Weise sollten Sie genügend
ernährt sein. Doch läßt sich eine derartige richtige
vegetarische Lebensweise gewöhnlich nur im eigenen
Haushalt oder in gut geleitetem vegetarischen Speisehaus

durchführen. Wenn man gezwungen ist, in fremdem
Hause zu leben und da sich an einen Tisch zu setzen,
an dem die Fleischspeisen die Hauptnahrung bilden, so

geht es eben nicht an, diese Hauptspeise einfach stehen

zu lassen und sich an die Zugemüse zu halten, die in
diesem Fall ungenügend in ihrer Zusammenstellung und
ihrer Menge aufgetragen werden. Immerhin könnten
Sie sich auf die Art behelfen, daß Sie nicht viel
Fleisch nehmen und mit Brot und Milch nachhelfen,
das Ihnen vielleicht unbeschränkt zu Gebote steht. Im
allgemeinen hat eine fleischlose Kost einen heilsamen
Einfluß auf nervös reizbare Personen, doch gehört
dazu, daß man sich auch der übrigen Reizmittel, als
da sind: Thee, Kaffee, Schokolade und Alkohol, enthalte.

Auf Krage 8993: Wer sich vom Fleischtisch der
vegetarischen Lebensweise zuwendet, der muß dicke

Suppen kochen und zu jeder Mahlzeit Eier, Zucker,
Käse, süße Butter und Milch verwenden. Die Gemüse
sollen nicht zuerst abgesotten, sondern in Butter
gedünstet werden, damit die Salze darin bleiben. Als
Getränk dient Milch, Kakao, Schokolade; kein Thee
und kein Bohnenkaffee. Leute, die vorher an reichliche
Fleischkost gewöhnt waren, dürfen sich deren nicht auf
einmal begeben, ganz besonders nicht, wenn die
Zusammensetzung des Blutes zu wünschen übrig läßt. Je
weniger schroff man vorgeht beim Wechsel, um so besser
wird er schließlich vertragen. Am besten gewöhnt man
sich in einer ärztlich kontrollierten Anstalt, wo der
Speisezettel die der Gesundheit dienliche Abwechslung
und Reichhaltigkeit bietet. Mit unüberlegten Experimenten

ist schon viel gesundheitlicher Schaden
angerichtet worden. X.

Auf Krage 899S: Zuerst läßt man sich vom Arzte
die Ohren mit lauem Wasser tüchtig ausspritzen; in
zahllosen Fällen hat diese einfache Prozedur zur
Heilung geführt. Dann geht man zum Ohrenspezialisten
der Universität, der vielleicht eine alte Narbe durch
den Ohrenspiegel entdecken wird. Alles weitere ergibt
sich dann von selbst. Fr. M. m B.

Auf Krage 8998: Orangenschalen werden von
dem anhaftenden bitteren, weißen Pelz sorgfältig
gesäubert und in billigem Rhum aufbewahrt; das Aroma
zieht in den Rhum, der dann mit Zucker eine gute
Punschessenz gibt. Man kann die gereinigten Schalen
auch in lange, dünne Faden schneiden und sauersüß
zu einer beliebten Marmelade einkochen. Fr. M. m B.

Auf Krage 8998: Die ganz dünne abgezogene
Schale der Orangen wird mit Rum oder Arrak eine
Woche an der Ofenwärme stehen gelassen, dann
durchgeseiht und in Flaschen abgezogen. Ein Theelöffel voll
dem Backwerk beigegeben oder in Zuckerwasser gemischt,
schmeckt sehr gut. Frau B. S. in H.

Auf Krage 8998: Aus Orangenschalen kann
folgender Sirup bereitet werden: 1 Liter Wasser wird
siedend gemacht und kalt gestellt. Hiezu kommen 1 Kilo
Zucker, IS Gramm Zitronensäure und die in kleine
Stücke geschnittenen Schalen von vier Orangen; alles
Weiße muß aber sorgfältig weggeschnitten werden.
Dies wird zugedeckt drei Tage stehen gelassen und
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täglich mit bölgerttem Stocptöffet gtrïa bretmal umge*
rührt; bann mirb ber ©trup bitrdEjgefei^t, in glafchen
gefüllt unb letcpt gugepfropft. S8efonber§ im Sommer
ift bie§ ein angenet)me§, erfrifcgenbeg ©etränf.

Jtuf tirage 8998: Drangenfdjaten, gut gereinigt,
bag SBeifje gang meggefdjnitten, gerfleinert unb ge=

börrt, geben, roenn einige SUiinuten getodjt unb eine
SSiertelftunbe nor bem ©ffen getrunïen, einen au§ge=
geicfjneten Sljee für 9Jlagenbefd)werben. Setreff Ser=
tauf ermatten Sie buret) jeben Apotpeter napern Auf*

|Çr. g. in sas.

Steniffetoii.

§mt$en iwfo
Soman non 3acciue§ SEorian. Autorifierte Heber*

feßung non Artpur Stern.
(gottfefcung.)

©Oa erblaßte.

„Sie felbft haben eg auggefprocpen, mein Sater,"
rief fie erregt. „3$ bin beinahe eine alte Sungfer, iih
bebarf 3hreg ©cpuheg nicpt mehr. Son heute an
WiE ich felbfiänbig fein, geben unb fomraen, wann idb
Witt. 3<h oergicpte auf Satte unb Sergnügungen,
fie langweilen mid), ©o' wiE icb 3bre,3eit nicht in
Anfprucf) nehmen. @ie brausen 3pr Seben gar
nicht gu änbern .."

„Saoon ift nic^t bie Eîebe," unterbradb er fie.
„Su bift mir burcpaug nicht sur Saft, befünberg
Wenn Su auf bag gefeflßhaftliche Seben oergic^ten
wiEft, beffen idb mich fchott gang entwöhnt habe
SBenn eg baljer ®ein SBunfcp ift, bei Seinem
alten Sater gu bleiben, fo werbe ich ®tch ntd^t ba=

ran btnbern. .."
©r hatte feinen gewohnten, gutmutigen ®on

Wiebergewonnen unb fagte heiter lächelnb:
„®enug ber ernften ®inge für heute! 3cp toiü

®ir lieber meinen legten gunb geigen ."
®ann entnahm er einem ©lagfaften.einen fleinen

glängenben ©egenftanb, ben er behutfam auf ben
Sifch feßte.

„©ine japanifcpe EJlebiginbofel" fagte er. „©ieh
biefen ©olbladE an Siefe Eleliefarbeit... 3ft
bag nicht pradptooE?"

Unb er ließ gärtlid^ feine ginger über baS
®ögchen gleiten.

„SBelche geinheit in biefem fleinen ^unftwerf,"
fuhr er fort, inbem er eg emporhob unb betrachtete,
„welche Uifprünglidjifeit unb welche ©tilreinheit. ®ag
ift wahre, große Stunft..."

©r hatte, ergriffen Don feiner ©ammlerleiben*
fcpaft, bte oereitelte Beirat feiner ®ochter gang unb
gar oergeffen.

„Aber bag ift nodb nicht aEeg feßte er h>tngn,
inbem er einen Marion öffnete, „©g ift mir ge*
lungen, ben legten Oon ben fedhunbreißig Tupfer*
ftichen, Anfechten beg gufhi=5)ama, oon ©otufai gu
erwerben. ©ieh nur mal, wie prächtig. ®te SBirf*
ung beg ©dpneeg, biefe Sichter, biefe Sßerfpetfioen.
®ag war ein befonbereg ©lücf. 3tt einem elenben
®röblerlaben, in ben ich gang gufäHig eintrat, einen
folgen ©chah su finbenl"

©oa betrachtete ohne Sntereffe ben Ûîupferftidh,
bem weiße unb graue glecfe ben ©baratter einer
©chneelanbfdjaft oerliehen.

„@g ift feljr hübfd) ...." fagte fie sögernb,
„aber..."

„Aber haben ©ie bag aEeg in biefer SBocpe ge*
tauft?" fuhr fie bann entfchloffen fort.

©err Sagrèoe erötete wie ein auf etner Süge
ertapptes ^inb.

„3a in ber Sbat aber eg war fehr
biEig unb ich babe überbieg bag ©ine auch nur
eingetaufctji..."

©in wenig oerlegen, legte er ben Jîupferfttdh
Wteber in ben Karton, banb bie Schleifen begfelben
forglich sufammen, unb fagte bann, ohne ©oa an*
SUjehen ;

„3a, fage mir nun einmal, wag wiEft ®u in
biefen Sagen beginnen. 3<h erwartete ®idb natür*
lieh nicht gurüct unb fo habe idb über meine Seit
oerfügt. Seine greunbtn, PJiabame Stächet, ift
gans aEein, bie arme grau. 3hre SOUutter unb ihr

©öhnlein finb an ber ©ee. ©ie rechnet barauf,
baß ich fie heut Abenb tng Speater führen werbe."

„®eine greunbiit, ERäbame Stauet !" ©oa
wieberholte eg mit einem ironifchen Sächeln.

3bre greunbin! ®iefe Slonbine mit ben
fäjwarsen Augen, bie immer oon fo füßlicher 3ärt=
lichteit für fie War unb oon ber fie fich boeb burch
eine nicht su überwinbenbe Abneigung abgeftoßen
fühlte. Oh/ wie fiel Unbehagen hat ihr fchon
biefe grau bereitet mit ihrer lärmenben ©timme,
ihrem gubringlidhen fßarfum unb Dem unoerfepamten
Slicfe, ben fie immer auf ©erra Sagrèoe richtete;
biefen gerftreuten unb gutmütigen Eftann, ber fich
bei ihrem eitlen ©efepmäg amüfierte unb bem bie
Aufmerffamteiten ber noih fugenblichen Söitwe
fchmeidhelten 3hre greunbin biefe!

EJtit hartem Stange in ber Stimme entgegnete
fie:

„SBarum foEft ®u ®einen ißlan aufgeben!
3h hin gans gerne heute aEein, ich bebarf ber
Etuhe. ."

„Oh, ®u haft eg Eeinegwegg nötig, Step su
üerbergen. fDlan tonnte fonft glauben, baß ißierre
eg war, ber mit ®ir gebrochen hat. EJiabame
Slacpet fragt mich oft näcp ®ir.. ©ie wirb ficher*
lieh froh fein, Wenn ®u ung Seine ©efeEfchaft
fchentft."

©oa erwiberte nichtg unb biß fich nur neroög
ihre blaffen Sippen.

3hr Safer warf ihr einen unsufriebenen Slicf
gu unb fagte bann:

„Elun gut, atfo nid^t 1 3ch werbe sum ®iner
nicht heimfommen. fEuhe aug. ®u haft eg nötig,
Seine Aufregung gu bemeiftern, bamit Su morgen
eine Itebengwürbige EJUene geigen tannft."

©r brüette fühl einen 5tuß auf bte ©time beg
jungen EMbcheng, bag fich nicht regte unb ging bann
baoon.

hinter ben bidhten Sorhängen oerborgen, fah
©oa thm nach, wie er über bie ©traße fchritt, ftolg
aufrecht, mit lächelnber EJliene unb forglofer gröh=
lichfeit in feinem nodb faft oon gar feinen gältchen
burdhsogenen Elntliß.

,,©r läßt mich aEein!" murmelte fie fchmerglidb.
Sann feufgte fie unb bliette um fiel).
„SBte einfam fühle ich mich hier 1 " fagte fie fich-

©te gebachte ihrer Elücttehr ing Saterhaug in
früheren Seiten, ber fubelnben greube, mit ber fie
fich in bie weitgeöffneten Slrme ihrer EJlutter ge*
worfen hatte, ihrer ftnblidh frohen ©efchwäßigfett,
ihrer £aft, bag geringfte unb unbebeutenfte ihrer
©rlebncffe gu berichten, biefer EJtutter, bie ihre
greuben mit ihr fühlte unb bie ihre Seiben fernerer
brächten, alg fie felbft. 3eßt liebte fie niemanb
mehr.

Shränen liefen ihr über ihre Sßangen unb ein
unfagbareg SBeh gog ihr ing £erg. Oh, biefe Sit*
mogphäre ber Siebe unb Zuneigung, wie fie ihr

i fehlte! Sßie fie jeben Slugenbltct jeßt bebauerte,
ben fie früher fern oon ihrer geliebten EJlutter oer*
bracht hatte. ©ie bacfjte an bie graufamen SBorte
threg Saterg, an bie Sorwürfe S^ang. Sßarum
oermodhte fie nicht fßierre gu lieben. SBar fie wirf*
lieh fotett unb unempfinblch?

Slber nein! ©ie beburfte ber Qärtlic^Eeit.
SBährenb ber ©tunben ber ©infamteit hatte fie oft
üon ber greube geträumt, bie ihr bag 3ufammen=
leben mit einem geliebten ©atten beretten würbe,
in beffen Slrme fie fich flüchten tonnte Oor jeber
Sebrängnig, ber gärtlich unb tftugebenb wie eine
EJlutter, energifch, männlich unb oerftänbig wie —
3ean fein müßte.

Unb würbe fie jemalg bieg erträumte ©lüct ge=

nteßen tonnen? Sie Sage unb 3ahre Oergtngen
raf$ balb würbe fie nicht mehr gu jenen ge=

hören, bie Oon ben EJlännern begehrt werben..
unb ihr Seben würbe traurig, eintönig unb troftlog
Oergehen, hier, in biefem §aufe, in welchem üieEeicht
SDtabarae Slachet bereinft ben fßlah ber teuren
Soten einnehmen würbe.

3ht-' Slntlih in bie^änbe begrabenb, weinte fie
lange unb leife üor fich hin, eine unenblicfje Sroft*
lofigfeit erfüfite fie.

„äöirb 'EJtabemoifeEe ihr Siner gu igaufe ein*
nehmen?"

©ie betrachtetete bag gutmütige runbe Slntliß

Slnetteng, biefeg alten gamilienerbftücteg, bie feit
ihrer SUnbheit in Sienften ber gamilie Sagrèoe
ftanb.

„3ch werbe überhaupt nicht binieren, Slnette,"
entgegnete fie ihr. „3ch habe loeber junger noch
Surft, nur beg ©chlafeg bebarf ich • • • ich werbe
mich gur SUuhe begeben..."

Unb mübe fchritt fie ihrem Limmer gu.
Sich, fdjlafen, immer fchlafen gu tonnen, einen

Schlaf ohne ©rwaepen

XIII.
3n bem oon funtelnbem ©onnenlichte erfüEten

Simmer ließ ©oa ihre Slicte umhetfdhweifen. 3hre
Sraurigteit war gefchwunben, bie Éluhe ipreg langen
©chlafeg halte ihr wohlgethan. Sie Aufregungen
ber legten Sage erfchienen ihr wie ein wüfter Sraura,
aug bem fie nunmehr erwadht war. SBar wirtlich
fie felbft eg gewefen, bie biefe fhrectliche Eiacht auf
bem ©dhloffe fßterreg erlebt hatte.?

©ie atmete erleichtert auf. äßeldje greube, fo
gu erwachen, frei Oon jeber läftigen geffel, ,§errin
feineg ©dhietfaig, umgeben Oonhunbert@egenftänben,
an bte fich gärttidhe ©rinnerungen tnüpften. Swei
tleine ißorgeEanfigürchen entloctten ihr ein heitereg
Sächeln. Siefe Birten mit ben bunten Kleibern
bilbeten, ba fie flein war, ben ©egenftanb ihrer
befonberen Sewunberung. ©tneg Sageg, ba fie
fiebernb gu Seite lag, hatte ihre EJlutter ihr fie
alg ©pielgeug geliehen, ©ie entfann fidh noh leb*
haft ber greube, bie fie empfanb, ba ihre heißen
fleinen £>änbchen bie fo lange erfehnten, falten
üßüpphen ftreichelten.

Unb bte ©tuguhr. SBeldhe ißhantafien hatte
in ihrem Einblichen £irn biefer Slort oon weißem
Ontjp erweeft.

SBie oftmalg hatte fie ungebulbig ben Sauf ber
brongenen Seiger Oerfolgt, wenn fie eine SBeihnachtg*
befcheerung erwartete. Unb fpäter SBie oiel
glüctliche ©tunben hatte i_hr bag Sßerf gefchlagen,
wenn fie in rofigen Sufunftgträumen oerfunfen, fidh
gärtlich an bie Sruft ihteg EJlütterleing fdhmiegte,
wenn fie Suftfchlöffer baute, eineg fchöner unb herr*
lieber alg bag anbere.

Unb bie Seiger hatten ihren Sauf fortgefegt,
ruhig, regelmäßig, unaufhaltfam big gu jener fürch*
terlic|en Stacht, ba ihre EJtuter balag, blaß leblog,
üom gelben Scheine ber Sotenfergen befchienen.

©oa fprang fchneE aug bem Sette, um biefen
quälenben ©ebanfen gu entgehen, unb betrachtete fich
im Spiegel.

SJtit bem Eöniglichen EJlantel ihreg prachtboEen,
aufgelöften £>aareg bebeeft, in ihrer teufchen jung*
fraulichen ©chöne erfchien fie wie eine üeftalifche
Sciefterin. 28ag würbe ihr bie* Sutunft befcheeren?
Eßürbe ihr Eleig in ber Sereinfammung weifen nnb
oerblühen

3hr £>erg frampfte fich gufammen. ©ie warf
fidh tu ben Setfchemel, in bem igre weiblichen Sor*
fahren fo oft Sroft in ihren ^ergengnöten gefügt
unb gefunben hatten unb rief aug:

„EJlein &err unb ©ott, habe EJtitleib mit mir!"
Unb immer unb immer wieber, mit fdhluchgenber
Stimme wieberholte fie biefe EBorte.

©in Klopfen an ber Süre oeranlaßte fie, fich
fchneE gu erheben.

„gxäulein' ich fornme, um 3hre Sefehle entge*
gengunehraen."

©oa befleibete fich eilenbg mit ihrem ©hlafrocte
unb öffnete ber alten Sienertn.

„3<h brauche (Selb !" fagte biefe unb ftreette ihr
bag Auggabenbuch entgegen'

©oa blätterte gerftreut barin unb fagte bann:
„SOtein ©ott, fo üiele Auggaben unb noch mehr

alg hunbert grancg ©dgulben..."
©roEenb entgegnete bie Alte:
„Sag gnäbige gräulein Eennt boh unfern

gnäbigen £errn Seben Abenb einen anbern ©aft,
immer bag geinfte auf bem Sifch, Slumen unb
grüdhte. Unb Wenn man ©elb üerlangt, befommt
man nur Sorwürfe gu hören. Ser gnäbige ©err
hat erflärt, baß er mtr oor Sonntag nidhig geben
wiE 3a, aber woher nehmen? 3<h habe
biefe hunbert grancg fdfjon oon meinem SBenigen

geliehen unb ..." (gortf. folgt.)
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täglich mit hölzernem Kochlöffel zirka dreimal
umgerührt; dann wird der Sirup durchgeseiht, in Flaschen
gefüllt und leicht zugepfropft. Besonders im Sommer
ist dies ein angenehmes, erfrischendes Getränk.

Auf Krage 8998: Orangenschalen, gut gereinigt,
das Weiße ganz weggeschnitten, zerkleinert und
gedörrt, geben, wenn einige Minuten gekocht und eine
Viertelstunde vor dem Essen getrunken, einen
ausgezeichneten Thee für Magenbeschwerden. Betreff Verkauf

erhalten Sie durch jeden Apotheker nähern
Aufschluß. Fr. F. in W.

JeuilletM.

Hangen nnd Hangen
Roman von Jacques Morian. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Forlsetzung.)

Eva erblaßte.

„Sie selbst haben es ausgesprochen, mein Vater,"
rief sie erregt. „Ich bin beinahe eine alte Jungfer, ich
bedarf Ihres Schutzes nicht mehr. Bon heute an
will ich selbständig sein, gehen und kommen, wann ich
will. Ich verzichte auf Bälle und Vergnügungen,
sie langweilen mich. So will ich Ihre Zeit nicht in
Anspruch nehmen. Sie brauchen Ihr Leben gar
nicht zu ändern

„Davon ist nicht die Nede," unterbrach er sie.

„Du bist mir durchaus nicht zur Last, besonders
wenn Du auf das gesellschaftliche Leben verzichten
willst, dessen ich mich schon ganz entwöhnt habe.
Wenn es daher Dein Wunsch ist, bei Deinem
alten Vater zu bleiben, so werde ich Dich nicht
daran hindern.

Er harte seinen gewohnten, gutmütigen Ton
wiedergewonnen und sagte heiter lächelnd:

„Genug der ernsten Dinge für heutel Ich will
Dir lieber meinen letzten Fund zeigen. ."

Dann entnahm er einem Glaskasten.einen kleinen
glänzenden Gegenstand, den er behutsam auf den
Tisch setzte.

„Eine japanische Medizindose!" sagte er. „Sieh
diesen Goldlack an. Diese Reliefarbeit... Ist
das nicht prachtvoll?"

Und er ließ zärtlich seine Finger über das
Döschen gleiten.

„Welche Feinheit in diesem kleinen Kunstwerk,"
fuhr er fort, indem er es emporhob und betrachtete,
„welche Uisprünglichkeit und welche Slilreinheit. Das
ist wahre, große Kunst..."

Er hatte, ergriffen von seiner Sammlerleidenschaft,

die vereitelte Heirat seiner Tochter ganz und
gar vergessen.

„Aber das ist noch nicht alles setzte er hinzu,
indem er einen Karton öffnete. „Es ist mir
gelungen, den letzten von den sechundreißig Kupferstichen,

Ansichten des Fushi-Iama, von Hokusai zu
erwerben. Sieh nur mal, wie prächtig. Die Wirkung

des Schnees, diese Lichter, diese Perspektiven.
Das war ein besonderes Glück. In einem elenden
Trödlerladen, in den ich ganz zufällig eintrat, einen
solchen Schatz zu finden I"

Eva betrachtete ohne Interesse den Kupferstich,
dem weiße und graue Flecke den Charakter einer
Schneelandschaft verliehen.

„Es ist sehr hübsch ." sagte sie zögernd,
„aber..."

„Aber haben Sie das alles in dieser Woche
gekauft?" fuhr sie dann entschlossen fort.

Herr Lagrdve erötete wie ein auf einer Lüge
ertapptes Kind.

„Ja in der That aber es war sehr
billig und ich habe überdies das Eine auch nur
eingetauscht..."

Ein wenig verlegen, legte er den Kupferstich
wieder in den Karton, band die Schleifen desselben
sorglich zusammen, und sagte dann, ohne Eva
anzusehen :

„Ja, sage mir nun einmal, was willst Du in
diesen Tagen beginnen. Ich erwartete Dich natürlich

nicht zurück und so habe ich über meine Zeit
verfügt. Deine Freundin, Madame Blachet, ist
ganz allein, die arme Frau. Ihre Mutter und ihr

Söhnlein sind an der See. Sie rechnet darauf,
daß ich sie heut Abend ins Theater führen werde."

„Deine Freundin, Madame Blachet I" Eva
wiederholte es mit einem ironischen Lächeln.

Ihre Freundin! Diese Blondine mit den
schwarzen Augen, die immer von so süßlicher
Zärtlichkeit für sie war und von der sie sich doch durch
eine nicht zu überwindende Abneigung abgestoßen
fühlte. Oh, wie viel Unbehagen hat ihr schon
diese Frau bereitet mit ihrer lärmenden Stimme,
ihrem zudringlichen Parfum und dem unverschämten
Blicke, den sie immer auf Herrn Lagrdve richtete;
diesen zerstreuten und gutmütigen Mann, der sich
bei ihrem eitlen Geschwätz amüsierte und dem die
Aufmerksamkeiten der noch jugendlichen Witwe
schmeichelten Ihre Freundin diese!

Mit hartem Klänge in der Stimme entgegnete
sie:

„Warum sollst Du Deinen Plan aufgeben!
Ich bin ganz gerne heute allein, ich bedarf der
Ruhe. ."

„Oh, Du hast es keineswegs nötig, Dich zu
verbergen. Alan könnte sonst glauben, daß Pierre
es war, der mit Dir gebrochen hat. Madame
Blachet frägt mich oft näch Dir.. S:e wird sicherlich

froh sein, wenn Du uns Deine Gesellschaft
schenkst."

Eoa erwiderte nichts und biß sich nur nervös
ihre blassen Lippen.

Ihr Vater warf ihr einen unzufriedenen Blick
zu und sagte dann:

„Nun gut, also nicht! Ich werde zum Diner
nicht heimkommen. Ruhe aus. Du hast es nötig,
Deine Aufregung zu bemeistern, damit Du morgen
eine liebenswürdige Miene zeigen kannst."

Er drückte kühl einen Kuß auf die Stirne des
jungen Mädchens, das sich nicht regte und ging dann
davon.

Hinter den dichten Vorhängen verborgen, sah
Eva ihm nach, wie er über die Straße schritt, stolz
aufrecht, mit lächelnder Miene und sorgloser
Fröhlichkeit in seinem noch fast von gar keinen Fältchen
durchzogenen Antlitz.

„Er läßt mich allein!" murmelte sie schmerzlich.
Dann seufzte sie und blickte um sich.

„Wie einsam fühle ich mich hier!" sagte sie sich.

Sie gedachte ihrer Rückkehr ins Vaterhaus in
früheren Zeiten, der jubelnden Freude, mit der sie

sich in die weitgeöffneten Arme ihrer Mutter
geworfen hatte, ihrer kindlich frohen Geschwätzigkeit,
ihrer Hast, das geringste und unbedeutenste ihrer
Erlebnisse zu berichten, dieser Mutter, die ihre
Freuden mit ihr fühlte und die ihre Leiden schwerer
drückten, als sie selbst Jetzt liebte sie niemand
mehr.

Thränen liefen ihr über ihre Wangen und ein
unsagbares Weh zog ihr ins Herz. Oh, diese
Atmosphäre der Liebe und Zuneigung, wie sie ihr

i fehlte! Wie sie jeden Augenblick jetzt bedauerte,
den sie früher fern von ihrer geliebten Mutter
verbracht hatte. Sie dachte an die grausamen Worte
ihres Vaters, an die Vorwürfe Jeans. Warum
vermochte sie nicht Pierre zu lieben. War sie wirklich

kokett und unempfindlich?
Aber nein! Sie bedürfte der Zärtlichkeit.

Während der Stunden der Einsamkeit hatte sie oft
von der Freude geträumt, die ihr das Zusammenleben

mit einem geliebten Gatten bereiten würde,
in dessen Arme sie sich flüchten konnte vor jeder
Bedrängnis, der zärtlich und hingebend wie eine
Mutter, energisch, männlich und verständig wie —
Jean sein mützte.

Und würde sie jemals dies erträumte Glück
genießen können? Die Tage und Jahre vergingen
rasch bald würde sie nicht mehr zu jenen
gehören, die von den Männern begehrt werden..
und ihr Leben würde traurig, eintönig und trostlos
vergehen, hier, in diesem Hause, in welchem vielleicht
Madame Blachet dereinst den Platz der teuren
Toten einnehmen würde.

Ihr Antlitz in die Hände begrabend, weinte sie

lange und leise vor sich hin, eine unendliche
Trostlosigkeit erfüllte sie.

„Wird 'Mademoiselle ihr Diner zu Hause
einnehmen?"

Sie betrachtetete das gutmütige runde Antlitz

Anettens, dieses alten Familienerbstückes, die seit
ihrer Kindheit in Diensten der Familie Lagrsve
stand.

„Ich werde überhaupt nicht dinieren, Anette,"
entgegnete sie ihr. „Ich habe iveder Hunger noch
Durst, nur des Schlafes bedarf ich. ich werde
mich zur Ruhe begeben..."

Und müde schritt sie ihrem Zimmer zu.
Ach, schlafen, immer schlafen zu können, einen

Schlaf ohne Erwachen

XIII.
In dem von funkelndem Sonnenlichte erfüllten

Zimmer ließ Eva ihre Blicke umherschweifen. Ihre
Traurigkeit war geschwunden, die Ruhe ihres langen
Schlafes hatte ihr wohlgethan. Die Aufregungen
der letzten Tage erschienen ihr wie ein wüster Traum,
aus dem sie nunmehr erwacht war. War wirklich
sie selbst es gewesen, die diese schreckliche Nacht auf
dem Schlosse Pierres erlebt hatte.?

Sie atmete erleichtert auf. Welche Freude, so

zu erwachen, frei von jeder lästigen Fessel, Herrin
seines Schicksals, umgeben von hundert Gegenständen,
an die sich zärtliche Erinnerungen knüpften. Zwei
kleine Porzellanfigürchen entlockten ihr ein heiteres
Lächeln. Diese Hirten mit den bunten Kleidern
bildeten, da sie klein war, den Gegenstand ihrer
besonderen Bewunderung. Eines Tages, da sie
fiebernd zu Bette lag, hatte ihre Mutter ihr sie
als Spielzeug geliehen. Sie entsann sich noch
lebhaft der Freude, die sie empfand, da ihre heißen
kleinen Händchen die so lange ersehnten, kalten
Püppchen streichelten.

Und die Stutzuhr. Welche Phantasien hatte
in ihrem kindlichen Hirn dieser Block von weißem
Onyx erweckt.

Wie oftmals hatte sie ungeduldig den Lauf der
bronzenen Zeiger verfolgt, wenn sie eine Weihnachts-
bescheerung erwartete. Und später Wie viel
glückliche Stunden hatte ihr das Werk geschlagen,
wenn sie in rosigen Zukunftsträumen versunken, sich
zärtlich an die Brust ihres Mütterleins schmiegte,
wenn sie Luftschlösser baute, eines schöner und
herrlicher als das andere.

Und die Zeiger hatten ihren Lauf fortgesetzt,
ruhig, regelmäßig, unaufhaltsam bis zu jener
fürchterlichen Nachl, da ihre Muter dalag, blaß leblos,
vom gelben Scheine der Totenkerzen beschienen.

Eva sprang schnell aus dem Bette, um diesen
quälenden Gedanken zu entgehen, und betrachtete sich
im Spiegel.

Mit dem königlichen Mantel ihres prachtvollen,
aufgelösten Haares bedeckt, in ihrer keuschen
jungfräulichen Schöne erschien sie wie eine vestalische
Priesterin. Was würde ihr die> Zukunft bescheeren?
Würde ihr Reiz in der Vereinsammung welken und
verblühen?

Ihr Herz krampfte sich zusammen. Sie warf
sich in den Betschemel, in dem ihre weiblichen
Vorfahren so oft Trost in ihren Herzensnöten gesucht
und gefunden hatten und rief aus:

„Mein Herr und Gott, habe Mitleid mit mir!"
Und immer und immer wieder, mit schluchzender
Stimme wiederholte sie diese Worte.

Ein Klopfen an der Türe veranlaßte sie, sich

schnell zu erheben.
„Fiäuleirü ich komme, um Ihre Befehle

entgegenzunehmen."

Eva bekleidete sich eilends mit ihrem Schlafrocke
und öffnete der alten Dienerin.

„Ich brauche Geld!" sagte diese und streckte ihr
das Ausgabenbuch entgegen'

Eoa blätterte zerstreut darin und sagte dann:
„Mein Gott, so viele Ausgaben und noch mehr

als hundert Francs Schulden..."
Grollend entgegnete die Alte:
„Das gnädige Fräulein kennt doch unsern

gnädigen Herrn! Jeden Abend einen andern Gast,
immer das Feinste auf dem Tisch, Blumen und
Früchte. Und wenn man Geld verlangt, bekommt
man nur Vorwürfe zu hören. Der gnädige Herr
hat erklärt, daß er mir vor Sonntag nichts geben
will Ja, aber woher nehmen? Ich habe
diese hundert Francs schon von meinem Wenigen

geliehen und ..." (Forts, folgt.)
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Brfeîka|l2iî ïjbï ïtebalttUm.
itrasiratöc in Ji.. „Seit ganjen SBinter nictjt etnen

einzigen ©enufî fyaben — ift ba§ riic^t ein jammer;
DoÖe§ Beben?" jo fragen ©ie in ^§rem ©riefe. 2Bir
benten in btefer ©adje gartj roie ©ie ; ja ein trojtIofe§,
gerabep unmögliches Safein erfdjiene unä bie§, benn
ber 2JienfcE) ïann ja gar nidjt leben oijne ©enuß, unb
fo lange nur ein einziger unferer ©inne nocij road) ifi,
fo lange bieten fid) nn§ aud) ©enüffe. SBer traurig
ober empört erflärt, bafs ba§ Beben i|m nidjt einen
einzigen ©enufi biete, ber ijat ben regten Sftajjftab
für ben ©egriff „©enufi" nertoren, ober e§ ift ibm
berfelbe nie ju eigen geroefen. SBemt ©ie nur bie fo»
genannten Suftbarfeiten ju ben ©enüffen jatjlen, bann
ift e§. freilief) leicht möglich, bafj e§ unter geroiffen ©er»
bättniffen für ©ie öbe nnb genufiteere 3e^en geben
ïann. 3ulrt @Iüct gibt ei aber nidjt nur materielle
©innengenüffe, fonbernei gibt and) ©enüffe bei §erjen§.
Unb biefe feelifdjen ©enüffe finb nidjt nur bie unenb»
lid) beglüdfenberen unb nachhaltigeren, fonbern fie
finb uni and), rceit fojufagen unabhängig non äußeren
Singen, fteti jur Saub. @§ fteljt atfo lebiglid) bei
uni, fie uni ju befajaffen. ©ibt ei nid)t Sîrante, mit
allerlei ©ebredjen ©ebaftete, jjütftofe, ©tenbe unb ©er»
laffene, roeldje, non ben anberen ali bejammerniraert
unb jebei Sebenigenuffei ali oertuftig gegangen, be=

mitleibet werben, bie aber genuëfâtjig ben Sag beginnen

Tapioka-Julienne* ^ ^ A aaaa* aaam*Min«» W r ^ i v A v WM w
eine Mischung von Tapioka
mit getrockneten Gemüsen, gibt ausgezeichnete
Suppen. Ganz besonders zu empfehlen 3

unb genußfetig ihn befdjtießen §at bod) bie ©onne
gefdjienen nnb jogen bie meinen 8ämmer=3BöI!d)en am
blauen £>immet baljin; ift bod) eine liebe Stimme, ein
fröhliches Sachen an itjr Dijr gebrungen, bot ber liebe»
trolle ©ltd einei 2lngei auf ihnen gerubt, ein berjlidjei
„@rüß ©ott!" fie erguidt, ein toatmer jpänbebrud fie
getröftet unb ermutigt; bot berSuft einer ©turne, ein
lauei Süftcßen fie fdjmeicßelnb umfächelt; bat eine
liebe ©otfdjaft fie erreicht, ein guteê ©ud) ibre @r=
ïenntniê geforbert unb ju reinerer SBabrbeit geführt.
@§ mürbe ibre 3lrbeit geförbert ober iljr BeibenSjuftanb
gebeffert, ein nertorener f^reunb ïeï)rte 3u ibnen jurüd
ober ein neuer itmrbe gefnnben; ein füßer Sraum be»

gleitete fie bnrdj bie Stadjt unb momtige ©rinnerungen
lebten am SRorgen toieber auf unb oerf^önten ben fonft
trüben unb fdjmerjenreidjen Sag. SSenn e§ an ben
3Jîenfd)en fehlte, fo mar e§ ba§ grcitfdjern eirie§
©ögeldjeni, ba§ ©djmeidjeln eine§ SMhd)ett§, ber treue

RHEUMATOL
ioirtfamfte iiiireibung unb be lle « iiulsec-

iidjes ptittel gegen

mr @r&äCfuttgs--c£etöm'*
mie |il)e«ntrttioiUM&, (GUebetfdintemu,
.ficrcuirfjuii, ïtiictenioeb, fteifen §itlê, îteuralgien,
rbeumat. jjabmuci) u. f. ro. [3922

——— ucrnrbitot. ——
!H()cuutatol ift oorrätig iit nlieit ütpotfjeten

ju (fr.1.50 bie ^lafdje m. ©ebraud)§anroeifung.

©ltd eineë §unbe§, ber älnblid einer Sînofpe jungen
©rün§ ober eine§ aitfprecbenben ©ilbeê, roa§ §erj unb
©eift ©enub brachte, àein SOtenfch ift fo arm, bafi nicht
etma§ oon ab beut ©enannten sunt feetif^en ©enujs
ihnen <cabe träte. SBenn nur Stbeaterunb ©ätle feftli^e
©eranftattungen, too man in bie SBogen ber Suft unter»
tauchen ïann, toKe ©elage, too ba§ beffere ©elbft fid)
fo oft oeriiert, al§ „©enuh" tariert unb empfunben
toerben, bann freilid) ift ber ffltenfch arnt, wenn bie
Ungunft ber äußeren ©erbältniffe ihm fie oerfagt. Qft
ber aber rotrüich 31t beïïagen, ber über §unger unb
Sliangel an Siabrung jammert, roäbrenbbem bie feinften
unb erquidenbften ©eridjte in erreichbarer Stäbe ihm
3ur §anb finb?

grau IS. S3, in 2Bir molten oon beut 3uSe=
fanbten gerne ©infidjt nehmen, boh ift e§ unmöglich,
bieg in ben nächften Sagen 3U beroerïftelligen.

M Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs- und

Sommer - Neuheiten für Kleider und Blousen :

Habutai, Pompadour, Chilic. Rayé, Toile,
Shantung, St. (Sailer Stickerei, Mousseline,

120 cm breit, von Fr- 1.15 an per Meter,
in schwarz, weiss, einfarbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe

direkt an Private portofrei in die
Wohnung. [4165

Schweizer & Co., Luzern K 45
Seidenstoff-Export.

Den tit. Interessenten diene zur
Nachricht, dass das Inserat 4159
erledigt ist. [4171

jpïir eine junge Tochter aus gutem
Hause wird in einem achtbaren

Privathause Stelle gesucht entweder
zu Kindern oder in einen Laden oder
Bureau ; auch zur Nachhülfe in leichteren

Hausgeschäften. Familien-An-
schluss wird verlangt. Bedingung
ist gründliche Erlernung der franzosischen

Sprache. Der Eintritt könnte
nach Ostern geschehen. Offerten
unter Chiffre W 4170 befördert die
Expedition. j4170

J? ine. bewährte Krankenpflegerin,& die sich vom öffentlichen Dienst
zurückgezogen hat, möchte ein Kind
oder eine erholungs- und teilweise
pflegebedürftige weibliche Person in
ihr Heim aufnehmen zu bescheidenem

Pensionspreis, um doch für
jemand sich sorgen, ihrem Herzen
Genüge leisten zu können. Das Domizil
befindet sich in einer sehr schönen
Gegend, die als Luftkurort bestens
bekannt ist. Es kann mit besten
Empfehlungen gedient werden. Gefl.
Offerten unter Chiffre.,.Herzenssache"
4157 befördert die Exped. [417)7

p ine gut geschulte und gut erzogene& junge Tochter, die deutsch und
etwas französisch spricht, im Nähen
und Flicken tüchtig und mit den
LIausgeschäften, excl. Kochen,
vertraut ist, auch die Kinderpflege
versteht, sucht Stelle in netter Familie,
wo sie. Gelegenheit hätte, sich in der
französischen Sprache zu
vervollkommnen. Es werden bescheidene
Anspräche gemacht, doch ist Familien-
anschluss, resp. gute Behandlung
Bedingung. Gefl. Offerten unter Chiffre
D 4173*befördert die Exped. [4173

P ine Tochter aus guter Familie
sucht Stelle in ebensolcher

Familie zur Besorgung von Kindern,
zur Mithülfe in leichteren
LIausgeschäften oder in einem sauberen
Ladengeschäfte. Beste Empfehlungen stehen
zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre M 4174 befördert die
Expedition. [4174-

/,unge. christl. Tochter, in Hausge-
schäften. Kühen und Glätten

ziemlich bewandert, sucht Stelle per
Ende März zu einzelner Dame oder
kleiner Familie. Gefl. Offerten sub

Chiffre 1458 Q an Haasenstein &
Vogler, Sehaffhausen. [4175

/n einem Hotel I. Ranges im Ober-
Engadin wird auf kommende Saison

eine tüchtige, zuverlässige Kaffee-
und Angestelltenköchin gesucht. Lohn
45—50 Fr. Wenn Bewerberin wirklich

fein kochen kann, kann sie event.
Winterstelle mit 40 Fr '. Lohn haben.
Offerten mit Zeugnissen und
Photographie befördert die Expediton des
Blattes unier Chiffre M 4138.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [4049

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kennern bevorzugte Marke

40 JAHRE ERFOLG

Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel
Mit glycerinphosphorSauren Salzen, bei Erschöpfung des Nervensystems
Mit Pepsin und Diastase, zur Hebung der Verdauungsschwäche
Mit Leberthran und Eigelb, verdaulichste, wohlschmeckendste Emulsion
Mit Chinin, gegen nervöse Kopf- und Magenschmerzen

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

Fr. 1.40

„ 1-40

„ 2.-
„ 1.50

„ 2.50

„ 1.70

1.75

mmmmM u lAJixyp - x U

«as] Château de Chappelles ob Moudon (Waadt). (h 20295 l>

Sorgfältiger Unterricht der französischen Sprache. — Haushaltung —
Nähen — Glätten — Kochen. — Piano. Prospekte und Referenzen.

J. Pache-Cornaz.

fO esorgte Eltern oder Vormünder,
a* die für eine nervenkranke Tochter

oder Frau ein in jeder Beziehung
zweckmässiges Unterkommen suchen,
kann eine sehr gute Gelegenheit
mitgeteilt werden bei einer lebenserfahrenen,

gebildeten, in Behandlung und
Pflege solcher Patienten sehr tüchtigen

Frau. Beste Referenzen. Gefl.
Anfragen unter Chiffre L4-155 befördert

die Expedition. [4155

jlfür eine durchaus gewissenhafte,
* in der Hausarbeit und in
Behandlung der Wüsche (Anordnung
und A ufsichtj erfahrene Person, welche
in der besseren Küche tüchtig ist,
wird in einem guten Herrschaftshaus
auf dem Land, infolge Familienverhältnissen

der jetzigen Inhaberin,
Stelle frei. Ordnung, Reinlichkeil und
Geschick, die ihr obliegenden
Arbeiten vollständig zweckmässig
einzuteilen, sind Bedingung. Guter Lohn
und ebensolche Behandlung
selbstverständlich. Offerten unter Chiffre
W 4063 befördert die Exped. [4063

p ine brave Tochter aus guter Fa-
G milie, Badenserin, tüchtig in allen
Hausgeschäflen, sucht Stelle in ein
feines Haus als Zimmermädchen oder
zu grössern Kindern; am liebsten in
die französische Schweiz. Gefl. Offerten

unter Chiffre H4115 befördert die.

Expedition. [4115

pin tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
G eben, das bis jetzt in einem
einfachen Haushalt zur Zufriedenheit
gedient hat lind sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten
Herrschaftshause, wo sie bei Geschick und
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung. An-
fi agen unter Chiffre GB 4062 befördert

die Expedition. [4062

Schocolade

Emulsion
mit;

Seberthran
wirkt vorzüglich

wird gut vertragen [4146

von Gross und Klein prne genominen.

Hechtapotheke und Sanitätsgeschäft

Hausmann A.-G.

ST. GALLEN.

St. Gà '
'
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Briefkasten der Redaktion»
Trauernde in A. „Den ganzen Winter nicht einen

einzigen Genuß haben — ist das nicht ein jammervolles

Leben?" so fragen Sie in Ihrem Briefe. Wir
denken in dieser Sache ganz wie Sie; ja ein trostloses,
geradezu unmögliches Dasein erschiene uns dies, denn
der Mensch kann ja gar nicht leben ohne Genuß, und
so lange nur ein einziger unserer Sinne noch wach ist,
so lange bieten sich uns auch Genüsse. Wer traurig
oder empört erklärt, daß das Leben ihm nicht einen
einzigen Genuß biete, der hat den rechten Maßstab
für den Begriff „Genuß" verloren, oder es ist ihm
derselbe nie zu eigen gewesen. Wenn Sie nur die
sogenannten Lustbarkeiten zu den Genüssen zählen, dann
ist es freilich leicht möglich, daß es unter gewissen
Verhältnissen für Sie öde und genußleere Zeiten geben
kann. Zum Glück gibt es aber nicht nur materielle
Sinnengenüsse, sondern es gibtauch Genüsse des Herzens.
Und diese seelischen Genüsse sind nicht nur die unendlich

beglückenderen und nackhaltigeren, sondern sie
sind uns auch, weil sozusagen unabhängig von äußeren
Dingen, stets zur Hand. Es steht also lediglich bei
uns, sie uns zu beschaffen. Gibt es nicht Kranke, mit
allerlei Gebrechen Behaftete, Hülflose, Elende und
Verlassene, welche, von den anderen als bejammernswert
und jedes Lebensgenusses als verlustig gegangen,
bemitleidet werden, die aber genußfähig den Tag beginnen

1ÄpioI<a,/ulisnns
^ Mâ M ^

eine ^isciilinZ vonffgpioks
mit Zeirockneien 2smüsen,Zibt svsZs^sictmstö
Teppen. Lsn? besonders snippstalsn

und genußselig ihn beschließen? Hat doch die Sonne
geschienen und zogen die weißen Lämmer-Wölkchen am
blauen Himmel dahin; ist doch eine liebe Stimme, ein
fröhliches Lachen an ihr Ohr gedrungen, hat der liebevolle

Blick eines Auges aus ihnen geruht, ein herzliches
„Grüß Gott!" sie erquickt, ein warmer Händedruck sie

getröstet und ermutigt; hat der Duft einer Blume, ein
laues Lüftchen sie schmeichelnd umfächelt; hat eine
liebe Botschaft sie erreicht, ein gutes Buch ihre
Erkenntnis gefördert und zu reinerer Wahrheit geführt.
Es wurde ihre Arbeit gefördert oder ihr Leidenszustand
gebessert, ein verlorener Freund kehrte zu ihnen zurück
oder ein neuer wurde gefunden; ein süßer Traum
begleitete sie durch die Nacht und wonnige Erinnerungen
lebten am Morgen wieder auf und verschönten den sonst
trüben und schmerzenreichen Tag. Wenn es an den
Menschen fehlte, so war es das Zwitschern eines
Vögelchens, das Schmeicheln eines Kätzchens, der treue

kMlâlOI.
wirksamste Einreibung und bestes änster-

liches Mittet gegen

»?- GvkäLtungs-Leiden^s
wie Rheumatism»»«, Gliederschmerzen,
Hexenschuß, Rüdenweh, steifen Hals, Neuralgien,
rheumat. Zahnweh u. s. w. s3922

Aerzttich Verordnet. -----
Rheumatol ist vorrätig in allen Apotheken

zu Fr.1.50 die Flasche m. Gebrauchsanweisung.

Blick eines Hundes, der Anblick einer Knospe jungen
Grüns oder eines ansprechenden Bildes, was Herz und
Geist Genuß brachte. Kein Mensch ist so arm, daß nicht
etwas von all dem Genannten zum seelischen Genuß
ihnen aahe träte. Wenn nur Theaterund Bälle festliche
Veranstaltungen, wo man in die Wogen der Lust
untertauchen kann, tolle Gelage, wo das bessere Selbst sich
so oft verliert, als „Genuß" taxiert und empfunden
werden, dann freilich ist der Mensch arm, wenn die
Ungunst der äußeren Verhältnisse ihm sie versagt. Ist
der aber wirklich zu beklagen, der über Hunger und
Mangel an Nahrung jammert, währenddem die feinsten
und erquickendsten Gerichte in erreichbarer Nähe ihm
zur Hand sind?

Frau W. ZZ. in A. Wir wollen von dem
Zugesandten gerne Einsicht nehmen, doch ist es unmöglich,
dies in den nächsten Tagen zu bewerkstelligen.

Xsnft 8ààr 8à!
Verlangen Sie Muster unserer ?rüt>jaUrs- und

Sommer - ^kuUeitkn kür Uleiäer uuà LIousen I

H»Vut»i, »'->>>>> tliii,, Voll«.
SI,!,»l ii»^. «»Zier AI»,,»««,
liae. 120 om drsit, von ?r. 1.IS an per Aster,
in sobv-ar-z, veiss, sintardig und bunt.

Wir verbauten nur garantiert solids geigen-
stoti's >ti>. i.l i'i ivnt. i><>i t«»li« j jn dis
Wobnung. kklW

LLkweixei- «Zc Lo., kuxern K 45
Ssicisristotk-^xport.

Der? tii. pntorsssenten tt/ene xnr
.-Vne/?ri<z/it, ttns« à« /n.sornt
sr/ott/Zt ist. j4/7/

^ur eine /ttN!/e /ocbier ans Aüien?
//«use nttrtt in eine/?? ne/ttbaren

/b-ivaibnuse Flotte Aesuebi eni?vetter
vu //iutteru otte?- in einen /.atteu otter
VZnnenn. uuc/? vu?- kVne/ttini/e in ieictt-
ie?en //«usAesebä/ien. /«euniiieu-An-
sebiuss unrtt ve?/nuAi. //ettinA?????/
isi Annnttiiette /irieruu/u/ cie?- /?-unvo-
sisebeu F/??-ae/?e. //er /?i,?/ri/i iröuuie
??e?e/? //siern ye5e/?e/?eu. i)//e?-ieu
unie?- L/?i//?e lH4//tt be/örtteri ttie
/?a-pettiiion. 14/70

^ iue beu?ä/??-/e /t?-an/ke?ip/ie</criu,^ ttie sie/? von? ö//eniiie/?en //iensi
vnrne/eAevoAen /?ai, ?nöe/?ie ein bintt
ötte?- eine e?-/?o/unA.<>- nn?i iei/?vei.«>-e

z?/ieAebettn?-//iAe ?veibiic/?e ârson in
i/??- //ein? en?/ne/??nen vn bese/?eitte-
nen? /'ensions/n-eiz, »n? ttoe/? /???- /e-
n?antt .sie/? sorg-en, i/??-en? //e?ven i/e-
nu?/e ieisien vn/rönnen. //as/Io???ivii
be/inttei sie/? in einen se/??- scbönen
<?ee/entt. ttie a/z /,u///kuro?-i besienz
be/ranni izi. /?z /rann n?ii besien/????-
p/ebiu/n/en Aee/ieni ?ve?-tten. Ee/i.
t)//e?ien n/iie?' tt/?i//?e ,,//e?we?î«.->nc/ie"
4/57 iie/ontteei ttie /?.?7?ett. j4/.77

L^i/n- Ani g-esc/iniie n/?tt A??i eernAene
w? /n,?Ae /"oettie?-, ttie tteui.?c/? nntt
eitnas /?'a/?rô«i.->c/î 6/n ic/ii, in? ?Vö/?en
»??tt /ttie/ce?? iüc/?iiA nntt n?ii tte??

//anàn/ezc/îtt/ien, ewci. //oe/?e??, neu-
i?-ant ist, ane/? ttie //intteep/iet/e ve?--

sie/?i, znc/?i Fiei/e i?? netten /ttnni/ie,
?vn .-iie tteie/7e??/?eii /?ttiie, sie/? in tte?-

/i'a??röxi6c/?e?! F/??-??c/?e rn ne?'?n?ii-
ttc>?n?nne??. /?6 ?ne?tte?> bescttcittene
U??s/??-n</?e Ae?i?netti, ttoe/i i«i ttn/niiie??-
nnà'e/ttns.t, ?es/?. ynie //ettnnttiunA tte-
ttinAnn?/. tte/i. ()/ke?'ien nnie?- tt/?i//? e
/Z4/7Z'i>e/ö?-tte?-i ttie ttw/?ett. j4/7Z

ine /oo/iie?- ??n.^ </nie?- tta???iiie
V z!ie/?i Fieiie i/? ebe??^ntt/?e?- /«-
?ni/ie :???- tte«c>/A??n?/ von //intte?'??,
vn?- il/ii/lni/e i?? ieie/?ie?-e?? //nu.sAe-
be/?ä/ien otten in ei??en? .--nnbeven ttntten-
?/eze/?ä//e. tte.tie tt?n/?/e/?tt?n</e?? 5ie/?en
f?? ttie??5ien. tts/i. 0//enie?? unie?-
tt/?i//ec ä/4/74 i?e/ö?-tte?-i ttie à-xie-
ttiiio??. j4/74

k^nnAe. ett? is//. /oe/ttee, in //an.->g-e-

^ ^i/?n/ie?!. ,Vitt?en u??tt ttini/e??
vie???/??'/? beu??l?îtte?tt, zne/ii Fiei/e /?e?-

tt/itte il/ä?w vn einre/nee /)n???e otte?-

/ciei??e/- /-cnniiie. tte/i. O^c/tte/? .tub

tt/??//ne /458 nn ttknnsonsto/n
VoZ/sn, Fîo7???///?????sen. j4/7ö

/'n eine?n //oiei /. ttanAe.t i?n Obe?'-
o ttngattin lvi?-?i ????/tto?nn?encie Fni-
60?? eine ine/rtt'Ae, vnve?ttn66iAe //a^ee-
nntt A?!Ae6iettie?ttköc /?in Ae.-sne/tt. tto/???
4o—ött tt>. l-Ûenn tte?ve?'be? i?? ?vi? /r-
iic/? /ei?? ttoc/ien à?nn, /can?? 6ie eve??i.
Minie?-.-ttette ???ii 4tt tt?'. tto/??? ttaben.
0^e?'ie?? n?ii ^e??A?n'66en u??tt tt/?oio-
A?b?7?/?ie i?e/ä?'tte?/ ttie ttw/?ettiion tte«!
ttiniies unie?- c/?i//?-e il/ 4/M.

IVaoli àsr Nuttsriuilob sinptlsblt sieb, clis

sterilisierte Lsrusr iVIpsu-Nilob als bsvvällrtssts,
2UVSrlâ88ÌKStS

ààâsr-I^ilol»
Diese keimfreie lVaturmilell vsrlrütst VerclauuvKS-
störuuKSN. Lie siobsrt ckeva Läucks eins kräktiKö
ILoirstitutioii u. verlsillt ib.ua blübsuckss àssebsu.

vepà: In rVpotbàen. s404S

In jeder Ilontiserie und Kesseren lànloàlwarvnknndlnnK erbältlieb.

l>i« von Zi< i>>>< > », I> v <> i>r i, -r > <-

4O

Iliit ^isen, K-sZ-sn Lobvêlobô^usàds, lZlsiebsuebt, IZlàrmut sto.
Itzit kromammonium, ^-läre-encl erprobtes ILsuobbustsnmittsI
llilit glvaermpbospborsauren Sslren, bei VrsoböpkunK des Nervensystems
I^Iit Pepsin unll lliastsse, vor NsbunZ- der VsrdauunZ-ssebvväebs
Uit bebertbran und pigelb, vsrdauliebsts, voblsobmeobsndsts lllmulsiov
iVIit llbinin, A-sZ-sn nervöse Noxk- und NaZ-ensobmer^sn

UctlßvSltlt. Neue, mit Arösstsm lllrkolK KsZ-sn VsrdauunA-s-
störunZ-en des LanZ-linZ-salters anZ-evendsts XindsrnabrunA-

vr.^èiilàr'« Uàîûuàer imiì UàdoiìdouL.
tîubmliobst bàauuts Ituskeiuuittsl, uook von bàsrlmiKation orrsiokt. — ttsbsrall baukliob.

?r. 1.40

„ 1-40

„ 2.-
„ 1.50

„ 2.50
1.70

1.75

àââMâ A MâUW » W

ÄZZI Lkâteau lis Lkappellks ob >Vloul!onE^î). (liZtZgzt)

Sorg-Kltig-gr vntorriobt dsr kranêîôsisvbsn Sxraobs. — Hausbaltung- —
Nsbon — lllsttvu — ltavbsv. — piano, prospsbte und Rokoronison.

kor»»!«.

eso?'Aie tt/ie? orier po?-?ni?ntte?-,
o!» ?/ie /n?- eine ne?-ve?!/r?'a?!/>-e ttoe/?-

ie?- o?ie?- /«?-«?? ei?? i?? ,/ette?- tterie/?u?!A
vivee/c/nässig-es li??ier/ro????ne?? sncbcn,
tta???? ei?!e se/??- Auie tteieAen/?eii ?nii-
Aeiei/i ?ve?-tte?? bei eine?- iebense?-/«/?-
?-e?!L?!, yebi/tte/en, i?? tte/rantt/n?«/ n??tt

tt/iey-e ,«ioic/?e?- ttuiie??ie?? se/n- itteb-
tty-en tt/nn. ttesie tte/e?-enven. tte/i.
4n/?-nye?? n??ie?- tt/n//?-e tt4/Zö />e/o?-
tte? i ttie àpettiiion. 14/65

I7?i?- eine ttn?-e/?au.«>- Fetvisse??/!«//«,
ê in tte?- //un6a?-àeii nntt in tte-
bantt/n?!!/ tte?- ppusebe /rlnoettnnn!/
nntt4il/sie/?// e?-/n/!? ene tteeson, ?i?eic/u>
i?? tte?- besse/'en //nc/n? inc/!/n/ isi,
!ni? ?i in einen? An/en //e?-? .«>-e/?tt//6/!cln,«>-

????/ tte?n ttantt, i??/oi</e ttn???iiic??ve?--
bni/nisse?? tte?- /eivn/en /n/!ui?i-?-i?!,
Fiei/e /?-ei. H?-tt?!u?!A, tteiniie/à-ii nntt
k/ese/nett, ttie i/??- oittieAsntten vl?--
öeiie?? vöii.«>-itt/!ttiA v?vee/t?nä66n/ einvn-
ieiie??, ,->-i??tt //etti??Ann?/. i/nie?- /.o/???
nntt ebe?!6<)ie/?e //e/u?ntti????A sei/?.«!/-
ve?-.«îinnttiie/?. D//è?-/e?! u??/e?- tl/!i//?-e
IL 4063 6e/ö?-tte?-i ttie àpett. 1466Z

F'ine b?-ave /"oe/?ie?- «ns ynie?- /«n-^ ?ni/ie, /Ze?tten.«>-e?-i?!, inc/i/ig- i?! ni/en
//en?3Ae.«>-e/!ä/ien, sue/?/ Fiei/e in ei??

/eine« //an« ais ^i?n?ne?-/nättc/?en oeie?-

vll A/ osse?-?? //i?!tte?-n,- a?n iiebsie?? i??

ttie /i anrösisc/ie Fe/nueir. i/e/i. D^e? -
ie?! u??ie?- t//?W-e //4//6 6e/ö?-tte? i ttie
àpettiiion. /4//5

Z?» in iuebiiAes, a? beii6/?-euttiAe.«> il/ätt-
e/?en, ttas bis /eiri in eine?» ei?!-

/ac/?en //au.s/?aii vn?- ^ll/?-ietten/?eii
Aettie?ti /?ai nntt sic/? vu eine?- bessern
FieiiunA e?n/?o?-???beiien unii, /i??ttei
/?NAag-en?eni in ei??e?n Auien //er?--
zcba/isbause, ?no sie bei l/esc/nc/r nntt
/,??6i vu?n //oe/?en sie/? an/ttie.se??? i/e-
biei vervoii/ronnnnen /cann. //nie?
/,o/?n nntt A??ie /Ze/?c?nttiu??i/. An-
/?NAen unier LAi/ire 6//4S6Z be/6?--
tte? i ttie /tw/zettiiion. j4âZ

Zàliilîille
êmukion

Ledertkran
VI» lli-izz »»>> >!!eii !I»>-II geimimin.

àdtâpotlwlcô lillâ 8g.llitât8Msl!dàkt

Hausmann ^.-<Z.



SrfjttTEtjcr Ifraiteu-JetLxng — Blaîta fur îieh ijausUdjcn Mxstë-

Brlßf Italien ïrer Utefrakthm.
§8. g(. irt "g. „Um ber ©cßönßeit »ißen heiraten

tft ebertfoDtel, ai§ um ber SRofen miHert ein Sanbgut
laufen, ga, leßtereS.ift nocß cernünftiger, benn bie
IRofen^ett ïommt bocß jäßrlicß mieber," fagt irgenbroo
etner.

ffngenannt in <i>. fragen unb Slntœorten pro=
cofatorifdjen 3nßütte§ miiffen §anben ber Jîebaïtion
unter^eidjuet fein, um 2lufnaßme ftnben ju fonneit.

ärnnge Hausfrau in gL ®a§ übermäßige ®er=
einkleben liegt mit im ©eijï ber geit; e§ latin nidjt
ber ©inline bafür nerantroortlicß gemacht roerben.
®ie nernteßrte, alien juganglidje SStlbung macßt audj
nielfeitige 3ntereffen unb uietfeitige§ Streben aßgemein.
®er moberne 3Jienfcß miß an allem aîttoen âlnteil
neßrnen, ma§ bie ©eifter befcßäfttgt, unb bie§ nimmt
natürlich eine äßenge ßeit in 2lnfprucß. äßet! ber
Kampf um§ ®afeiit aber im 33erßäitni§ ju früßer in
ber SXÎeugeit ein befonberë intenficer geroorben ift, fo

Die Hygiene bedingt eine

peinliche Sauberkeit; um diese für
die zarten Teile, wie das Antlitz,

in vollkommener Weise zu erreichen,
gibt es nichts besseres als den Crème
Simon, das Pondre de riz und
die Seife à la Crème Simon. [3835

muß er tag§üßer bie ÜÜJänuien auslaufen in feiner
^Berufsarbeit, fo baß fid) bie SSereinStßätigfeit unb
bie fßoliti! ganj auf bieStacßtftunben pfammengebrängt
fießt. @o fommt e§ benn, baß e§ Männer gibt, bie non
nur guten Motiuen béfeelt, bod) 21benb für 2lbenb oon
äu§aufe fern finb, pm@d)aben be§ ßäuiltcßen unb eßes

ließen ®iüd'e§. ©olcße SBanblungen. ooß^ießm fid) oer=
ßä(tni§mäßig feßr feßnefl. 3n ben fünfziger Qabren beg
19. QaßrßitnbertS nocß ging ber §anbmer!Smeifter am
©amëtag ißaeßmittag um oier Ußr au§ feiner SßerL
ftatt, fäuberte fid) oom 3lrbeit§fiaub, 30g fein beffereë
Kleib an unb oerfügte fid) aufreißt unb gemeffenen
©cßrüteg in feine ©tammfueipe. 2ln ben anberen Sagen
maeßte er um fieben tlßr gUefabehb unb blieb aber
baßetm bei feiner ffantilie. Qeßt finbett Sie etn folcßcg
ißrogramm nur feiten nod) unb ber e§ bureßfüßrt, roirb
a'I§ ©onberling betrachtet, ©ießer ift inbe§, baß ein
SJlaitn, ber meber gemißt, nod) im ©tanbe ift, feine bie
g-reijeit ooüftänbig in Slnfprud) neßntenbe $8erein§tßä=
tigteit ju befeßranten, beffer unoerßetratet bleibt. Qum

Kinder^
MilchmehlCA LACT! NA

besteht zur Hälfte aus bester Alpenmilcb.
Unübertrofien. [4068

Man hüte sich vor Nachahmungen. "1^1
Berner Halblein Walter Gygax, Bleienbach.

minbeften foflte bie jur gbau ©egeßrte bariiber oofl=
ftänbig aufgeliärt fein.

$rau 3J. |>. tn £1. Mit bem ©intritt in ben
9lbonnentenfrei§ ßaben @ie f ofort ba§ Slecßt, im ©predp
faal unentgeltlicß 3rnßeu 3U fteßen unb foleße p be=

antroorten. 3ßr ßeutiger Beitrag wirb beftenë oer=
banlt, ein 58eroei§, baß er un§ roißfommen ift. 3« a"5
geneßmer ©rroartnng, meßr oon 3ßaen p ßören, ent=
bieten mir freuntßxcßen ©ruß.

Hrn, Apotheker Rich. Brandt's Naehf, Schaffhausen.

5. Mein Urteil über
Ihre mir freundlichst
zugestellten Apotls.
Bicliard Brandt's
Sclsweizerpllleia
lautet wie folgt : Ein
mildes und zuverlässiges

Abführmittel, das
ich schon seit vielen
Jahren in geeigneten
Fällen verschreibe und
das sich auch bei

hartnäckiger chronischer Verstopfung, sowie bei
Anschoppung der Leber und Milz stets als sicher
und schmerzlos wirkend bewährt hat. [4054

Dr. Mitteiberger, St. Margarethen.

Hebt Appetit und Körpergewicht,
beseitigt Husten, Auswurf, Nacht-

schweiss.

Wird bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen

Keuchhusten, Skrofulöse, Influenza
von zahlreichen Professoren und Aerzten

täglich verordnet.

Da minderwertige Nachahmungen
angeboten werden, bitten wir stets zu verlangen:

Originalpackung „Roche'6

F. Hoffmann-La Roche St C=
Base9. [4046

Roche1
Erhältlich in den Apotheken

'à Fr. 4. — per Flasche.

Unentbehrlich

für

jeden
Haushalt

amerikanisches

zusammenlegbares

Zimmer-, flampf- uni Schuritz-

Bade- Cabinet.
Für kaum 5 Cts. innerhalb 5 Minuten in jedem
Zimmer ein russisch-türkisches Dampf- oder

Schwitzbad herzustellen.

Preis Fr, 37, SO.
Gummlwaren- Fabrik

H. Speaker's Wwe
ZÜRICH 4124

Kuttelg. 19 » mittl. Bahnhofstr.
—— Prospekte gratis. —

7 Teigwaren.
Kg. ' tfr.
10 Maccaroni, Hörnli, Fideli etc. 4.80
10 Pariser Semmelmehl 3.60 u. 4.20
10 ged. Kastanien 3.40
10 Tafelfeigen 3.40
10 gelbe, grosse Weinbeeren 5.80
10 ged. Zwetschgen 3.80
10 Mittelbirnen 4.60
10 feine Süssbirnen 6.10
10 grosse Edelbirnen 7.20
10 Cocusbutter (Veget.) 12.50

5 hochprima Marg. Butter 9.50
5 echten Bienenhonig 7.80

UV Jeder Sendung wird
ein Geschenk beigelegt.

Ostsehweiz. Versandtgeschäft

Furrer-Notter 4177

RAPPERSWIL.

(H 800 Z)

*J Bonbons

Biscaifs&Klaïïeln

Spezialitäten

in 20 Cts. Verpachrnipi

Huste nicht
Kinderrädli
Volksbiscuits

ääü Dsltat-MÉ SSti
Damenbrett-Biscuits
Mühlenbrett -Biscuits

Jede Rolle enthält ein wirkliches Spiel.

fl-5chnebli&5öhne Bhden
[4169

Nährcacao (Marke Turner)
das Feinste und Vorteilhafteste

in seiner Art.
Äerztlich empfohlen für Blutarme, lagen- und Yerdauungs-Leldende und für Kinder.

Gleichzeitig für Gesunde, Gross und Klein ein

IV Nahrungsmittel ersten Ranges. -9m
Erhältlich in braunen Paketen à Fr. 1.20, 60 und 20 Cts., letzteres reicht für

10 Tassen, d. h. 2l/s hiter; die grossen Pakete sind noch profitabler. [4176 |

Zu haben in Droguerien, Oolonialwaren- und Oonsum-Geschäften. Wo nicht,
wende man sich an die Alleinfabrikanten: S. Hunarerfoühler, Zürieli. (H615Z

\ C°(3>36S 6 •

CEYLON TEA
Ceylon^Tnee, scCreCtond

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per Vg kg

Orange Pekoe Fr. 4 50
Broken Pekoe 3.60
Pekoe 3.80
Pekoe Souchong —. —

China --Thee,
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60" per l/2 kg.

Rabatt an Wiuderverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [4023

Carl Osswald, Winterthur.

Fr. 5.-
4.-
3.60
3.40

beste
Qualität

4Geschäftsbücher,Fr.O
für Handwerker u, Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt

Journal-Tagebuch
Kassabuch mit netter

Einteilung
Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet
Versende alle 4 Bücher statt

zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

•"r\

Fr. 2.50
» 2.-

„ 1.50

„ 1.80

Kopierbücher Fr. 1. 80.
Geschäftsbücher und Carnets in

jeder Grösse u. Lineatur liefert
schnell und billig (Preise auf
Verlangen) [4093

Schreibbücherfabrik
A. Niederhäuser

V Crrenchen. J
Versende wieder gegen Nachnahme:

Bellten selbstgeernteten Bienenhonig
1. Aipenbienenhonig von La Rösa

à Fr. 3.30 p. Kg.
2. Poschiavotalhonig „ „ 2.50 „ „
3. Buchweizenhonig „ „ 1.80 „
(H 3115 Oh) Von 10 Kg. an Rabatt. [4059

Joh. Michael, Pfarrer in Brusio b. Poschiavo.

Schweizer Frsuen-Zeiluns ^ Blätter Mr Sen häuslichen Krsîs

Briefkasten der Redaktion»
W. U. in H. „Um der Schönheit willen heiraten

ist ebensoviel, als um der Rosen willen ein Landgut
kaufen. Ja, letzteres ist noch vernünftiger, denn die
Rosenzeit kommt doch jährlich wieder," sagt irgendwo
einer.

Ungenannt in H. Fragen und Antworten
provokatorischen Inhaltes müssen zu Handen der Redaktion
unterzeichnet sein, um Aufnahme finden zu können.

Junge Kausfrau in N- Das übermäßige
Vereinsleben liegt mit im Geist der Zeit; es kann nicht
der Einzelne dafür verantwortlich gemacht werden.
Die vermehrte, allen zugängliche Bildung macht auch
vielseitige Interessen und vielseitiges Streben allgemein.
Der moderne Mensch will an allem aktiven Anteil
nehmen, was die Geister beschäftigt, und dies nimmt
natürlich eine Menge Zeit in Anspruch. Weil der
Kampf ums Dasein aber im Verhältnis zu früher in
der Neuzeit ein besonders intensiver geworden ist, so

VIv bedingt sine

xsinlielrs Laubsrlrsit; um disss kür
dis ?artsn Dsils, rvis das ^ntlit?,

in volllrommsnsr IVsiss ?u srrsiebsn,
Aibt s« niebts bssssrss als dsn Orviiav
Him«»», das à iv-5 und
distheile à lu Orènav sZWS

muß er tagsüber die Minuten auskaufen in seiner
Berufsarbeit, so daß sich die Vereinsthätigkeit und
die Politik ganz auf die Nachtstunden zusammengedrängt
sieht. So kommt es denn, daß es Männer gibt, die von
nur guten Motiven beseelt, doch Abend für Abend von
zu Hause fern sind, zum Schaden des häuslichen und
ehelichen Glückes. Solche Wandlungen vollziehen sich

verhältnismäßig sehr schnell. In den fünfziger Jahren des
19. Jahrhunderts noch ging der Handwerksmeister am
Samstag Nachmittag um vier Uhr aus seiner Werkstatt,

säuberte sich vom Arbeitsstaub, zog sein besseres
Kleid an und verfügte sich aufrecht und gemessenen
Schrittes in seine Stammkneipe. An den anderen Tagen
machte er um sieben Uhr Feierabend und blieb aber
daheim bei seiner Familie. Jetzt finden Sie ein solches
Programm nur selten noch und der es durchführt, wird
als Sonderling betrachtet. Sicher ist indes, daß ein
Mann, der weder gewillt, noch im Stande ist, seine die
Freizeit vollständig in Anspruch nehmende Bereinsthä-
ligkeit zu beschränken, besser unverheiratet bleibt. Zum

beàlit XU!' Nâlt'to aus bsstsr ^.lpsinnileli.
I rrrillZ«r,. ^ggg

Man büke siob vor blavbabmungon.

vei-nei» Hslblein Walter 8>gax, gieieàtl.

mindesten sollte die zur Frau Begehrte darüber
vollständig aufgeklärt sein.

Frau M. S. in K. Mit dem Eintritt in den
Abonnentenkreis haben Sie sofort das Recht, im Sprechsaal

unentgeltlich Fragen zu stellen und solche zu
beantworten. Ihr heutiger Beitrag wird bestens
verdankt, ein Beweis, daß er uns willkommen ist. In
angenehmer Erwartung, mehr von Ihnen zu hören,
entbieten wir freundlichen Gruß.

à Wtkàr kiek. LrMM MM. SekMâllsen.

8. Nein Urteil über
Ibrs mir krsundliobst
?u^sstslltsn

eà eàvi-p i IIvià
lautst rvis kolZ-t: Mir
milckss urrck ?uvsrlas-
siKss ^.bkübrmittsl, das
isir sobon seit vislsn
dabrsn irr KssiAnstsn
lkälisir vsrseirrsibe und
das sieb auob bei Irart-

näobiAsr ebronisobsr VsrstoptunK, sorvis bei
seboxpunK der Uebsr und Nil? ststs als siebsr
und sebmsr?los rvirbsnd bsrväbrt lrat. (4064

Dr. NittolberKer, 8t. NarKaretben.

liebt Appetit und lilörper^erviebt,
beseitigt Husten, Auswurf, Haebt-

sebrveiss.

ksi

iNiigeàlliiIàjteii, Xâlâkklieii

keuclikuzteil, 8kiofulv8e, IMueiixü
von iSÄklrsiokstt Nroksskorsli unâ ^.srsifisrt

tzä^liok. vsroràktz.

va iriiiiclsr'W'Si'tziAS HaLvavniicknZsii
viksrUsn, ditztzsn wir stzstzs ?lii. :

KsseS. (4046

Rrl?iâltIio.lr in lien ^potlreken
'à Rr. 4. — per Rlaselie.

lliieiitliesil'Iilili
kür

^ecisn
Hau-sktâlî

klmeUIllliiisedks

lZUSg.NMKIll8Bâ.k^

Ammer-, Sampf- unâ 8à'à-
Zà-Lànet.

kür kaum S Kts. innerlisib S iilinutsn in ssclem
Zlimmor ein russised-tUrkisekes IZainpk- ocior

8obrvit?bali iior^uetsllon.
« II.
KililläMii-Mki'ik

2 iinIvn 4121

XuttsI^. 19 inittl. Làriliolsti'.

7eigwsren.
Ts. ^

L'r.
1V Naeearoni,kërn>î,killklietl!. 4.80
10 pariser Lemmelmebi 3.60 u. 4.20
10 gell. Kastanien 3.40
10 lakelkeigen 3.40
10 gelbe, grosse Weinbeeren S 80
10 gkü. Iwetsvbgen 3.30
10 IVIitteibirnen 4.60
10 keine Süssbirnen 6.10
10 grosse Käeibirnen 7.20
10 koousbutter (VsKst.) 12.60

6 boobprima lilarg. Kutter 9.60
6 evkten kienenkonig 7.80

WM" le«!«»» Lenriung «rie^I
ein keseksnk beigelegt.

vstsMeiü. VersâvàìzkLcWt
kurrer-klotter

I î V I > I ' I Iî ^ vv 1 I

(Li M0 15)

v Londons

ôizclliàEstîkelst
Hpsàlit'àn

in A kk. Verpàngen

liêiítîll-VilssôllI ^
^ssâs Rolle enàalt ein ^viàlielieZ Lpisl.

/lHeknebü Kaoline
sllSb

I?àì»roavao c>ÄS p'sinsis uncl Vorìsilliskissîs
irr ssiirsr >Xri.

ÜMtitlied emMIbil Kr kliltllkillö, UâMii- unâ VeràlmK-Irkiâkià uiiâ lui Mâer.
<aist<z1ieisttlA kiàr Llssrrrrcks, Q-ross rrrrâ Rllsirr strr

l^àiî^NNSNiittSl sr-sisn Rar»NSS.
Rrliältlioli in draunsn Raàeken à l^ic. 1.20, 60 nnà 20 Ots-, letaleres reiebt knr '

1V à. à. 2Vs loiter: âie srosssn ?àsl,e einâ nooti vroükadlsr. ^4176 î

!6n liaden in Drogfnerien, (.lolonialiîvaren- nnâ 0on3nrn-(ìsesoIi'ci.kìen. ^o nielili,
^vencle inan sieli sii clie ^.llein1a1>rjkanten: 8. IIu-iLserbttkIei', ^iìiîj«-îlA. lK 615 A

kräftig, erßsiediA nnâ kaltbar.
per eng!. Rt6. per Vz ^6

Oranse Rekoe Rr. 4 50
Broken Bekoe 3.60
Bskoe 3.30
Bekoe LouolionF —

Zonekons kì'r. 3.60, Ronron Rr. 3.60" per V2
Radatt an Wit-âerverkaufer nnâ grössere

^.dnelnnsr. Klnvter kostenfrei. s4023

Larl gsswalll, Màkil»'.

?r. S--
4.-
S.K0
Z.io

deste
(^nalität

iikîîLààsiîkirliei'.fi'.i
kiii Mààk u. Kksedàleutô.

kauptbueb, pralîtlsàsin-
KStsllt

tournai lagebuek
Kasssbuok mit nsttsr

DintSÍluNA
kakturenbueb, übsrsielrt-

lielr sivAsrivIitst
Vsrssnds alls 4 lZüolrsr statt

2u kr. 7.80 ?u nur kr. ö.—.

kr. 2.50

„ 2.-

„ 1.50

1.80

Kopierbüoker kr. 1. 80.
kesobäftsbüoker und Karnets in

ssdsr Vrösss u. Mnsatur lisksrt
selrnsll und billiZ (?rsiso auk
VsrlanAsn) s40S3

So1>.rsl1)1riicz1rsrks.1>rilr

H.. Vlisäsi-liänsSi'
Htreilvlivi».

Versende visser Zsssn IvaokQabws:

Lcktk» MkàstM'iltàiì kienenkonig
1. ttipknbîknenbonig von ba kösa

à M. 3.30 p. XK.
2. posobisvotalbonig „ „ 2.60 „ „
3. kuvbweiienbonig „ „ 1.80 „ „
(IZ3l1S L!>i) Von 10 Kx. an Rabatt- (1059

^ok. Mivbsel, klarier!» krusîo d. keseiliava.



Sïtifesetpr JrauEn-jggftimg — Blattet für îreu [jäualtdign Ifccete

Schwächliche ill der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende ICind©!'®
sowie fal&SÏSl 1*911© sich matt fühlende und IKBIPWÖS© überarbeitete, leicht erregbare Eï*W59GtlS©ISe jeden Alters

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Q3- HOMMÉI : Haematogen.
Der Appetit erwaelts alle geistigen und kSr-perlichen Kräfte [4132

werden raset® gehaben, das Qesamt-Mervensystem gestärkt.
äW Man verlange jedoch ausdrücklich das eœhte ;,Dr. Hominel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "WS

J homasianum, J3.
®

Englische Anlagen 6.
Institut für Knaben, welche die Schulen der Stadt besuchen. Vorbereitung

der Aufnahme-Examen. Erziehung in gesellschaftlicher und gesundheitlicher
Hinsicht. Sorgfältige Beaufsichtigung der Schulaufgaben. Musikzimmer,
Schreinerwerkstatt, Anleitung zu Spiel und Sport, Gymnastik, Douchen und
Badeeinrichtung, Garten. ÊrÖffnung im März 1906. Man beliebe sich zu
wenden an den Leiter i014] (H7152 YJ Dr. fYfax v. A/(ay.

Freie Besichtigung.

Billigste Preise.

Grosse Auswahl in

Schlafzimmer - Einrichtungen
vom einfachsten bis modernsten Genre,

mmmm
in Eichen u. Nussbaum, in vorzüglicher Arbeit u, Solidität,

Salons
in Nussbaum und Mahagoni

sowie auch einfache Möbel, Betten, Divans.
Si. Dittser, Bbelmagazin z. Pelikan

ST. GALLEN. [4022

Ein Wort an die Mütter! °^|
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig von vielen Aerzten erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch
gleichkommt. Kaisers Kindermehl gibt Kraft und Knochen, es besitzt bei grösster
Leichtverdaulichkeit höchste Nährkraft. Erbrechen, Diarrhoe und
Darmerkrankungen werden bei Verabreichung von Kaisers Kindormehl verhütet und
geheilt. Ueber ähnliche Heilerfolge m*\hr wie 100 Dankschreiben von Hebammen.

Kaiser.
Kindermehl

9ibl"

Die grosso Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. Vi Kilo-
Dosen 65 Cts., Va Kilo-Dosen Fr. 1.20. Zu haben in den Apotheken
und besseren Kolonialwarenhandlungen, wo nicht, wende man sich
direkt an [4U11

Fr. Kaiser, St. Margrethen (Kt. St, Gallen).

*iEdel -BoraXlUnentbehrlich
fürToiLette und Haushalt
Verschont denjeint u nd
macht aarte.weisse
Hände

dev>"4c.ru-

c<AvU'

er Kaisers

Kaffee - Geschäft

1000 Verkaufsfilialen.

In allen grössern Städten der Schweiz vertreten.

Post Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
Gjiterstrasse 311. [3977

Verkauf mit 45 % Rabatt.

Junge Töchter finden freundliche
Aufnahme in kleiner Familienpension,
die seit 20 Jahren existiert. Gründliches

Studium der französischen
Sprache. Auf Wunsch Englisch, Musik,
Handelsfächer, Vorbereitung für
Telegraphen- u. Telephon-Examen. Reichliche

Nahrung. Beständige Ueber-
wachung. Angenehmes Familienlehen.
Zahlreiche Referenzen. Massige Preise.
Prospekt. (H 2386 N) [4160
Mad, Jobin-Bucher, St-Blaise

(Neuenburgersee).

pIAiiOS

Alfred

Bertschinger
n

11 1111

OETENBACHSTR. 24

mo« 'ZÜRICH!

Damenschusterei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Methode [3809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko.

Bs werden jederzeit Kursloiterinnen
ausgebildet. — Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

Graphologie.
Charakterbeurteilung aus der

Handschrift. Skizze Fr. 2. —. Ausführliche
Skizze Fr. 4. —. Honorar in
Briefmarken oder per Nachnahme. [4078

Graphologisches Bureau Ölten.

£ipton im Ceylon
Bedeutendstes Theehaus der Welt.

Grösster Verkauf von Thee
in Paketen.

Jährlicher Absatz über 100 Millionen
Pakete in Grossbritannien allein.

Absolut rein, feines Aroma, ergiebig.
125 gr. 250 gr. 500 gr.

hochfeine Misch. 1.— 1.90 3 70
vorzügliche „ —.85 1.60 3.10
gute „ —.70 1.30 2.50

Zu haben in den meisten
Geschäften, wo nicht erhältlich, wende
man sich an die (H262Z) (4126

Generalvertreter für die Schweiz :
Biirke & Albrecht, Zürich

lind Landquart.
Ludwig & Gaffner in Bern.

CHOCOLAT
AUTO-NOISETTE

Schweizer Frauen-Zsitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

in clsr IlntTvivhlnnA oàsr bsiin lernen ^urnohhisidenäs lîZZH^ER^

sowie ^Z^TlîKWUWD sieh matt tnhlsnàe nnà KBSR^^àTS iihsrarhsitsts, lsiolit srrsKhars ^?^U?Al?^ITSkIE ^sàsn /liters
Kshrauehsn aïs üräftlKunKSinittsl init Krossein lUrtolA

M- tlsemsìogen.
llei» âppeîZî Gs«»SEdîz sZss VKZWÄVSAH àssmÂ àZss-pK^^skSN 14132

«enrlEM! ^KWZà DGkWdSWz TZAT KG^KMî-WK^«S»«WUKîNNH gSWîZip^î.
Nan verlanKS ^'Silooh ansàiiohlieh (las ND^îs zzllz.. ^orni-^S^s^ Nsss«Nî«gsn UN(Z lasse sieh Heine àsr vielen hlaehalnnnnASn antrsilen.

â/'K K

/h/- àabe/h a/e/e/ie c//e Fc/ill/en -ter Äactt desno/ie/i. ho/T/e/^e/V«////
cte/' /tn/àa/ime-à-amen. TMe/ew/iiA à Ae^ettse/ia/t/ie/ie/' anck Aesanäe/t/ko/ie/-
/às/'â, 5o/-A/«/l!Ae /ien»/8/e/î/,'</llUA à/- 5o/iu/au/Aaöen. M»àà/??er,
Fe/îne/ne/kveàlott, /tn/e/tu/iA zu anck 5/?ort, 6//m/m5tM, Douc/ien nnc/
Lactee/n//c/itu/iA, Karten. L/üMnnA /m Mär? 1S06. àn bel/ebe s/c/î ?//
u/enclen an clen /.e/le/' 40741 ///77SZ h/ Je. >)-ssx u.

preis IZssiLktixunx.

Killixsts preise.

Nrosss ^.usrvg,lil ill

8àfàer ' Anriàgen
vow kilikaobstell bis W0ilorll8töil Kours,

SSRSSN
ill küebkii u. Màuw, w voriZiiZIieker Arbeit u. 8oIMât,

—Sslons
ir> hlussdnurn urici IVIninn^oini

îivi e âiUîli eînksvks Ililiikel, Seîien, lliivsns.
A. Sinser, Wkelmsgsà?. ?eliksn

^1'. <Zr à 1^,1^.15 iV. ^4022

Lin Woi'i sn lßio Miîîîei'Z "ME
^Vsnn Idr Kssnndv nvd lüraktiZs Xindsr srm'âMei dissvldsn nnr init

dvin lariL'MàriA von vivlsn àrzzìsn srprodìsn

Xis.issi's ILillâsrrllsIil
v/s1od6S iri seinoi' vollkonnnsnsn ^usalnrnSN86t2uvs dsr Nnilterniilod. slsiok-
àoyz.mi. Làsr8 Llindermàl sidi K.ratt nnd Xnoolisn, os bssàt koì srosstsr
Osivlitvôrdauliodkià dövkstG ädrklraLd. Ordrsoksn, OiarMoo und Oarrn-
sàrav^unAsnîsrdsn dsi VsradrsiodnriA von Llaiggi-g ^indoi-rasdl vsrdMst und
Asdsilt. Oodsr 'ànliolis Osilsrkol^s ^vis 100 Oankgodrsibsn von Osdanunsn.

l^aissp.
ixinvls^msklà S'bl- ^

Die Arvsso Lilliâ^it srinö^Iiodli äsn Osdrauok. ^sdsrinann. ^ Lüilo-
V08SQ 65 Vts., Vs I^ilo-Vossu ?r. 1.20. !2u dadsu in 6sn ^poìlie^sn
und dssssrsn Xolonia^arsnkandlnnASD, ^0 niodt, ^snds nian siod
diràt an ft011

üäissr, Lt. iVlarArstiiSii ^t. 8t. kclileil),

'

à
övI^SX^nentbeki-lick

fürloilette u ml ^suskslt
Verzckönt densêint u nci

msckl Zsi-te.weissL
>1Znde

à-r>"à»r»-

enìw'

s» Ztaisers

Ml!-î«lîW
100(1 Veàussklialsn.

In olleii Kôsseriiktââtkii âer8ob«ei^ vertreteil,

post-Versanâ Hack ausvrsrts.

Lenînsle
lAiètsrstrs.e>ss 311. W77

> < r t i»iît /o Iî:rt»!ltt.

M?«.«? INZlK.îê«?_«M..
Lunge îôvktei' lìnàsn krsunàlivhô

àààhins in hlsingr Pg.mllisnpsnslon,
âls ssit 30 wahren existiert. Kniinlê»
liîvkvs 8tuàin àer kransiiisiseden
Lpravhe. àk Munsoh llîn^lisvh, Nnsik,
IlanàslsKvhgr, Vorhereitnnx à Wels-
xraxhsn- n. ttsleMon-lüxainon. iîvic:ti»
Iieke IVsk^tirig. LestânàiNS Iloher-
vraehnnx. àn^onehniss pamilienlehen.
Zahlreiche ltekersnnen. Nässi^e preise,
prosxght. tlZ 2386 U) ftlöv
M. -lobiv-Luoksl', 8t-L1ais6

(HsnsnhnrZsrZss).

?Ihlt0S

llltllto

n " âllirwi0àc»Zlk L4

1« 'àiLill

ZZsmensàsterei.
Ois ältssts, bilÜKgts und bssts LosiuKS-

guslis Mr sämtlieks Artikel sun- vainsn-
godustsrsi isii dsirn Oründsr nnd Oründsr
dsr Nsiidsds ^3809

Svkeirsnîiigen în koi-svlisvn.
prsislisrsll hrstis nncl kranho.

M vsrâsn leâsr^eit ^urslnit^riniiso ans-
«edilâkch. — viplom unâ golliens Meàills in
Lrüsssl 1S0S.

graphologie.
LîharàtsrksurtsilunK ans cler Ilanà-

sohritt. Licite ?r. 2. —. /Vnstührliohs
Lki^^s ?r. 4. —, Honorar in Lrisl'-
inarhen ocler per hlaelinahins, 14678

krapiiologisekes kureau îllten.

LiptonuâKeOn
koàoutoiiàà Iboobwls bor Uolt.

Krösster Vsrlinuk von Iliee
in Paketen,

oëiirllelier hbsà ubsr 100 Millionen
pnltkts in Krossinninnnien siiein.

Absolut reill, koiuos Aroma, «rZiobiz,
iêZ gp. ZZ0 g>', SW I>r

dooklgins Uisok. 1,— 1.00 3 70
vor^nelioàs „ —,8Z I.M Z.Ig
suts „ —.70 l.30 2.M

^n dsven in äsn msistsn ds-
sodMsn, vo niviit srkäliiinii, vs^ cls
inan sink an 4is <3SK2A (412g

Ssnsrs/i'srtrsis/' Mr a7s Sc/nvs/r /
7lär/r<z xl/hreo/il, l?ürroÄ

/i/n7

lllualrrrZ .h <?aS7zsr /» Vlor//.

cnocoi^i
AV1V-WI8LNL



sstfitefjret brauen -JsUung — glätte für tan JjäusRdien ISr^te

v®m, ©Ulia£<i - lia®s@a ••#*••

FIEZ-GRANDSON, le Cèdre.
Parc.

Referenzen in der Schweiz wie im Auslande.

HS [4139] Prachtvolle Lage.

Svatiy. Töchter-Jnstifnt Korten (u. soeben) i. liirietae.
Koch- und Haushaitungsschule.

Beginn des Sommerkurses t. Mai. Gründlicher Unterricht in der deutschen,
französischen und englischen Sprache, den weiblichen Handarbeiten und der Musik-
Aeltere und jüngere Abteilung. Ganz- und Halbjahreskurse. — Christliche Haus-
Ordnung. — Tüchtige Lehrkräfte. Sehr mässige Preise. Mit den neueston
Einrichtungen, Kohlen- und Gasküche versehener Bau in prachtvoller, gesunder Lage.
Prospekte versendet und rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen I>r. E. ?iagel,
Pfarrer in Borgen. (OF 137) [4136

o

1 *i-aktiseil 66 25
(siehe Artikel: „Etwas Neues!" Nr. 20, 1905, Schw.
Frauen-Zeitung) neuer ausziehbarer Kleiderhalter

ist unentbehrlich für Herren- und Damen-
Garderobe. Keine Unordnung im Kleiderschränke
mehr. Viel Verdruss erspart. Praktisch beseitigt
jedes Suchen nach den Kleidungsstücken im
Kleiderschranke, ermöglicht ein leichtes, bequemes und
geordnetes Aufhängen und Abnehmen derselben und
erhält solche tadellos glatt, wie neu. [4032

Praktisch kostet:
No. I für Schranktiefe 36—41 cm Fr. 4.50
No. II 42—48 5.—

_ No. III 49—60 5.50
„Praktisch ausgezogen". vernickelt Fr. l. so mehr.

Versand geschieht gegen Nachnahme durch die Firma
>C» an. s»d.eaf, Jtjss Xtoçle.

m11

Cfoiäö

WoriaAcfefuvzjs,
i wetr&tfcfâ
y- s&wv Jfa

vewU
WS

-öS

jeder Art und in allen Preislagen, anatomische mit und ohne Mechanismus,
unübertroffen hinsichtlich der Solidität und praktischer Konstruktion ; halten
selbst die schwersten Brüche zurück. Gummigürteibandagen ohne Federn,
Vorfallbandagen, Leibbinden und Krankenpflege - Artikel werden in
bester Qualität zu billigen Preisen geliefert. Umtausch gestattet. (B 371) 4163

Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus.

w«ap nicht weiss,

sende sein Wasser

iPJJfflä

w ihm fehlt,

Labor.

Evers - Finggèra in Schaffhausen.
Kostet 2 Franken bei Voreinsendung des Betrages in Briefmarken, [4012

Bronchitis*
Dr. JLrScly

ist ein neues, von Aerzten vielfach

verordnetes, hervorragendes
und sicher wirkendes Heilmittel
gegen Chronischem Husten,
ferner gegen Keuchhusten,
Bronchialkatarrh etc. Der Husten und
der Auswurf nehmen ab, der
Appetit nimmt bedeutend zu und
infolgedessen auch das
Allgemeinbefinden. [4130

Erhältlich in allen Apotheken
in Flaschen à Fr 3. und Fr. 5. —

Alleinfabrikanten; Lädif & Co.
Fabrik chem.-pharm. Produkte, Burgdorf.

S£od**SKiirsh
Der nächste Kochkurs für feine Küche beginnt den I. Mai 2906,

Dauer 3 Monate. Kursgeld Fr. 130.—.

Anmeldungen nimmt entgegen und versendet Prospekte (ZaG 295)

U72] Die Haushaltungssehule St. Gallen, Sternackerstr. 7.

Knaben - Institut
(Neuenburg)rzs rzs

Moderne Sprachen. Handelsfächer. Specielle Vorbereitung für die
Post-, Eisenbahn-, Telegraph- und Zollprüfungen. Internat. Feine
Erziehung. Prächtige Lage. 300 Referenzen. Prospektus. (H 14(H) [4162

Brand
Pasta

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Fiez bei Grandson

Gegründet 1870 (Seh 1156 Gegründet IS70
könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte Preise.
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen und Prospekte zn Diensten.
Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray-Moser. [4131

Mechanische Verweberei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen zum
fachgemässen maschinellen Verweben
von defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,
sowie jeder Art Wäsche-Gegenständen,
auch farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten
Aufträge. Garantie für Nichtausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilen
gewaschen eingesandt werden. [39/3

8F" Ablagen werden zu errichten gesucht.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Krsis

-VOSW. WUltSSÄ » UMSKSGW -M<--

?IL2^vkìàMOLVM- Is Oèàs.
pîsno.

kstsreuesu In àsr SoliMeiê! ivie im liuslauäs
NK pê-NKkîvstts !»Age.

Lvsng. ?êàr-àM Ziorzm «° sà»> » Mà«.
Ko(1i- msâ HâRì«IìS^1àìîi^s«<ZIìììIê.

ksginn dk8 8omm6rkurse8 I. I^lai. (^I'nndlielier dlntiörriodlt à der d6ut3oìlsn>
kraus 03Ì30I16N und snßdisodsn g^r^vàe, dsn ^vsidlivlisn Handardeiisn und dsr Nn3ilc-
^.Sltsrs nnd MN^vrs ^.dtsilunA. Kan?- und HaIbMkir68kur8e. — OàristlivIsS ZZsus-
vrilimiiz?. — l^üodtiAS I^edàrâà. Sein- mâ88ige ?rei8e. Nit dsn nsnsston LZin-
rioiltnuASn, X^olilsn- und Oaàûàs vsrsàsnsr ^6au in praolitvollsi', sssundsr I^a^s.
?ro8p6Ìûts vsr3sndst und rsolàsitiiss ^.nrnsldnnssn ninnnli sntss^sn 15. As»«;-«!,
?karisr in IîoiK«ii. (Ö^ 137) ^136

>p-
c^>

I ê»I^ìîs«à^^^
(sieke ^.ntikel^ „lütvvss Issues!" dln. 2V, 1996, Zckvv.
KVs.uen-Xeitun^) ueuer sus^ieiZksnen Xleiâer-
dalter ist unentbeknlick tun klecren- unà Oemen-
vÄi-äeioke. Xeiue Ilnorcknung im KlIeiZenscKnîZ.nke
mekic Viel Verclcuss enspnet. vraktlsod beseitigt
isâes Zucken nnck clen lvIeiâunAsstlicken im lkleiken-
sckc-inke, enmö^Iickt sin Isicktes, bequemes uncl ^e-
orcinetes ààânAen unà /Vbnekmen denselben und
enkàlt solcke tadellos glatt, nvie neu, fti>32

!'> :> !» « i?»!< t>
dlo. I tun Zcknnnktiete 3b—4l cm dn. 4.ZY
dlo, II „ 42—48 5,—

^,
^c>. III 4?—by Z.ZY

„pi-aktiseb ausge-iogen". vsrn>>oi<sit ?>. i. so msdr.
Vsrsauà Zssodiodt AS^su dls.odua.dins âurod âis cirrus

-«Hl».

W

Ostler lirt uucl iu sllsu l?rsisls.KSu, auatoiuiseds rait uuà obus lilsobauismus,
uuübsrtrotksu biusiebtliob àsr Loliàitât uucl praktisobsr Xoustruktiou; baltsu
sslbst clis sobvsrstsu lZrüebs zuiriiâ. lZunHiriîgûeîeldsiBllsgen obus ltsclsru,
VortallbauclaAsu, l.eïl»k!nl>en lìrankenptlege -/ti iîkel n iu
bsstsr (Qualität ?!u billi^su ?rsissu Kslistsrt. llmtsuseli gestattet. (LNl) llSZ

Ilt^i1:r rr I < t rii' 15l ,r<!I > t«;1<ì irr <^lîrirr^.
dickt tvyiss.

86däy 8SÍN ^Vasssr
V7 iitid ksitit,

I^g-hor.

Lvsrs - ?1nANèra in LoiiakkiiSlNSSn.
Xostet 2 itlà ii bei VoremsemiiiiiZ âes ketrkiMs ill krielmuriiell, ^012

Sronoàtîà
HâsAzr

ist sin USUEL, von itsi'stsu visl-
taà vsrorctustss, dsrvorraA-suàss
uuà sicksr rvicksuàss Usilruittsl
KSKSU Oks°sznZsvkss? bustes?,
tsrusr Z'SKSU Usuckdustsu, Lrou-
ckialkatarrd sto. Osr Hustsu uuci
àsr liusvurk usluusu ck, àsr
4ippstit uiiuiut bsâsutsncì ?.u uuà
iutolKsclssssu ausli às tillAs-
lusiudsünclsu, ^4130

lürdältlied iu ullsu Vpotdsksu
iu I?Icìsedsu à3.— unà ?r.ô. —

àlîeiàbàlltelll î-.WCZU K L«.
lài>! tliNN.-pIistm, euillukte, kui-giîorf.

M»-.^UîU7s,
I)si' nàlàte Koolikuis kür ksine Küoks ckZiddt lien Z. Vai Z3VK.

Nsusn 3 Mortâts. lîrirsFSlà 130.—.

^.dldsIàudMd dildldt SdtFSAYd ddà VYI'SSdàst ?t'08pàts (2i»ci2gZ)

U7SI VW llAuskaltunASseduls 8t. dallev, 8tkiMàià 7.

Knsdsn » Institut
kZS W

Noàsrns 8xrs.àu. tlaiiäslsfävllsr. Specielle Vonkeneîîung Sie ^is
post z Sisendslin-z ^elsgi^spêr» unrl Zlellpeiiîungen, lutoruat ?gius
lîr^isànA. ?râàti^s Zvll Sefeeen^en. Zrosxâtus. M illiîZ

Lranà

Ivà-?àWât Kk^-U»
m de knsnâson

<»> ^> >iu«I« t I87V fic!>ltïii P <»«>;iii»il«t 187V
könuts ng.od llstoru ivisàsr ugus WAliuAS suu- ürtgruun^ àsr kran^ttsisoligu

Lprsâs ii-utuglimsu. tirüiiälivllvr tlntsrriàt. ?g.mitisulsl,oii. Hrmiissi^ts drsiss.
Nusilt, üit^Iisvll, Itàliguiscli, Ns.Isn. Lssts ttsksrsu^gu unà ?rosxsl:tg su disustsu.
?ür uüllsrs liusttuult tvsuàs muu sied àirsdt uu Hilirie. Ns^-IUlesee. stI8t

I/Ieebseizebe Ve^ebeiei W
(Xanton Lt. Qaûsn)

L. Lkrîsìîn^er
empdedlt sick cken gsekrten tt^usti'nuen ^um
kscdgeluâsseu lus8ediuelleu Verwedeu

on âeîelcîen kseilînen, ?ÜI1 uuà
Lpit^eudleiâern, 8plt?sudrsgeu etc., so-
>vie ieàen ^rt Wà8cde-LIegsn8ìûuâeu,
nuck tnrbiAe Visckàeàsn. dnompteste unci
billigste àlskûknunA, auck âec kleinsten
àttiàAe. liarautie tür Hicktsu8rsjs8eu
unk Haltbarkeit, vie 3Vnre muss zevveilen
getVÄ8cdeu einAesnnclt vverâen. iZY/Z

WM" KKIsgen màn !» eriiekten gesuM.
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mü&.
Unb alles! ift, mie idj'3 im Staunt gefefjeu. —
2Bir fdjreiten §anb in ôattb jum SBalbe tjin.
®ie fcfjöiteit, roticlien ©ommerroirtbe inetjen,
Unb id) roeijt nid)t§, at§ bajs id) bei btr bin!
®tt fpridjft ein SBort — Unb taufenb Sötte Hingen

reinem ©djo burd) mein gange§ SBefeit.
3Sa§ beitt — ma§ mein — id) fann e§ tticijt nteljr löfen -
Unb I)öre nur be§ @tiic£c§ ©locfe fingen.

3d) ntödjte e§ bir jttbelnb toiebergeben,
3Ba§ biefe ©eligfeit in ntir erfann,
Unb ijab' auf meinen Sippen nur ein ©eben:
„©etiebter SDiann !" @ntci ®einemcimt.

Bitetkaiten bet Rebaktton.
f. ». §. ®er ïlugfte unb erfolgreiche ©bemann

ift ber, toeldjer einen fdjroterigen äBunfd) ober eine
nötige fRüge itt ein iieineS Sob einjutleiben oerftefjt.
®a§ §>erj feiner grau roirö gtiidtid) (ein, ibr ©efictjt

fonnig unb ibre tpänbe allezeit mittig. @r roirb ein
Stönig fein in feinem fteinen SReid), meit er fid) non
ber Stugbeit leiten läftt. ©eben ©te nid)t and) !3&rein
ißferbe fjuefer unb tätfcheln ibnt mit freunblidjen
horten ben §al§, menn feie e§ ju einer befottbern
Seiftung ermuntern motten? ©tauben ©ie, eine Iie=
benbe grau fei nid)t ebettfo empfänglich unb feinfühlig
mie ein tßferb? Éîadjen ©ie einmal bie ißrobe auf§
©jempel.

f-ifrige cfefmtt in ~gft. ti. £dj. ®ie .Qetturg.gnotts
ift un§ nietjt entgangen, nad) meld)er im ©entbiet ein
©rautigam non ber ©eite feiner Sraut meglief, al§
er auf bent SBege gitr gimlftanbiamtticben Srauung
auf bent glatten ©oben au§gtitfd)te unb ^u ©oben fiel
unb bie ©raut barüber fröljtid) Iad)te. ©te nennen bie
teuere ein t)erj(ofe§ ®efd)öpf, beut ganj red)t gefdjeben
fei, baf? ber febenfattê feiner geartete ©räutigam fid)
prompt nott ibr megbegebett babe. 3Bir tonnen Sutten
ba bod) nidjt obtte roeitereS beipflichten. 2Bir meinen
nietmebr, bie ©rant babe nid)t§ beffere§ tbun töntten,
at§ ba§ 3Ribgefd)id fofort in§ ©pa&bafte su sieben,
fobalb fie gefeben, baft ber galt burd)att§ nid)t§ mei=

tere§ auf fid) batte. 28cire eë ettna beffer getnefen, fie
bätte fid) in arger ©ertegenbeit sitrnettb fttr it>n ge=
fetjäntt ttttb metteidft ibrettt Unmut trttifebe SBorte ge=
Iiebett ®od) taunt. 3n biefent teueren gatt märe eitt
entrttfteteS unb ernüd)terte§ ®auottIaufett roeit eher
begreiftid) geroefen. @§ ift eine fcf)Btte ©abe, tritifd)en
SRomenteit burd) ein barmtoë frö dtd)e§ Sachen bie
giftige ©pige ttebmen 31t töntten. ©igtte biefer ©orjug
nun bent SRatttt ober ber grau, fo ift er ein ©dftein
Sunt ©au be§ ebelidjett batternben ©tüde§, mogegett
ein ûbetnebnierifcbeë, non fatfdjem ©lotse ftd) beteibigt
fttblenbeë ©ebaren îeitt uotteë ©tiiet auftomnten labt.
— SBa§ meinen ©ie bajtt, bie ©acbe non biefem ®tanb=
pitnfte au§ ansufeben?

3U§ AbeiltuUtcl ber Stt»tgc»fd)wiuöfud)t haben
bie ißräparate au§ ©iuf)eni)oljteer mit uoUent SRedjt
einen nitberüf)ntten iRatnen. gtt ben nerfdjiebenften
gornten bat man fie oe.rroenbet. ®a§ befte aller biefer
SRittel ift „©irolitt SRocbe", ba§ mirtfam, reijtoS un!)
nor altem raoblfd)tttecîenb ift. 3U baben in bett 2lpo=
tbeten. (4064

Johanna patent, in den meisten europ. Staaten, effi 19451 c[]d

D. R. P. 106,588, ist heute wohl der Joeste und
beliebteste Corsetersatz. Für Personen, die im
Erwerbsleben oder im Haushalt körperlich tätig

sind, sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradezu eine
Wohlthat. Die Handhabung ist ungemein einfach und vermöge der grossen
Haltbarkeit ist Johanna auch das vorteilhafteste Mieder. Viele Gutachten
ärztlicher Autoritäten. Hunderttausende schon im Gebrauch, und mehren sich
die Anerkennungen von Tag zu Tag. Preise: Fr 4.50, 6.60, 8.75 bis 19.50,
für Kinder von Fr. 3.50 bis Fr. 7- — Verlangen Sie Johannaprospekt (gratis)
in einer Niederlage oder direkt bei der Schweiz. Generalvertretung : [3953

Moser & CL', i. Zürich I
Günstige Konditionen für seriöse Wiederverkäufer.
Wir empfehlen zugleich unsere so ungemein beliebten, waschbaren

ÜTimPnhinflpn jsSasiälas" das Einfachste, Billigste und Angenehmste.
JJu.111vll UlliU.C11 Halbdutzend Preis : Fr. 3. — für Cretonne porös, Fr. 4.—
für Frottierstoff, Fr. 7.— für Piqueleinen und Fr. 8.— für Javaleinen. Dazu
passende Gürtel Fr. 1.— per Stück.

Aerztlich empfohlen

Kermo Pastillen
(gesetzlich geschützt)

heilen mit wunderbarem Erfolg
sofort jeden [4047HustenHeiserkeit, Verschleimnng, Kitzel im
Halse, Erkältungen, Schnupfen; lindern
Cbroti. Brustbeschwerden, Asthma.

Vorzügliches Heilmittel für
Liungen leidende

neues, nie versagendes Mittel.
Zahlreiche Dankschreiben aus allen Kreisen

zur Vertilgung.
Preis per Schachtel Er. 1. 50

per 3 Schachteln „ 4.—
direkt zu beziehen durch die

Versandstelle der A. Horn'schen
Apotheke Basel 3, Gundeldgstr.

BUeese'sBackpulver
f.Kuehea,Sagalltopf,BaobrsrkstO.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich

Ziehung Arth nächstens.

LOSE
vom Arthner Theater, sowie Kir-
chenbaulose Ennetmoos und Nlen-
zingen und Dampfboot Aegeri
versendet à 1 Fr. und Listen à 20 Cts.
das Grosse Lose-Versandt-Dépôt Frau
Hirzel-Spörri, Zug. [3964

Haupttreffer 10—25,000 Fr.

Auf 10 ein Gratis-Los.

Kclit englischer

VMerbalsam
beliebteste Marke [3998

à 2 und 3 Fr. per Dutzend.

Reischmann, Ânotheker, Näfels.

Mu „Weil der Frau"
m Wochenbetten tür
26 Pfennig uro heft.

Ohne „ Welt der Frau"
m Wochennummern für
vierteljährlich 2 Mark.

Knaben-Institut a Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenbürg.

Gegründet 1859. |3892

Trunksucht. 91
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. |§^""Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

I 3er<jfmann '

tilienmilch -Seife
ist It.' amtlichem Attest vollkommen

rein, peutral. und mild.

Anerkannt [beste Seife für zarten,

reinen Teint, sowie gegen Sommersprossen

und alle Hauturireinigkeiten.

Zählreiche Anerkennungsschreiben.

Man hüte sich vor minderwertigen

Nachahmungen und achte auf die

Schutzmarke:

Zwei Bergmänner

Sose Ziiger
Stadt-

Theater
Iii. und letzten Emission, à 1 Fr.
BV 8288 Treffer im Betrage von
150,0d0 Franken. 18 Haupttreffer von
Fr. 1000 his 30,000. Ziehungslisten à
20 Ots. Für 10 Fr. 11 Lose versendet
das (R 284 R) 4061

Bureau der Tlieaterlotterie Zug.

(0 3829 Ii) [4048

Zwetschgen
à 45, 50, 60, 70 u. 80 Cts. per Kilo

gegen Nachnahme durch

E. Ruch, Kaffehaus Münchenstein.

Wer \
etwas zu verkaufen hat

oder zu kaufen sucht,
eine Stelle zu vergeben hat

oder eine Steile sucht,
Geld auszuleihen hat

oder Geld zu leihen sucht,
oder sonst irgend etwas in eine

Zeitung einzurücken hat,

der inseriert
am

erfolgreichsten und billigsten
durch die f4088

Annoncen- Expedition

^ F. Ruegg
Rapperswil (Zürichsoe). d

öt. Galio i (Zweite Beilage zu Kr. 7 à 2?cywelzer Frauen-Aelmng. f8. Februar

Glück.
Und alles ist, wie ich's im Traum gesehen.. —
Wir schreiten Hand in Hand zum Waide hin.
Die schönen, weichen Sommerwinde wehen,
Und ich weiß nichts, als daß ich bei dir bin!
Du sprichst ein Wort — Und tausend Töne klingen
In reinem Echo durch mein ganzes Wesen.
Was dein — was mein — ich kann es nicht mehr lösen -
Und höre nur des Glückes Glocke singen.

Ich möchte es dir jubelnd wiedergeben,
Was diese Seligkeit in mir ersann,
Und hab' auf meinen Lippen nur ein Beben:
„Geliebter Mann!" Zrna Heincmcmn.

Briefkasten der Redaktion.
tz. v. K. Der klügste und erfolgreichste Ehemann

ist der, welcher einen schwierigen Wunsch oder eine
nötige Rüge in ein kleines Lob einzukleiden versteht.
Das Herz seiner Frau wird glücklich sein, ihr Gesicht

sonnig und ihre Hände allezeit willig. Er wird ein
König sein in seinem kleinen Reich, weil er sich von
der Klugheit leiten läßt. Geben Sie nicht auch Ihrem
Pferde Zucker und tätscheln ihm mit freundlichen
dorten den Hals, wenn «sie es zu einer besondern
Leistung ermuntern wollen? Glauben Sie, eine
liebende Frau sei nicht ebenso empfänglich und feinfühlig
wie ein Pferd? Machen Sie einmal die Probe aufs
Exempel.

Kisrigc Leserin in W. ö. Sch. Die Zeitungsnotiz
ist uns nicht entgangen, nach welcher im Bernbiet ein
Bräutigam von der Seite seiner Braut weglief, als
er auf dem Wege zur zivilstandsamtlichen Trauung
auf dem glatten Boden ausglitschte und zu Boden fiel
und die Braut darüber fröhlich lachte. Sie nennen die
letztere ein herzloses Geschöpf, dem ganz recht geschehen
sei, daß der jedenfalls feiner geartete Bräutigam sich

prompt von ihr wegbegeben habe. Wir können Ihnen
da doch nicht ohne weiteres beipflichten. Wir meinen
vielmehr, die Braut habe nichts besseres thun können,
als das Mißgeschick sofort ins Spaßhafte zu ziehen,
sobald sie gesehen, daß der Fall durchaus nichts wei¬

teres auf sich hatte. Wäre es etwa besser gewesen, sie

hätte sich in arger Verlegenheit zürnend für ihn
geschämt und vielleicht ihrem Unmut kritische Worte
geliehen Doch kaum. In diesem letzteren Fall wäre ein
entrüstetes und ernüchtertes Davonlaufen weit eher
begreiflich gewesen. Es ist eine schöne Gabe, kritischen
Momenten durch ein harmlos frö lliches Lachen die
giftige Spitze nehmen zu können. Eigne dieser Vorzug
nun deni Mann oder der Frau, so ist er ein Eckstein
zum Bau des ehelichen dauernden Glückes, wogegen
ein übelnehmerisches, von falschem Stolze sich beleidigt
fühlendes Gebaren kein volles Glück aufkommen läßt.
— Was meinen Sie dazu, die Sache von diesem Standpunkte

aus anzusehen?

Als Heilmittel der Lungenschwindsucht haben
die Präparate aus Buchenholzteer mit vollem Recht
einen altberühmten Namen. In den verschiedensten
Formen hat man sie verwendet. Das beste aller dieser
Mittel ist „Sirolin Roche", das wirksam, reizlos und
vor allem wohlschmeckend ist. Zu haben in den
Apotheken. (4064

dotiamia patent, in cksn meisten europ. Ltaaten, cfj, 19431 cjP

O. K. O. 100,338, ist beute wotll ller cheste unll
beliebteste Oorsetersntzr. Tür Personen, die inr
IVwerbsIeben oller irn Nausbait körperiicch tätig

sinll, sowie tür unsere Ireranrvacbsenllen Töcbtsrn ist llotinnnn geradezu eins
IVochltchat. Die Nanllchabung ist ungemein sinkacb und vermöge ller grossen
Haltbarkeit ist lloknnnn ancb llas vorteilbatteste Mieder. Viele Nutacbten
arstlicker Autoritäten, blunllsrttausenlle scbon irn Nsbraucch, unll mebren sieb
llie Anerkennungen von Tag ?u Tag. Treise: IV 4.60, b.bO, 8.73 bis 19.50,
kür Kinder von IV. Z.ZO bis IV. 7. —. Verlangen Lie llochnnnaprospekt (gratis)
in einer dliellsrlags oller direkt bei ller sebweiv. «Generalvertretung: fZ953

lil« H ss,Wrick I
(Zünstizje Konclitîonen kür seriöse Wieâerverkâuker.
Wir empkebien xugleiob unsere so ungernein beliebten, wascbbaren

R l rriärikiri stirri „Ssnilss" llas bäntaekste, billigste unll ^ngensbrnste.
Rtlillk-kl lilllUl-II blalbllràenll Trsis: IV. Z. — tur Lretonne porös, IV. 4.—
für IVottierstolk, IV. 7.— tur pchueleinen unll IV. 8.— tur javaleinen. Oav.u

passende Nürtel IV. l.— per Ltück.

ásrkttioch smxkolllsn

Zîermo?ssMìen
(Kesàliod. gssekiàt)

chsitsn rait vvnnllsrdnrsm OrkotZ so-
korb zsâsn f4047

Ksissrksit, Vorsetzt giinung, Kittel ira
lckalss, klrkättungon, getznupkon; ttnllsrn
Lkron. 3ruztlik5ewerllen, Astkms.

Vor^ügtiotzss Heilmittel kür
tkiU»iizxvn

nsnss, niö versagendes Nittöt.
^stzlreiebs vanksclireiben aus allen Kreisen

z:ur Vertagung.
Trsis per gochsotztst lkr. 1. KV

per 3 Lochaetztstn „ 4.—
cZirski bs^istisri cZursli cZls
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Hir-evl Alizx. M64

Haupttretker 10—25,000 IV. "MF
/luk 10 ein Kratis-Kos.

«vii-rli-scOxvi-

Mnàdàm
dellvkteste Uarks 15338

à 2 uncZ 3 IV. psr Oui2sr.cZ.

RsisoRrrisur», àtdàk, k«Iâkel8.
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(7lOS-IZ.Ori.33S3.ck Llrsssis? d. HsrlSnài'Z.

ve^riiixlei »SS». jA8S2

?nunksuvkî.
Dsils Illusii orgsd. mit, àass kost von llsr KsiguvK z:um Trivksn vollsbävllig

dokrsib bin. Lsitllsin lest llis mir von Ibnsn vsrorànsbs Kur àurebgsrnaebt, chads
loch chsin Vsrlangsn mschr n aech geistigen klstränksn unll kommt ss mir ni echt
mschr in äsn Sinn, in sin Wirtschaus ^u gsbsn. Osr Osssllsochakb chalbsr muss iech

^ur Lsltsnchsib sin Lllas Lisr brinksn, llovch tinlls loch ksinsn Ossochmaok mschr
àaran. Ois krüchsrs Osillsnsochakb ?.um Trinken ist gan2 vsrsechrvunllsn, vvorubsr
loch sschr Aüoklliech dir., kann Ikr bristt. Trunksuocht-Ksilvsrkadrsn, llas lsiokt
mit unll ochns ^Visssn angsrvanllt werllsn kann, allen Trinkern unll llsrsn ka-
milisn als probat unll unsechälll. smxkschlsn. Nimmst, Kr. Nsls, i. Lochtssisn, 4. Okt.
1903. Ksrm. Lochönkstll, Ltsttsubss. MM"Vors tötn sigsntn Kamsnsuntsrsochrikt ll.
Osrm. Lochönkstll in Nimmst dsgtaubigt: Nimmst, 4. Okt. 1903, llsr Nsmsinlls-
vorstanll: Nennst."MF 24âr.: privatpoliklinik Klaras, Kirodstr. 405, Klaras. f3913
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Sâiitmlpr ^vamn-Mtïtnm — Mäffer pjx iwjt fïâu0ïîil|eK

Bbue» nom BurtîEtmarkt.
gfrattcé, §1. il., 5>as cCteßestefien her "gPfTanäen. $n

farbigem llmfcßlag, reicp iUuftriert, mit biet bunten
Stafetn. 85 (Seiten 8". 1. DJif., fein geb. 2. SOIE.

Stuttgart, SSërtag be§ So§mo§, ©efeEEfcpaft ber Ma'
turfreunbe.

$urcß ben großartigen Sluffcßttmng, ben bie fßflam
jenfunbe in neuerer gett erlebt pat, ift fie ßerau§ge=
treten au§ bem engen Öiaßmen iprer norroiegenb frifte=
matifcßen 9îid)tung, um fiep ben ßöcßften Problemen
ber Staturnnffenfcßaft pjuroenben, unb foleße finbet ber
Sefer pier gan? befonberë berührt unb gebeutet. ®a§
8eben§rätfel offenbart fiel) nirgenbê anjieljenber alë in
ber SBtume, nirgenbg aber ift e§ aud) tiefer unb ge=

ßeimniSooUer al§ bort, mo e§ ein anfdjeinenb toteë
3Befen — au§feßenb roie ein ÛJledjaniëmuê, ein ©pieL
bad ppt)fiEaltfcper Strafte — ju regfter Sijätigteit an=
treibt. $abei mirb biefeS ju ©inrießtungen befäpigt,

bie fo raffiniert firtb, baß fie ben in ©rfinbungen unb
ted)nifcpen Sonftruttionen fid) erjcßöpfenben 3Renfcßeit=
geift in ©chatten [teilen. ©erabe biefe munberbaren
©rfeßetnungen leprt un§ ber „neue fjrancé" tenneit.
®a§ föuep beljanbelt bie geugung im fpflan^enreicße,
ben unb ben S3au ber SSlumen, bie fjreunb*
[cßaftSoerßältniffe jraifeßen SSlumen unb gnfeften unb
jene ganj unglaublidjea ©cßußmaßregeln, bie oon ben
©emadjfen gur Slntnenbung gebracht îoerben, um ißre
SSlüten ju befepüpen unb fie ber fjortpftanjung btenfU
bar 31t madjen. — ®a§ alle§ füprt un§ prance in
feiner licßtootten unb fo Überaug anregenben ®ar=
ftellunggtueife nor, bie buret) einen reichen unb
jroectmäßtgen SBilberfcpmucî nod) geijoben wirb; ein
foldjer ift um fo nötiger, al§ alle jene Vorgänge
in innigem ßufammenßange mit ber ^fpcpologie ber
nieberen Stiere, namentlid) ber trieften, fteben, bie ge=
rabe in neuefier SalB übeirafdjenbe Stßatfacßen

entbedt ßat, auf roeidje oaë Jtîud) näljer cingept. ©ë
intereffiert baßer gleicßerroeife Qoologen wie iëotaniîer
unb ipfr)d)6togen, bringt aber oor allem für jeben
fjreunb ber Dlatur unb be§ ißflan^enlebeng auf jeber
©eile [Reueë unb lleberrafd)enbe§ in feffelnber $orm.
®ie 3lu§ftattnng ift bie benfbar befie, außer jaßlreicßen
^tluftrationen finb bem ®anbe troß be§ billigen Sßreife§
brei prächtige ^arbenbrucfe beigegeben.

Sturj nor Qnîrafttreten beë neuen godtarifë tonnte
nod) ein Keiner [Reft non bem rafcß fo beliebt ge=
worbenen 3Railänber=SSienenßonig(@ommerernte, braun)
ßerübergenommen werben. SSerfciuflid) ^um alten ißreil
non gt, 7.40 bie 8 Sßfnnbbüd)fe, Qoll, $orto, SSer=

paefung, ©pefen unb eine fdjöne, fepr folibe 93lecp=
bücßfe — alle§ inbegriffen. Stuf Verlangen wirb gegen
3tadßnaßme be§ 33etrage§ fofort ©enbitng gemaeßt.
Offerten beförbert bie ©çpebition.

'

[4098

0. Walter-0 brecht^

ist der Beste Horn-Frisierkamm

Ueberall erhâlHîch. [3852

W Verlangen Sie
unsern neuen Katalog

mit CSSfe. iJLCPOO plioto-
gratis

graphischen Abbildungen über garantierte
Uhren, Gold- und Silber-Waren

E.Feicht-Mayer & Cie., Lnasern, 87 bei der Hofkirche.

Patent. Stalil(|iiss-Kocli(|eschirrc

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — Général-Dépôt bei [4016

Deforunner-Hochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. ballen und Weinfelden.

Direkte Sendungen an die bekannte grösete und erste

u.

3937] Terlinclexi & Co.
yormals H. Hintermeister Zürich

werden in kürzester Frist sorgfaltig effektulert
und retourniert in solider

Gratis«Schachtelpackung.
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Sartfleehten
Augenetitzündting.

Ausser einer Augenentzündung mit Schmerzen und Röte des linken Auges
War ich namentlich mit Bartflechten behaftet. Durch die scharfe Absonderung
des Ausschlages war alles um den Mund herum wund geworden, entzündet
und geschwollen, sodass ich den Mund kaum öffnen, fast nichts essen und
riaclits vor Schmerzen nicht schlafen konnte. Die Privatpoliklinik Glarus
hat mich von diesem Leiden durch briefliche Behandlung gänzlich geheilt,
wofür ich meinen besten Dank ausspreche. Seither haben sich nicht die
geringsten Spuren mehr gezeigt. Kempten (Zürich), 27. Dez. 1902. J.Diener-
Landwirt b. Hrn. H.. Diener-Linsi, Sticker. Die Echtheit vorst. Unter-
schr. bezeugt : Bärentsweil, 27. Dez. 1902, Gemeinderatsk. Bärentsweil (Zürich).
J.Jb.Pfenniger, Gmdschbr.'^g Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr.405, Glarus.

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Dicm - Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau für die Schweiz:
Zürich

ompfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalproisen und

ohne alle Nebenwpesen. [4065

Bei grösseren Aulträqen höchster Rabatt.

Geschäfts,prinzip :
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretion
Zeilungskalalog gratis u. franco.

Tür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toiietta-Abfall-Seiten

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziii'ich.

Sog. Elektrisch präparierte

üXatzenfelleü
sowie daraus verfertigte Unterkleider,
Leibbinden, Magen-, Brnst-, Rücken-,
Arm- und Kniewärmer etc., ärztlich
empfohlen, sind das natürlichste, heste
Heilmittel geg. Rheumatismus, Ischias,
Gicht, Magenleiden, Asthma, Lungen-
und Mierenleiden. [4137

F. X. Banner, Borschach.
Alleiniger Fabrikant.

Ziehung Arth 28. Febr. 1906.

Lose
vom Theater Arth, und von den
beiden Kirchen Ennetmoos
und Menningen, sowie auch vom
Dampfboot Aegeri versendet à
1 Fr. und Listen à 20 Cts. das
Hauptloseversand-Depot Frau Haiier, Zug.
Haupttreffer 10,000 bis 25,000 Fr. Auf
iO ein GratisSos, wenn auch von
allen Sorten. [4131

Bei
Trauen- und Seschleehts-

Xrankheiten [4113

Gebärmutierleideti
?enodetistöruttgen etc.
wende man sich vertrauensvoll an das

Postfach 40, Walzenhausen.
—— Strengste Diskretion.

I tm Geschlechts- Krankheiten - Heilung! u |
fAiie, seibs: die eingewurzelte en Bälle, wie Syphilis, Harnröhr.enausfiuss, Blasen- T

katarrh, unwillkürliche Samenergiessungen, Selbstbefleckung, Mannesschwäche und *
¥ Nerve nzi

I
Nervenzerrüttung etc. heilt schnell u. discret ohne Berufsstörung m. gänzl. urischädl.

Indischen Pflanzen- und Kräuter-WSttein
KuranstaltNäfeis(Schweiz) Dr.med. Emil Kahlert, prakt.Arzt.

Verlangen Sic Gratis-BroscMire gegen Einsendung von 50 Cts. in Marken fiir Rückporto. |4H15

I
I
1

gute, solide, hillige Schuhe einkaufen
und dieselben nicht von

möchte

H. Briihlmann-Huggenberger
in WINTERTHUR bezieht

HBB schadet sich seihst I KBB
Diese längst in der ganzen Schweiz und auch im Ausland bekannte Firma, die nur

beste, preisxvürdigeWarezu erstaunend billigen Preisen in Verkauf briDgt, offeriert
DamenpantoffelD, Stramin, Va Absatz iSTo. 36—42 Fr. 1.80

Frauenwerktagsschuhe, solid", beschlagen .36—42
Frauensonntagssohuhe, elegant mit Spitzkappen „ 36—42
Arbeitsschuhe lür Männer, solid, beschlagen 40—-48

Herrenbottinen, hohe, mit Hacken, beschlagen, solid 4C—48

Herrens onntagssohuhe, elegant, mit Spitzkappen „ 40—48

Knaben- und Mädchenschuhe • • -„ .26—29

Zahlreiche Zeugnisse über gelieferte Schuhwaren im In- u. Auslande.
(Zii 3079 G) i&ST Versand gegen Nachnahme. ^ Umtausch franko. 'S® [3981

450 verschiedene Artikel. Illustrierter Preiscourant winl auf Verlangen gratis und frauku j eilermann zugestellt.

6.60
6.80

8.50
3.70

Eines der gesundesten und nahrhaftesten Getränke gibt der ächte Seelig's cand.
Korn- und Malzkaffee, der dabei wirkliches Kaffee-Arom», aber nicht die nachteiligen
Wirkungen des Bohnen-Kaffee besitzt und viel billiger ist.

Wenn Sie diesen Seelig's Kaffee sich am Platze nicht beschaffen können, lässt
Ihnen auf Ihren Wunsch hin die Firma eine Gratis-Probe zugehen mit Angabe der
nächsten Bezugsquelle. Sich zu wenden an die Generalvertretung [3900 -

F. Ad. Iiielfter «fe Co., ölten. H

Hchweixer Frsusn-Zetàmg — BkSLer Mr Nen hàslMeN Krew

Neue« vom Vuchermsvkt.
Arancê, A. K., Z>as LiekeskeLen der I'flanzcn. In

farbigem Umschlag, reich illustriert, mit drei bunten
Tafeln. 8b Seiten 8". 1. Mk., fein geb. 2. Mk.
Stuttgart, Verlag des Kosmos, Gesellschaft der
Naturfreunde.

Durch den großartigen Aufschwung, den die
Pflanzenkunde in neuerer Zeit erlebt hat, ist sie herausgetreten

aus dem engen Rahmen ihrer vorwiegend
systematischen Richtung, um sich den höchsten Problemen
der Naturwissenschaft zuzuwenden, und solche findet der
Leser hier ganz besonders berührt und gedeutet. Das
Lebensrätsel offenbart sich nirgends anziehender als in
der Blume, nirgends aber ist es auch tiefer und
geheimnisvoller als dort, wo es ein anscheinend totes
Wesen — aussehend wie ein Mechanismus, ein Spiel-
ball physikalischer Kräfte — zu regster Thätigkeit
antreibt. Dabei wird dieses zu Einrichtungen befähigt,

die so raffiniert sind, daß sie den in Erfindungen und
technischen Konstruktionen sich erschöpfenden Menschengeist

in Schatten stellen. Gerade diese wunderbaren
Erscheinungen lehrt uns der „neue Franco" kennen.
Das Buch behandelt die Zeugung im Pflanzenreiche,
den Zweck und den Bau der Blumen, die
Freundschaftsverhältnisse zwischen Blumen und Insekten und
jene ganz unglaublichen Schutzmaßregeln, die von den
Gewächsen zur Anwendung gebracht werden, um ihre
Blüten zu beschützen und sie der Fortpflanzung dienstbar

zu machen. — Das alles führt uns Franco in
seiner lichtvollen und so überaus anregenden
Darstellungsweise vor, die durch einen reichen und
zweckmäßigen Vilderschmuck noch gehoben wird; ein
solcher ist um so nötiger, als alle jene Vorgänge
in innigem Zusammenhange mit der Psychologie der
niederen Tiere, namentlich der Insekten, stehen, die
gerade in neuester Zeit ganz übeiraschende Thatsachen

entdeckt hat, auf weiche oas Buch näher eingeht. Es
interessiert daher gleicherweise Zoologen wie Botaniker
und Psychologen, bringt aber vor allein für jeden
Freund der Natur und des Pflanzeulebens auf jeder
Seite Neues und Ueberraschendes in fesselnder Form.
Die Ausstattung ist die denkbar beste, außer zahlreichen
Illustrationen sind dem Bande trotz des billigen Preises
drei prächtige Farbendrucke beigegeben.

Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte
noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-Biene»honig(Sommerernte, braun)
herübergenommen werden. Verkäuflich zuin alten Preis
von Fr. 7.40 die 3 Pfuudbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide Blechbüchse

— alles Inbegriffen. Auf Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. s4093
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©rfdjetnt am britten «Sonntag jeben 3Jtonat§.

St. ©allen tWr. 2. ^ebruar t906

pa©
©trte ©efctjictjte auS ben Stlpen.

(gortfegung.)

er grernbe mar ein großer, fd)öner ERann, in eleganter 3agb=
SssM fteibung unb mit langem Snebetbart, an bem nod) ©8 Ijing.
SDie Steinen fürdjteten - fid; bor iljnt, bis er jebem ein freunbtidjeS
EBort gab.

EBabert ftanb am iperb unb btieS bie ©tut an. „ERögt if)r bocfc)

eine ©upbe?"
„$anf eud), SRutter; gab' ein biSegen ©djnapS bei mir. Etber baS

id) eud) 'ne berbammte @'fd)icf)t; gab'S nod) nit erlebt fo. @oE ber
Steufet aEe Jägerei potent 'S mar aber nicgt fo arg geui SRorgenS,
unb neuer ©cgnee, fagt man, ift beS §afen 28eg; 'S ging and) gang
bortrefftid) bis in ben ERittag hinein unb id) fcgiefj fogar ein Stier.
SSertier' id) eucg mein ©efotge unb finbe in biefem ijpöEengeftßber bie

©frar bon feinem Steufet. Steint igr, ber tpunb fäm' mir nad), ober
id) gört' menigftenS 'nen ©cgufj — nein. $ci) geb' ÜRotfcgüffe unb ber=
))uff' mein ißutber bis auf ben testen Sern. Umfonft! SttS ob fie aEe
bte @rb' berfdjtungen l)ätt', bie ©aframenter. ©ab eud) ein gut ©tuet
Strbeit, bis id) ba bom Samm 'rab fomm! 3ift bod) ber ©cgnee batb
mannStief! gafl ein bugenbmal biS unter bie 3trm' unb mie'S nun
gar finfter mirb — mein fdjon, 'S ift auS mit mir — fei) id) gum
©tüd bas Siegt in eurer §ütt'. — EBie meit rennet iijr, bis ba gur
©cgtucgt 'nein, grau?"

„SRein ©ott, gat unfere alte ERutter nit ntegr braucgt, atS eine
tteine SSiertetftunb'."

„Unb id) mat' eud) gute gmei ©tunben ba 'rauS. ©acre! gd)
ffaür' ja gar feinen ginger unb feine gege megr!"

„3iet)t euere @d)ulj' auS unb fegt eud) auf ben §erb ba — id)
bring' eud) ©cgnee therein, ber giegt bie ©efrier auS — fo! Stber giegt

Dr Lie LleineWelt
Gr«ti,dti!«ge der Achmeiser Fr»ku>Zeit«»i.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 2. Februar l906

Aas KoLZKnechtHaus.
Eine Geschichte aus den Alpen.

(Fortsetzung.)

er Fremde war ein großer, schöner Mann, in eleganter Jagd-
kleidung und mit langem Knebelbart, an dem noch Eis hing.

Die Kleinen fürchteten sich vor ihm, bis er jedem ein freundliches
Wort gab.

Waberl stand am Herd und blies die Glut an. „Mögt ihr doch
eine Suppe?"

„Dank euch, Mutter; hab' ein bischen Schnaps bei mir. Aber das
ich euch 'ne verdammte G'schicht; Hab's noch nit erlebt so. Soll der
Teufel alle Jägerei holen! 's war aber nicht so arg heut Morgens,
und neuer Schnee, sagt man, ist des Hasen Weh; 's ging auch ganz
vortrefflich bis in den Mittag hinein und ich schieß sogar ein Tier.
Verlier' ich euch mein Gefolge und finde in diesem Höllengestöber die

Spur von keinem Teufel. Meint ihr, der Hund käm' mir nach, oder
ich hört' wenigstens 'nen Schuß — nein. Ich geb' Notschüsse und
verpuff' mein Pulver bis auf den letzten Kern. Umsonst! Als ob sie alle
die Erd' verschlungen hätt', die Sakramenter. Gab euch ein gut Stück
Arbeit, bis ich da vom Kamm 'rab komm! Ist doch der Schnee bald
mannstief! Fall ein dutzendmal bis unter die Arm' und wie's nun
gar finster wird — mein schon, 's ist aus mit mir — seh ich zum
Glück das Licht in eurer Hätt'. — Wie weit rechnet ihr, bis da zur
Schlucht 'nein, Frau?"

„Mein Gott, hat unsere alte Mutter nit mehr braucht, als eine
kleine Viertelstund'."

„Und ich wat' euch gute zwei Stunden da 'raus. Sacre! Ich
spür' ja gar keinen Finger und keine Zehe mehr!"

„Zieht euere Schuh' aus und setzt euch auf den Herd da — ich

bring' euch Schnee herein, der zieht die Gefrier aus — so! Aber zieht
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bod) ben Sîoct aug, er tft ja britfchelnaff, id) geb' eud) eine Soppen
bon mein 33îann. — 2Iber mid) beudjt, mann ber SJÎirtl bod) nnr aud)
ba mär'!"

„Sommt morgen! ©in paar @d)neereif, grau, finb gemiff im
£>aug? 3d) gat)!' fie; fonft tbnnt' id) faum fort; eg merben aber fdjon
meine Seut' fommen."

@0 mürbe geholfen unb gefprodjen nnb beraten, tpernad) open
bie brei if)re ©uppe unb beteten laut itjr Sifd)= unb Slbenbgebet. ®em
gremben tarn bag red)t eigen bor unb mie bie steinen jo unfdjuïbig
aufblictten unb nun nod) ein SSaterunfer für bie ©roffmutter, bie ge=

ftorben unb für ben SSater, ber nid)t gefommen fei, beteten, belantg

il)n mie ein gittern im gangen Seib, unb alg muffte er fort, in ber

3tad)t nocl), augenbüctlid), unb befehlen unb erlöfen.
Sîad) bem ©ebet frng SBaberl ben gremben, ob er gteid) fdjtafen

gu gehen münfd)e, fie trage it)m ©trot) in bie Suche, ober ob er mit
in bie ©tube gehen mode, fie unb bie Sinber mürben tjeute burd) bie

3tad)t aufbleiben, met! fie einen Soten Ratten.
®ag mar eine neue Ueberrafdjung für ben SJtann unb er toodte

ben Soten fetjen. ®er SJÎann ftanb, fern bon feinen 5ßrunfgemäd)ern
unb feinem äeberfluff, in ber XBilbnig, mitten in einer tpütte bot! 2Ir=

mut, Sîot unb ©rauen unb ftarrte in bag ftumme Sotenantlifj ber

©reifin unb in bie abgehärmten jjitge fetner SSirtin unb in bie frommen
@ngetggefid)±d)en ber beiben Sinber.

©g mar ein tiefeg ©djmeigen, ein adgemaltiger Slugenblict — ber
SJÎann font mie gebrochen auf einen @tut)t unb berbecfte mit ben

§änben feine Singen, bajj er nid)tg, gar nid)tg mehr fehe.

Slber brausen um bie tpütte herrfd)te ein fürdjterlidjer ©türm,
ähntid) bem in feinem bergen. ®ag mächtige Staufchen ber Sannen,
bag heftige Sofen an ben fpfät)ten unb SSänben ber fd)uglofen tpütte
brang fdjauertid) an fein ungelnohnteg Dt)r.

Iber SBaberl hörte bon ad bem nictjtg. „@ett, guter §err," fagte
fie, atg fie bie ©rregung beg gremben gemertt hQde; „gelt? SJtein

lieber ©ott, er hflt nod) fo gefunb unb mot)tauf öertaffen unb im
gortgefjen noch gefagt ; SBerbet mir nit älter berroeit, ÜDiutterl, unb
bleibt ademeil, ademeil luftig! — llttb jettt ift'g fo. Stein, ber mirb
aber häufen (fid) grämen)!"

§ang mar auf bem @tuï)l eingefd)lafen unb SBaberl brachte bie

Sinber ing S3ett.

®er grembe lauerte im SBintel hinter bem Öfen unb horchte bem

näd)tlid)en ©türm. ®ie genfter maren bermet)t unb berfroren. SSaberl

bat ben SDÎann, baff er fdjlafen gehe unb nicht etma aud) nod) tran!
merbe, er fehe fo unmohl ang. Slber ber grembe gitterte unb fagte,
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doch den Rock aus, er ist ja Pritschelnaß, ich geb' euch eine ZoPPeN
von mein Mann. — Aber mich deucht, wann der Mirtl doch nur auch
da wär'!"

„Kommt morgen! Ein paar Schneereif', Frau, sind gewiß im
Haus? Ich zahl' sie; sonst könnt' ich kaum fort; es werden aber schon

meine Lent' kommen."
So wurde geholfen und gesprochen und beraten. Hernach aßen

die drei ihre Suppe und beteten laut ihr Tisch- und Abendgebet. Dem
Fremden kam das recht eigen vor und wie die Kleinen so unschuldig
aufblickten und nun noch ein Vaterunser für die Großmutter, die
gestorben und für den Vater, der nicht gekommen sei, beteten, bekams

ihn wie ein Zittern im ganzen Leib, und als müßte er fort, in der

Nacht noch, augenblicklich, und befehlen und erlösen.
Nach dem Gebet frug Waberl den Fremden, ob er gleich schlafen

zu gehen wünsche, sie trage ihm Stroh in die Küche, oder ob er mit
in die Stube gehen wolle, sie und die Kinder würden heute durch die

Nacht aufbleiben, weil sie einen Toten hätten.
Das war eine neue Ueberraschung für den Mann und er wollte

den Toten sehen. Der Mann stand, fern von seinen Prunkgemächern
und seinem Ueberfluß, in der Wildnis, mitten in einer Hütte voll
Armut, Not und Grauen und starrte in das stumme Totenantlitz der

Greisin und in die abgehärmten Züge seiner Wirtin und in die frommen
Engelsgesichtchen der beiden Kinder.

Es war ein tiefes Schweigen, ein allgewaltiger Augenblick — der
Mann sank wie gebrochen auf einen Stuhl und verdeckte mit den

Händen seine Augen, daß er nichts, gar nichts mehr sehe.

Aber draußen um die Hütte herrschte ein fürchterlicher Sturm,
ähnlich dem in seinem Herzen. Das mächtige Rauschen der Tannen,
das heftige Tosen an den Pfählen und Wänden der schutzlosen Hütte
drang schauerlich an sein ungewohntes Ohr.

Aber Waberl hörte von all dem nichts. „Gelt, guter Herr," sagte

sie, als sie die Erregung des Fremden gemerkt hatte, „gelt? Mein
lieber Gott, er hat sie noch so gesund und wohlauf verlassen und im
Fortgehen noch gesagt: Werdet mir nit älter derweil, Mutterl, und
bleibt alleweil, alleweil lustig! —- Und jetzt ist's so. Nein, der wird
aber Hausen (sich grämen)!"

Hans war auf dem Stuhl eingeschlafen und Waberl brachte die

Kinder ins Bett.
Der Fremde kauerte im Winkel hinter dem Ofen und horchte dem

nächtlichen Sturm. Die Fenster waren verweht und verfroren. Waberl
bat den Mann, daß er schlafen gehe und nicht etwa auch noch krank

werde, er sehe so unwohl aus. Aber der Fremde zitterte und sagte,



baff er bod) nicgt fcgtafen fönne unb er »erbe fid) fdjon fo auêrugen.
fRad) SOîitternncl)t tief) ber ©turm ttad) unb matt görte ign nur

ntegr bon ber gerne mie ein bumgfeê fRacgbonnern nad) einem ©emitter.
®em SRanne maren ettbtid) bie Stugen jugefallett, aber SBaberl

faff bei ber Setcge ttnb betete. ®ie Stber maren igr fdjmer — fie ber*
tor fid) unb träumte unjufatttmengangenbe SSitber au® Weiteren Reiten.
®a t)örte fie auS gernem gteicgmäfjige ©cgritte, bie immer näger unb

näger tarnen. SCSabert fugr ftögtid) auf. @ie görte nid)tê fonft, at§ ba§

Sicten ber tltjr.
®a§ Sßeib btidte auf bie fegtummernben Steinen unb brüefte auf

bie btügenben SBangen einen Suff, in metdgem alte greube unb aller
©djmerj beg SOtuttergergenS aufgetöft mar.

®er grembe muffte fegmere Sräume gaben, er mar fegr unruhig
unb feufgte. SBabert mar beforgt ttnt ign unb baegte bei fid), mie eg

bod) gut fei, baff er gefommen. @r mar igr ein Sroft in ben ©egreet*

niffen, bie fie aïXeitt mot)t taurn ju ertragen bermeint. Sßar eg mer
immer, er merbe bag fa enbtid) mögt fagen, er fei nun fpauêfreunb
unb muffe getfen, big SKirtt ba unb Sttteg mieber beffer märe.

@g mufften biete SSotten am §immet fangen, eg mottte in folgern
StBetter nid)t red)t Sag merben.

©ortfegung folgt.)

ôer "âîleôctRftott.
An bte Cte6en ^«tsBcrecfitigfen be6 §ittÇ«s 1905. ©g ift mir leiber

nod) nic£)t mögtieg gemorben, bie greife @ucE) zugegen jtt laffen, ba bag Sc*
ftrefien, einem geben nicgt nur ©tmag, fonbern etmag ben SSergftttniffen
Stngcgajjteg gtt fcgicten, in ber Stugmagt tnegr $eit erforbert, atg icg Big jur
©tunbc erübrigen tonnte. ©ebutbet ©ueg atfo nod) tnrje Seit. Sag SBarten
mirb fieg tognen unb ©ueg bantt bafür

Sie 3tebattion.
fututa $ in $f. (Balten. Stuf Sein ©rfegeinen gäbe icg fegon

lange gemartet, benn bag ®tt bie SRntfet gut auftöfen mürbeft, beg mar icg
fieger. ®u gaff bag i}5rci§*gütträtfet richtig angegaeft unb fogar bag ißreig*
©egrätfel, bag TOattcgen fegmer ju fegaffen gemacht gat, mürbe bott ®ir Be*

jmungen. SBenn ®tt in ben geutigen Sluflöfttngen unter ber Sejeicgmtng
„eine Selitftigung für bie fjugenb" bag Stngeln angefügrt finbeft anftatt
„Stffentgeater", mie eg in Seiner Sluftöfung geigt, fo änbert bag an ber
Satfacge ber iRicgtigteit gar niegtg, benn bag Stffentgeater ift eine Setuftig*
ttng, bie faft jebeg ®mb bureg ben fjagrmartt ober bie ftiregmeig tennt unb
barüBer getaegt gat, mägrenbbem bag Sergnügen beg Singeing nur ben*
jenigen ffiinbern Betannt ift, bie in ber Stäge etneg Söafferg bageim finb-
®er ©gringBrunnen im ©arten Böte ®ir jmar ©elegengeit; aBer bag un*
Bemeglicge, fülle ®afigen, bag märe taum Seine ©aege. Söenrt Su nicgt

daß er doch nicht schlafen könne und er werde sich schon so ausruhen.
Nach Mitternacht ließ der Sturm nach und man hörte ihn nur

mehr von der Ferne wie ein dumpfes Nachdonnern nach einem Gewitter.
Dem Manne waren endlich die Augen zugefallen, aber Waberl

saß bei der Leiche und betete. Die Lider waren ihr schwer — sie verlor

sich und träumte unzusammenhängende Bilder aus heiteren Zeiten.
Da hörte sie aus Fernem gleichmäßige Schritte, die immer näher und

näher kamen. Waberl fuhr plötzlich auf. Sie hörte nichts sonst, als das
Ticken der Uhr.

Das Weib blickte ans die schlummernden Kleinen und drückte auf
die blühenden Wangen einen Kuß, in welchem alle Freude und aller
Schmerz des Mutterherzens aufgelöst war.

Der Fremde mußte schwere Träume haben, er war sehr unruhig
und seufzte. Waberl war besorgt um ihn und dachte bei sich, wie es

doch gut sei, daß er gekommen. Er war ihr ein Trost in den Schrecknissen,

die sie allein wohl kaum zu ertragen vermeint. War es wer
immer, er werde das ja endlich wohl sagen, er sei nun Hausfreund
und müsse helfen, bis Mirtl da und Alles wieder besser wäre.

Es mußten dicke Wolken am Himmel hangen, es wollte in solchem
Wetter nicht recht Tag werden.

(Fortsetzung folgt.)

Mriefkctsterr der Meöaktion.
à dîe Neben Wreisverechtigten des Jahres 1SV5. Es ist mir leider

noch nicht möglich geworden, die Preise Euch zugehen zu lassen, da das
Bestreben, einem Jeden nicht nur Etwas, sondern etwas den Verhältnissen
Angepaßtes zu schicken, in der Auswahl mehr Zeit erfordert, als ich bis zur
Stunde erübrigen konnte. Geduldet Euch also noch kurze Zeit. Das Warten
wird sich lohnen und Euch dankt dafür

Die Redaktion.
Kmma K in St. Gallen. Auf Dein Erscheinen habe ich schon

lange gewartet, denn daß Du die Rätsel gut auflösen würdest, des war ich
sicher. Du hast das Prcis-Füllrätsel richtig angepackt und sogar das Preis-
Setzrätsel, das Manchen schwer zu schaffen gemacht hat, wurde von Dir
bezwungen. Wenn Du in den heutigen Auflösungen unter der Bezeichnung
„eine Belustigung für die Jugend" das Angeln angeführt findest anstatt
„Affentheater", wie es in Deiner Auflösung heißt, so ändert das an der
Tatsache der Richtigkeit gar nichts, denn das Affentheater ist eine Belustigung,

die fast jedes Kmd durch den Jahrmarkt oder die Kirchweih kennt und
darüber gelacht hat, währenddem das Vergnügen des Angelns nur
denjenigen Kindern bekannt ist, die in der Nähe eines Wassers daheim sind.
Der Springbrunnen im Garten böte Dir zwar Gelegenheit; aber das
unbewegliche, stille Dasitzen, das wäre kaum Deine Sache. Wentt Du nicht
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fgringen unb tanzen lannft, fo mußt ®u menigftcnS fingen. 9IIS luftigem
©ingboget, ber in fo fauberen,' frönen ffeidjen fdhreibt, fri^icCe ictf Sir einen
herzlichen ©rujj.

e&fürCi § in gäafef. ©oeben mottte ic£) ®cin tiebeS iBriefcfjen
Zum 33eantmorten bornehmen unb fanb nur benjenigen Seit, ber an beS

lieBen S3ruber SBalterS ©ctjriftftücE angefdjïoffen mar. geh mufjte aber boc^,
bafj ®u mir fo biet HubfcfjeS bom SSeitjnactjtgfeft erzählt hattcft. 9Mn

mieberhotteS StachBtättern in ber Betreffenben
2Jtaf)f)e BtieB refultattoS unb ict) mar fctjon redjt
unjitfrieben mit mir fetBer, nun fo ungenau
aus bem ©ebächtniS antmorten zu muffen,
©dfliefjtidj geigte eS fidj, baff ber erfte Seit
®eineS SBriefteinS aus SSerfelfcn ju ben Beantmorte*
ten eingereiht morben mar. ®iefer getjter mürbe
mit bem SSertuft ïoftBarer Seit in mohtberbien*
ter SDBeife an mir Beftrgft, fo bafj ich fegt in ge«

ftrecCtem ©atogg jum ©nbe eilen muff, menn bie
SBuctjbructerei jur geit Bebient merben foil. —
®u miCCft mir alfo ein ganz fetBft Bereitetes
§aferfüf>hchen ferbiercn, menn ich m ®afet
einmal Befuge. ®u müttfcgeft, bag bieS Batb ge*

fliehe, bamit ich mich überzeugen tönne, mie fcgnelt ®ein hübfcher S?och«

herb ®ic£) zur Brauchbaren ÄödE)in gemacht hat- ©ine gute §aferfupf>e ift
nun gerabe mein SiebtingSeffen unb ich tomme bietteicht einmal, ehe ®u
®ich eS berfiehft, um bas SSerfprochene Bei ®ir in ©rnpfang ju nehmen.
®aS Keine Jpanneti hat atfo ber lieben SKamma Bei ber legten SBäfctie

mit (Stätten recgt fteifjig geholfen, inbem eS JJlaStttcEjIt, Sßuhh.enmäfche unb
feine eigenen §embchen fauber Bearbeitete. geh hätte baS tiebe Keine ®ing
fehen mögen, mie eS mit gtängenben Stugen unb (nichtiger SKiene bie

3Bäfcheftüde mufterte unb mit melctjem Hochgefühl eS feine fetBft geglätteten
unb gefalteten HembcEjen Betrachtete unb nachher anzog. ghr bürft gtüettich
fein, bah ®ure Kebe SOiamma fo früh möglich itTtb fpietenb ©uct) gu ben

häuslichen StrBeiten heranzieht unb ©ttcE) biefetben tieB macht. ®aS ift bie

echte unb ibeate HauShaltungSfchute, bie burdf leine anbere fgäter ganz er«

fegt merben ïann. SDSie geht eS Seiner greunbin mit bem bermunbeten
S3etn? Hebt SBatterS ©dfneemann noch? Sfj*. gaBt aiïe brei Kätfet mit
©tanz aufgetöft. ®ie herzlichen ©rüge bon ®einen lieben Stngehörigen unb
®tr fetBft ermibere ich aufs SSefte.

Jlltce ttttb fffa gl in g>t. Ratten. gt)1-' ÇnbB ©uere Stuftöfungen
moht gemeinfam mit ©uerer nachbarlichen greunbin ©mma gemacht, bafj

gljr fo ganz genau zn bemfetben fRefuttat gelangt feib. ®ie Stuftöfung beS

güll-fRätfetS ift gut, eBenfo biejenige beS ißreiS*3tätfelS, in metcfjem gijr ben

fünften -Segriff : einen tattjotifchen ©eifttidjen, mit bem Stßort £eo (einer ber

hSägfte) bezeichnet, mo ber Stutor be§ DtätfetS Seutgriefier meinte. ®a§ ift
natürlich tein gelter, fonbern mug ebenfalls als richtig gelten. ®ein neues

fetBftberfafjteS ©itBenrätfet, tiebe ©tfa, baS ®u zuerft mir fetber aufgegeben
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springen und tanzen kannst, so mußt Du wenigstens singen. Als lustigem
Singvogel, der in so sauberen, schönen Zeichen schreibt, schicke ich Dir einen
herzlichen Gruß,

Kkärki S in ZZasek, Soeben wollte ich Dein liebes Briefchen
zum Beantworten vornehmen und fand nur denjenigen Teil, der an des
lieben Bruder Walters Schriftstück angeschlossen war. Ich wußte aber doch,
daß Du mir so viel Hübsches vom Weihnachtsfest erzählt hattest. Mein

wiederholtes Nachblättern in der betreffenden
Mappe blieb resultatlos und ich war schon recht
unzufrieden mit mir selber, nun so ungenau
aus dem Gedächtnis antworten zu müssen.
Schließlich zeigte es sich, daß der erste Teil
Deines Briefleins aus Versehen zu den beantworteten

eingereiht worden war. Dieser Fehler wurde
mit dem Verlust kostbarer Zeit in wohlverdienter

Weise an mir bestraft, so daß ich jetzt in
gestrecktem Galopp zum Ende eilen muß, wenn die
Buchdruckerei zur Zeit bedient werden soll, —
Du willst mir also ein ganz selbst bereitetes
Hafersüppchen servieren, wenn ich Dich in Basel
einmal besuche. Du wünschest, daß dies bald

geschehe, damit ich mich überzeugen könne, wie schnell Dein hübscher Kochherd

Dich zur brauchbaren Köchin gemacht hat. Eine gute Hafersuppe ist
nun gerade mein Lieblingsessen und ich komme vielleicht einmal, ehe Du
Dich es versiehst, um das Versprochene bei Dir in Empfang zu nehmen.
Das kleine Hanneli hat also der lieben Mamma bei der letzten Wäsche
mit Glätten recht steißig geholfen, indem es.Nastüchli, Puppenwäsche und
seine eigenen Hemdchen sauber bearbeitete. Ich hätte das liebe kleine Ding
sehen mögen, wie es mit glänzenden Augen und wichtiger Miene die

Wäschestücke musterte und mit welchem Hochgefühl es seine selbst geglätteten
und gefalteten Hemdchen betrachtete und nachher anzog, Ihr dürft glücklich
sein, daß Eure liebe Mamma so früh als möglich und spielend Euch zu den

häuslichen Arbeiten heranzieht und Euch dieselben lieb macht. Das ist die

echte und ideale Haushaltungsschule, die durch keine andere später ganz
ersetzt werden kann. Wie geht es Deiner Freundin mit dem verwundeten
Bein? Lebt Walters Schneemann noch? Ihr habt alle drei Rätsel mit
Glanz aufgelöst. Die herzlichen Grüße von Deinen lieben Angehörigen und
Dir selbst erwidere ich aufs Beste,

Alice und Hksa A in St. Kalken. Ihr habt Euere Auflösungen
wohl gemeinsam mit Euerer nachbarlichen Freundin Emma gemacht, daß

Ihr so ganz genau zu demselben Resultat gelangt seid. Die Auflösung des

Füll-Rätsels ist gut, ebenso diejenige des Preis-Rätsels, in welchem Ihr den

fünften -Begriff: einen katholischen Geistlichen, mit dem Wort Leo (einer der

Päpste) bezeichnet, wo der Autor des Rätsels Leutpriester meinte. Das ist
natürlich kein Fehler, sondern muß ebenfalls als richtig gelten, Dein neues

selbstverfaßtes Silbenrätsel, liebe Elsa, das Du zuerst mir selber aufgegeben
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gaft, molten mir nun ben jungen SJlitleferlein borlegen unb fegen, mer ba«

bei ben Sîagel auf ben $opf trifft, ©eib Befteng gegrüßt gufammen.
Jtfar« §f in Sottailjal'. Sie Slntmort in ber Meinen geitung ftegt

Sir alfo fo gocg, bag Sit bom luftigen Vergnügen meggegft, um ®ein
SJtonatgBrieflein gu fcgretBen. ®a§ geigt feften äßillen, ber ®ir im fpctteren
SeBen mögt gu ftatten ïommen mirb. ©icger mirb bie Meine geitung, an
melcger ®u mitgearbeitet gaft, ®ir fpäter, menn ®u grog Bift, eine freunb«
liege ©rirtnerüng fein, menn ®u bie Hummern eingeBunben Beïommft. ©inb
®ir aïïe Dtätjel in ber legten Stummer gu fegtoer gemefen? ginbeft ®u bie

Söfung bann allemal rticEjt eigentlich bocg leiegt, menn ®u fie gebrudt bor
®ir fiegft? ©g gegört fegeintg boeg ein menig Salent bagu;
benn bag ©ine löft rafeg unb flint bie gaglenrätfel unb faBrigiert felBft
folege, mägrenbbetn bie anberen SlufgaBen igm fegr fegmer falten, ©in Sin«

bereg bagegen trifft mit feiner ifSgantafie mügelog ben ®ern unb ©inn eineg

Sîfttfelê, mo aber Qaglen im ©piel finb, ba Bleibt eg unfieger ftegen bor
bem „fganifegen Sorf", mie ®u fagft. SSielteicgt mar eg aber biegmal bocg

nur ber Särm beg geglitten« itnb @iglaitf«i8ergnügeng, ber gu Seinem Dgr
brang unb ®icg ungebulbig maegte gur ernften ©ebanïenarBeit. ®iefeg
Segtere lönnte Sir magrlicg Stiemanb berargen. ©ang Befonberg icg ntegt,
bie im grauen §aar nocg im ©tanbe ift, bie monnigen fffroggefügte ber

fjugenbluft biefer unb jener Strt jebergeit mieber [ïraftig in mir aitfleßen
gu laffen. ©rüge mir Seine liebe SKutter unb fei aueg ®u Befteng gegrüßt.

gSarguertfe g? in gäafef. ®ag mirb ein fyubel fein, menn bie
Sagler ©cguljugenb ©cglittenferien unb ©cglittfcgugferien Belommt. @g mirb
©ueg mogl reegt gelüften, ©ueg einmal fo reegt augguleben im Sffiinter, menn
fsgr gört, mie in ben göger gelegenen ©egettben ber ©cgnee« unb ©tgfgort
feine luftigen SSlüten treibt, unb bag Beim SBettfcglitten, ©Ii« unb ©cglitt«
fcgttglauf bie ©cgulünbcr Befonberg Berüdficgtigt merben. — ®it gaft bag

erfte itttb gmeitc Sîâtfel riegtig aufgelöft. ©rüge mir Befteng bie licBcit Siemen
unb Sit felBft fei efienfallg gerglicg gegrügt.

JlCtce S in 5>egers§etut. SBie Su aug ben geutigen Stuf«
löfitngen erfegen fannft, gaft ®it bie ©aege gang riegtig artgegadt unb aitg«
gebaegt, unb Beim jçeraugfcgreiBen mürben fieg ®ir bie SluflöfungeU lomglet
ergeben gaben an §anb Seiner Stetiger;. fycg munbere rnieg gar niegt, bag
Sir bie Stege gur fyertigftellung gefcglt gat, alg Seine Äamerabinnen fieg
bor bem §aitfe fegon tummelten unb Sieg riefen, um gemeinfam ein ©cgnee«
gaug gu Bauen. Sit mirft naeg foleg angaltenbem ©cgneefpiel mit roten
Saden unb gellen Stegen ing §aug gur ließen SJÎamma ïommen unb bann
aber aueg naeg bem Steegteffen, bag Sir bortrefflieg fegmeden mirb, fo reegt«
fegaffen mübe fein, bag Su gern Sein guteg SSettcgen auffuegft unb bort
im Sraum Seine luftigen SIBenteuer meiter fpinnft. ,8cg münfege Sir meiter
frage Seit unb fegide Sir unb Seiner ließen Sftamma gerglicge ©rüge.

Sofepif gl in Auto. Sag ift einmal gübfeg unb neu Bom
Meinen $ofepg, bag er immer aueg bie „Jtecggeitung" lieft unb eg bem
lieben SJîutterli geigt, menn ein fRegegt barin ftegt, bag ber junge, mie eg

f (geint, ©acgberftänbtge alg etmag ©uteg unb ^affenbeg eraegtet. Su miïïft
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hast, wollen wir nun den jungen Mitleserlein vorlegen und sehen, wer dabei

den Nagel auf den Kopf trifft. Seid bestens gegrüßt zusammen.
Klara I in Ionatyal. Die Antwort in der kleinen Zeitung steht

Dir also so hoch, daß Du vom lustigen Vergnügen weggehst, um Dein
Monatsbrieflein zu schreiben. Das zeigt festen Willen, der Dir im späteren
Leben wohl zu statten kommen wird. Sicher wird die kleine Zeitung, an
welcher Du mitgearbeitet hast, Dir später, wenn Du groß bist, eine freundliche

Erinnerung sein, wenn Du die Nummern eingebunden bekommst. Sind
Dir alle Rätsel in der letzten Nummer zu schwer gewesen? Findest Du die

Lösung dann allemal nicht eigentlich doch leicht, wenn Du sie gedruckt vor
Dir siehst? Es gehört scheints doch ein wenig Talent dazu;
denn das Eine löst rasch und flink die Zahlcnrätsel und fabriziert selbst

solche, währenddem die anderen Aufgaben ihm sehr schwer fallen. Ein
Anderes dagegen trifft mit seiner Phantasie mühelos den Kern und Sinn eines

Rätsels, wo aber Zahlen im Spiel sind, da bleibt es unsicher stehen vor
dem „spanischen Dorf", wie Du sagst. Vielleicht war es aber diesmal doch

nur der Lärm des Schlitten- und Eislauf-Vergnügens, der zu Deinem Ohr
drang und Dich ungeduldig machte zur ernsten Gedankenarbeit. Dieses
Letztere könnte Dir wahrlich Niemand verargen. Ganz besonders ich nicht,
die im grauen Haar noch im Stande ist, die wonnigen Frohgefühle der

Jugendlust dieser und jener Art jederzeit wieder skräftig in mir aufleben
zu lassen. Grüße mir Deine liebe Mutter und sei auch Du bestens gegrüßt.

Marguerite A in IZasek. Das wird ein Jubel sein, wenn die
Basler Schuljugend Schlittenferien und Schlittschuhferien bekommt. Es wird
Euch wohl recht gelüsten, Euch einmal so recht auszuleben im Winter, wenn
Ihr hört, wie in den höher gelegenen Gegenden der Schnee- und Eissport
seine lustigen Blüten treibt, und daß beim Wettschlittcn, Ski- und
Schlittschuhlauf die Schulkinder besonders berücksichtigt werden. — Du hast das
erste und zweite Rätsel richtig aufgelöst. Grüße mir bestens die lieben Deinen
und Du selbst sei ebenfalls herzlich gegrüßt.

Alice T in AegersHeim. Wie Du aus den heutigen
Auflösungen ersehen kannst, hast Du die Sache ganz richtig angepackt und
ausgedacht, und beim Herausschreiben würden sich Dir die Auflösungen komplet
ergeben haben an Hand Deiner Notizen Ich wundere mich gar nicht, daß
Dir die Ruhe zur Fertigstellung gefehlt hat, als Deine Kameradinnen sich

vor dem Hause schon tummelten und Dich riefen, um gemeinsam ein Schneehaus

zu bauen. Du wirst nach solch anhaltendem Schneespiel mit roten
Backen und hellen Augen ins Haus zur lieben Mamma kommen und dann
aber auch nach dem Nachtessen, das Dir vortrefflich schmecken wird, so
rechtschaffen müde sein, daß Du gern Dein gutes Bettchen aufsuchst und dort
im Traum Deine lustigen Abenteuer weiter spinnst. Ich wünsche Dir weiter
frohe Zeit und schicke Dir und Deiner lieben Mamma herzliche Grüße.

Joseph A in Auw. Das ist einmal hübsch und neu vom
kleinen Joseph, daß er immer auch die „Kochzeitung" liest und es dem
lieben Mutterli zeigt, wenn ein Rezept darin steht, das der junge, wie es
s cheint, Sachverständige als etwas Gutes und Passendes erachtet. Du willst
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Woßl einmal ein feiner Siocßfünftter werben, ben ein gctrönteS §aitßt bent
anberen abjagen Wilt itnb ber über feine Sunft Sucher fd^reibt, bie ißttt
SEaitfcnbe bon granten eintragen. Wiïïft ®u mir gelegentlich einmal fagen,
was ba§ für iganbbrucfereien finb, weiche bie liebe ®ante $ba aus ©enf
(Such zu Weihnachten gefeßieft hat? $cß intereffiere »ließ feï)r bafür. ©ei
Verglich gegrüßt.

Jserntamt gl in jtua». ®ie freunbiiehen ©rüge Jurat lieben
SSaterli itnb SJiutterii erwibere ich auf§ ©efte. ©bertfo grüße ich ®arI unb
SKartin itnb ba§ her9ÎSe Heine fRofeli, ba§ alle fo lieb hoben itnb ba§ Sit
gewiß treu itnb freubig hüten itnb beforgen grifft. fyßr £)abt alfo fcßöne
fyerienjeit bcrlebt bei ben lieben ©roßeltcrn im ©tteliSacSer. ®as> Wirb eine

fyrcitbe gewefen fein bort über bie bier luftigen ©ntei, bie unter ©ingen
itnb Sachen bielleicßt ein Wenig ba§ llnterfte ju oberft teßrten? ©otehe
gerienjeiten bleiben unbergeffen itnb feßon manchem SKann, ber fßäter ein»

faut in ber fremben Weit braußen geftanben ift, finb in ©eßnfucßt bie

Siitgeit naß geworben, wenn er ber ©Itern itnb ber alten ©roßeitern ge*
baeßte, wo er fo biet reine Siebe itnb jyreube erfahren burfte. fyßr 5a®t
bie Siitfiöfitng be§ 5ßret§* jyütträtfefö gut an bie !panb genommen, aber bie

Stufgabe meßt ganz bitrcßgefüßrt, Wie ©ueß bie Slitflöfung in biefer Stummer
Zeigen Wirb. ®ie Söfitng bc§ ^Weiten StfttfetS ift richtig. ®aS ißrei§*@e|*
rätfei war meßt für ©iter Sitter berechnet, ba ju beffen Siuftüfuttg ein be*

ftimmter ©rab bon ©cßüiwiffen gehört, ba§ fyßr noeß nießt haben tonnet.
Saß nun baïb Wieber bott ®ir ßören unb fei ßerzlicß gegrüßt.

jJSaric 3 in üttrtcij. @§ tßitt mir reeßt leib, baß ®u mit ®einem
tränten ginger ®icß zum Schreiben fo angeftrengt ßaft. ®etn lieber ©ruber
Sllbert, Wetcßer ba§ S|5rei§ *= fÇûttrâtféï attfgeiöft ßat, würbe gewiß, um ®icß

ju feßonen, ®ir baS ©cßreiben gerne abgenommen haben. Wenn Qßr in
ber ©cßule bie ©eograftßie bon ©rieeßentanb itnb grantreieß noeß nießt be*

ßanbett ßabet, fo war e§ ®ir felbftberftänbticß atteß nießt möglich, baö

ißreiö * ©eßrätfel aufjulöfen. — gßr ßabt alfo bie ©eßtittbaßn neben bem

©eßuIßaitS unb bürft bie große ißaitfe mit ©cßlittenfaßren ausfüllen! Wie
ßergtict) gönne icß ©ueß baS töfttieße ©ergnügen, unb Wie ßoeß fcßäße icß

bie einfießtige unb weitßerjige Seßrerfcßaft, bie au§ ißrer ßßgieintfeßett lieber*
geltgung ßeraitS ©itcß biefeS gefunbe, Seib itrtb ©eele erfrifeßenbe ©ergnügen
gönnt, £fcß ßoffe, baß ®ein weßer ginger nun feßneil ©ernunft annimmt
itnb feßiete ®ir, ®einer lieben SDtamma itnb ben gefälligen ©rübern befte
©rüße.

gSargrtt mtb Xsermnttn ß in J.iafct. Wie ®u fießft, ift ©ucr
©lief mit ber tabeüofen Siuftöfitng aller brei Siötfet rechtzeitig in meine

ijartb gelangt, gcß freue mieß immer fo ßerzlicß zu ßören, baß bie mit ber

fjeit groß geworbenen unter ben jungen Üorrefponbentcßen ciliaren ttttb
Zeigen, baß fie fieß ber geitung für bie junge Weit immer noeß mitber*
bunben füßien unb noeß gerne mittßun, Wenn bie irtzwifeßen naeßgerüeften

jüngeren fieß inüßcn, bie ©ätfelnüffe z" tnactcn. ®en ©aß „zum ©rief*
feßreiben reießt mir bie fjeit beinaße nießt, feibft meine ©erWanbten muß
icß im ©tieße laffen" tenue icß ait§ bieijäßriger, eigener ©rfaßrung, icß Weiß
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wohl einmal ein feiner Kochkünstler werden, den ein gekröntes Haupt dem
anderen abjagen will und der über seine Kunst Bücher schreibt, die ihm
Tausende von Franken eintragen. Willst Du mir gelegentlich einmal sagen,
was das für Handdruckereien sind, welche die liebe Tante Ida aus Genf
Euch zu Weihnachten geschickt hat? Ich interessiere mich sehr dafür. Sei
herzlich gegrüßt,

Kermann W in Auw. Die freundlichen Grüße .vom lieben
Baterli und Mutterli erwidere ich aufs Beste, Ebenso grüße ich Karl und
Martin und das herzige kleine Roseli, das alle so lieb haben und das Du
gewiß treu und freudig hüten und besorgen hilfst, Ihr habt also schöne

Ferienzeit verlebt bei den lieben Großeltern im Buelisacker, Das wird eine

Freude gewesen sein dort über die vier lustigen Enkel, die unter Singen
und Lachen vielleicht ein wenig das Unterste zu oberst kehrten? Solche
Ferienzeiten bleiben unvergessen und schon manchem Mann, der später
einsam in der fremden Welt draußen gestanden ist, sind in Sehnsucht die

Augen naß geworden, wenn er der Eltern und der alten Großeltern
gedachte, wo er so viel reine Liebe und Freude erfahren durfte, Ihr habt
die Auflösung des Preis-Füllrätsels gut an die Hand genommen, aber die

Aufgabe nicht ganz durchgeführt, wie Euch die Auflösung in dieser Nummer
zeigen wird. Die Lösung des zweiten Rätsels ist richtig. Das Preis-Setz-
rätsel war nicht für Euer Alter berechnet, da zu dessen Auflösung ein
bestimmter Grad von Schulwissen gehört, das Ihr noch nicht haben könnet.
Laß nun bald wieder von Dir hören und sei herzlich gegrüßt,

Marie I in Zürich, Es thut mir recht leid, daß Du mit Deinem
kranken Finger Dich zum Schreiben so angestrengt hast. Dein lieber Bruder
Albert, welcher das Preis - Füllrätscl aufgelöst hat, würde gewiß, um Dich
zu schonen, Dir das Schreiben gerne abgenommen haben. Wenn Ihr in
der Schule die Geographie von Griechenland und Frankreich noch nicht
behandelt habet, so war es Dir selbstverständlich auch nicht möglich, das

Preis-Setzrätsel aufzulösen, — Ihr habt also die Schlittbahn neben dem

Schulhaus und dürft die große Pause mit Schlittenfahren ausfüllen! Wie
herzlich gönne ich Euch das köstliche Vergnügen, und wie hoch schätze ich

die einsichtige und weitherzige Lehrerschaft, die aus ihrer hygieinischen
Ueberzeugung heraus Euch dieses gesunde, Leib und Seele erfrischende Vergnügen
gönnt. Ich hoffe, daß Dein weher Finger nun schnell Vernunft annimmt
und schicke Dir, Deiner lieben Mamma und den gefälligen Brüdern beste

Grüße.

Wargrit und Kermann K in Wasek. Wie Du siehst, ist Euer
Bnef mit der tadellosen Auflösung aller drei Rätsel rechtzeitig in meine

Hand gelangt. Ich freue mich immer so herzlich zu hören, daß die mit der

Zeit groß gewordenen unter den jungen Korrespondcntchen erklären und
zeigen, daß sie sich der Zeitung für die junge Welt immer noch mitverbunden

fühlen und noch gerne mitthun, wenn die inzwischen nachgerückten

Jüngeren sich mühen, die Rätselnüssc zu knacken. Den Satz „zum Brief-
schrciben reicht mir die Zeit beinahe nicht, selbst meine Verwandten muß
ich im Stiche lassen" kenne ich aus vieljähriger, eigener Erfahrung, ich weiß
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begïjalb bie XhotfadEje gît toürbigen. Su fragft, 06 totr irt ©t. ©alert auch

©chnee haben, liebe SJÎargrit. @i getoifj, ©t. ©allen ift ja bafüv bef'annt,
bie ©cïjneehaubc jcljon frith aufzufegen unb fie erft fpät abzulegen. Sie
flotte ©djiittbaljrt ift baljer in unfernt §orîjtïjat îeirt grofjc? ©reignig, fott«
bern ben SBinter Çinburcf) normaler SBetfe ettoa? Stonftante?, tocrtn nicljt
ber golm jrt einer fetner bielen ©aftrollcn fidj mctbet. ©0 itüjjet bettn jit«
fammen ben fröhlichen SSinterfport, fo lange bie Saïjn gut ift, rtnb feib
auch Çcrgticij gegrüfjt.

gîîattlfa 2t in fßttaf. Stun Çaft Su mir Sein fßerfonenrätfel
gelöft unb id) fetje Siclj unb ben £eben?trei?, in bem Sit ftetjft, fo lebenbig
bor mir, aß ob idj in Seinem Satjeim jcljon oft ju ©aft getoefen toäre.
geh felje aber nicfjt [nur ba?, loa? mir Sern lieber SSrief bucfjftabcnmafjig
erzählt, fonbern eg fteljt jtoifdjen ben geilen unb an ben SBitcfiftaben fo
SJtandje? gefdjrteben, bag mich freut, ©ine fdjöne faubere ©ci^rift, gute Sin«

orbnitng unb ïnappe tiare Sàrftellung in einem SSrief, toorait? eigene?
Senten unb ^Beobachten, ©emüt unb Jgitmor fprtcijt, bag berührt ntidj
immer, roie etne mir perfönltdj jugebadjte grofje greitbe. SBie Su, fo tonnte
auch ic£) eine ganje SJtenagerie Siere um rnidj ^aben. ©ie ftnb ja fo inteüi«
gent, fo bantbar -unb anhänglich, toenn man fidj mit iljnen abgibt itnb fie

ju berfte^en fitdjt. ©ie tonnen in biefer iBejieljung mandje Sbtettfcljen be«

fdjämen. — gcfj freue rniclj recïjt auf Seinen nädjften Srief, in tocldjem Sit
rnidj mit Seinen lieben Slngcljörtgen betannt matten loiCft. Sit biaft bag

erfte unb jioeite fRcitfet ridjtig aufgelöft utib mit betn britten märeft Su
fitter audj fertig getoorbcn, toenn Sit Sir metjr geit Ijätteft nehmen
tonnen, ©ei hergltclj gegrüßt mit famt ben lieben Seinen.

étttma £d) itt (bßfcl'öctt. Ser gnljalt Seine? Srtefdjett?
tonnte bei manchem jungen Sorrcfponbeitttein fehnfüctjtige äBünfdje er«
toecten. ©ttcE) ift alfo bom ©emeinbeberein itt ber Stalje be? ©e£)ttIE>nufeg
ein @i?fetb hergerichtet toorben, auf toeldjem gh1-" ®uc^ bor un^ nadj
©chute rtttb toäljrenb ben ©djülpaitfen tummeln bürfet. Sa? tft ja gerabeju
ibeate unb borbitbtietje ©djulgefunbljeitgpflege unb bie befte Slrt, bie ©cfjul-
fiubenluft au? ben Sttttgen unb bert Kleibern tjeraugjutreiben. gfjr bitrft
bem ©emeinbeberein ttttb ber ©chutteitung mit Stecht einen Santegfran^
minben. — Su haft ba? erfte unb. bag -ftoeite Dtätfet richtig aufgelöft unb
toirft ait? ber heutigen Stummer erfeljen, bajj auch ^a? Sßret? « ©egrätfel
teine alljitgrofjen ©chloierigteiten bietet, gdj grüße Sich itrtb Seine lieben
©ttern auf? SBefte. SBiltft Sit auch Seinem lieben S3ritber Dtto fagen, bajj
fein perfönlidjer ©rug mich 0an5 befonber? gefreut hat. geh behalte ihn aß
bitrdj bie ganje ©djitljeit fortgefegt mit mir in iöerbinbitttg geftanbenen
treuen Eorrefponbenten unb Stcttfellüfer ftet? in beftem Slnbenten.

~5aCfct' § in güafei'. SJteine SBermutung, bag Su mit boHen
©egeln auf ben gngenieur togfteuerft, feßeint ficff ju bemahr'heiten. ©0
ftramm Su auch ßift, fo trauerft Su niegt, "menn bie ©t?« unb ©chlittbahn
immer mieber gu niegte geht, weil Sich SSinterfreuben bom §antiereit
mit Seinen SJtafchinen abziehen unb e? bietet Sir ben höcfjften ©emtjj, an
ben babifchen SBahnhof ju gehen, um bie grojjen ©cffrieltgug « Sotomotiben
anfehanen uub arbeiten ju fehen. — SBie Su bereit? gefegen haben toirft,
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deshalb die Thatsache zu würdigen. Du fragst, ob wir in St, Gallen auch

Schnee haben, liebe Margrit, Ei gewiß, St. Gallen ist ja dafür bekannt,
die Schneehaube schon früh aufzusetzen und sie erst spät abzulegen. Die
flotte Schlittbahn ist daher in unserm Hochthal kein großes Ereignis,
sondern den Winter hindurch normaler Weise etwas Konstantes, wenn nicht
der Föhn zu einer seiner vielen Gastrollen sich meldet. So nützet denn
zusammen den fröhlichen Wintersport, so lange die Bahn gut ist, und seid

auch herzlich gegrüßt,
Martha A in Könat. Nun hast Du mir Dein Personcnrätsel

gelöst und ich sehe Dich und den Lebenskreis, in dem Du stehst, so lebendig
vor mir, als ob ich in Deinem Daheim schon oft zu Gast gewesen wäre.
Ich sehe aber nicht snur das, was mir Dem lieber Brief buchstabenmäßig
erzählt, sondern es steht zwischen den Zeilen und an den Buchstaben so

Manches geschrieben, das mich freut. Eine schöne saubere Schrift, gute
Anordnung und knappe klare Darstellung in einem Brief, woraus eigenes
Denken und Beobachten, Gemüt und Humor spricht, das berührt mich
immer, wie eine mir persönlich zugedachte große Freude, Wie Du, so könnte
auch ich eine ganze Menagerie Tiere um mich haben, Sie sind ja so intelligent,

so dankbar und anhänglich, wenn man sich mit ihnen abgibt und sie

zu verstehen sucht, Sie können in dieser Beziehung manche Menschen
beschämen. — Ich freue mich recht auf Deinen nächsten Brief, in welchem Du
mich mit Deinen lieben Angehörigen bekannt machen willst. Du hast das
erste und zweite Rätsel richtig aufgelöst und mit dem dritten wärest Du
sicher auch fertig geworden, wenn Du Dir mehr Zeit hättest nehmen
können. Sei herzlich gegrüßt mit samt den lieben Deinen,

Kmma Sch in Hbfetven. Der Inhalt Deines Briefchens
könnte bei manchem jungen Korrespondentlcin sehnsüchtige Wünsche
erwecken, Euch ist also vom Gemeindeverein in der Nähe des Schulhauses
ein Eisfeld hergerichtet worden, auf welchem Ihr Euch vor und nach der
Schule und während den Schulpausen tummeln dürfet. Das ist ja geradezu
ideale und vorbildliche Schulgesundheitspflege und die beste Art, die
Schulstubenluft aus den Lungen und den Kleidern herauszutreiben, Ihr dürft
dem Gemeindevercin und der Schulleitung mit Recht einen Dankeskranz
winden, — Du hast das erste und, das zweite Rätsel richtig aufgelöst und
wirst aus der heutigen Nummer ersehen, daß auch das Preis - Setzrätsel
keine allzugroßen Schwierigkeiten bietet. Ich grüße Dich und Deine lieben
Eltern aufs Beste, Willst Du auch Deinem lieben Bruder Otto sagen, daß
sein persönlicher Gruß mich ganz besonders gefreut hat. Ich behalte ihn als
durch die ganze Schulzeit fortgesetzt mit mir in Verbindung gestandenen
treuen Korrespondenten und Rätsellöser stets in bestem Andenken,

Walter S in Basel, Meine Vermutung, daß Du mit vollen
Segeln auf den Ingenieur lossteuerst, scheint sich zu bewahrheiten. So
stramm Du auch bist, so trauerst Du nicht, 'wenn die Eis- und Schlittbahn
immer wieder zu nichte geht, weil Dich die Wintcrfreuden vom Hantieren
mit Deinen Maschinen abziehen und es bietet Dir den höchsten Genuß, an
den badischen Bahnhof zu gehen, um die großen Schnellzug-Lokomotiven
anschauen uud arbeiten zu sehen, — Wie Du bereits gesehen haben wirst,
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gafi Su alte Ölätfet flott gelöft, mag mieber ein fegr ermutigenber Stnfang
ift für bag laitfenbe ^agr unb für ben matteren ©ntfcgtug, aufg neue mieber
gu ben fßreiggemimtent gehören gu motten. Sîtmm gergticge ©rüge.

Jlit gJerfdjte&ene. ©g tgut mir leib, bag eine SCrtgat)! bon lieben SBrief*
cgen für biefe Kummer nicgt gur SBeantmortung gelangen tönnen. (Sie
muffen ficg eben auf baê SKärggeftcgen bcrtröften. Sie in biefen SBriefd^ert
enthaltenen richtigen Stuftöfung'en fommen beggatb boct) gu igrern 3îecgt; fie
finb bereitg eingetragen.

Iheis-^udiflaßetträtfeC.
@g tjoffte 'maneger Qägergmann
SJiit e eg gu erjagen,
Xtrtb gat eg gum SSerbruffe bann
9Jiit u babongetragen.

^ms-^tCßenraffef.
Sie ©rfte ift ein îteineg Siercgen
SKit bieten luftigen SDtaniercgen.
$n'g ffmei unb Srei gegt teiner gern,
fOtan bleibt bort lieber mögtiegft fern.
Sag ©ange fängt bie ©rfte ein,
Sann möcgt' icg niegt bag Siercgen fein. siuefflj.

^icis-^leßns.
x mat x mat SOtat x x x x mal SKal x mal.

jhtfföfnng 6er ^lätfcf in %lx. 1:

z e m e n t

R 01 c k I e n

M a T t h a

K a m i 1

n e

T ü b a c h

0 e r u c ft

Sßreig?fRätfet; ©cgitf — ©cgiff.
fßrei§*®e|rätfet: Sanftmut.

Sgeben.
©etoegr.
Ingeln.
Seütgriefter.
Samm.
©ifen.
SKormanbie.

Sftebaftion unb Verlag : grau ©life §onegger in <St. (Spaden.
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hast Du alle Rätsel flott gelöst, was wieder ein sehr ermutigender Anfang
ist für das laufende Jahr und für den wackeren Entschluß, aufs neue wieder
zu den Preisgewinnern gehören zu wollen, Nimm herzliche Grüßer

An Verschiedene. Es thut mir leid, daß eine Anzahl von lieben Briefchen

für diese Nummer nicht zur Beantwortung gelangen können, Sie
müssen sich eben auf das Märzheftchen vertrösten. Die in diesen Briefchen
enthaltenen richtigen Auflösungen kommen deshalb doch zu ihrem Recht; sie
sind bereits eingetragen.

Wreis-Wuchstaöenrätsel.
Es hoffte 'mancher Jägersmann
Mit e es zu erjagen,
Und hat es zum Verdrusse dann
Mit u davongetragen.

Wreis-Silöeurätsel.
Die Erste ist ein kleines Tierchen
Mit vielen lustigen Manierchen.
Jn's Zwei und Drei geht keiner gern,
Man bleibt dort lieber möglichst fern.
Das Ganze fängt die Erste ein,
Dann möcht' ich nicht das Tierchen sein, Elsa Nuesch,

Wreis-Webus.
X mal X mal Mal X XXX mal Mal X mal.

Auflösung der Wätfel in Wr. 1:

2 e m e n t

n si L k
j

e N

N A t k A

K m R n e

Ü d 2 e k

6 e r U L s-

Preis-Rätsel: Schilf — Schiff.
Preis-Setzrätsel: Sanftmut.

Theben,
Gewehr.
Angeln,
Leutpriester.
Lamm,
Eisen,
Normandie.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegg er in St. Gallen.
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